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Die Wichtigkeit etymologiſcher Forſchung auf dem Gebiete der geographiſchen Namen iſt ſeit lange 
erkannt und noch jüngſt von Dr. J. J. Egli in ſeinem trefflichen Werke „Nomina Geographica“. 
Leipzig, Friedrich Brandſtetter 1872. auf's Glänzendſte dargethan und illuſtrirt worden. Unter 
ſeinen Händen hat ſich der anſcheinend ſo ſpröde Stoff geographiſcher Namen erwärmt und ſich 
zu einem Spiegelbilde geſtaltet, in welchem wir, um ſeine eignen Worte zu gebrauchen, die Züge 
einer reichgeſtaltigen Geiſteswelt verfolgen. Es läßt ſich die Bedeutſamkeit der Etymologie 
geographiſcher Namen nicht höher faſſen, als es von Egli mit den Worten geſchehen iſt: „in 
der allgemeinen geographiſchen Onomatologie glauben wir eine Offenbarung und einen Prüfſtein 
der Völkerpſychologie zu erkennen.“ Aber ſelbſt wenn wir uns nicht auf dieſen höchſten Stand⸗ 
punkt ſtellen, dem die geographiſchen Namen nur Materialien zu völkerpſychologiſchen Studien 
ſind, werden wir ohne Mühe die Wichtigkeit geographiſcher Etymologien in auch beſchränkterer An⸗ 
wendung erkennen. — Von Vielem will ich nur Eines hervorheben, die Benutzung der Etymo⸗ 
logie geographiſcher Namen in der Schule. 

Viele, man kann jagen, die meiſten geographiſchen Namen, find uns heute ihrer innern 
Bedeutung nach unverſtändlich geworden. Einſt, als die junge Menſchheit das Taufamt hielt 
an den Objecten der Umgebung, an Flüſſen, Bergen, Anſiedlungen, war es anders, denn ſie 
wählte die Namen aus nach der innern Natur des Täuflings oder nach äußern Umſtänden, fo 
wie es ähnlich heute der Seefahrer thut, der im fernen Ocean ein neu entdecktes Eiland betritt. 
Im Laufe der Jahrhunderte, wo Völkerwogen ſich auf Völkerwogen ſtürzten, wo punderte von 
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Stämmen und Nationen zertreten wurden, da ſchwand mit denen, die die Namen gaben, auch 
das Verſtändniß für ihre Bedeutung, und ſo ragen ſie als die älteſten und ſicherſten Denkmäler 
der Sprachen in fragwürdiger Geſtalt in die Gegenwart. Ja auch die Deutung der geographi⸗ 
ſchen Namen lebender Sprachen, ſelbſt der eigenen Mutterſprache, iſt den Lebenden in vielen 
Fällen, zufolge der Entwickelung, welche die Sprachen genommen haben, verloren gegangen, und 
es bleibt nun die Aufgabe des Etymologen, dieſe ſchwierigſten der ſprachlichen Räthſel zu löſen. 
Oft ſprechen die fremden Geſtalten auch ſeiner Kunſt Hohn, oft aber weiß er ſie aus ihrem 
vielleicht Jahrtauſende langen Schweigen zu wecken und zwingt ſie, Kunde zu geben von dem, 
was unbekannte Menſchen einſt dachten und fühlten. Das Wort Apurimac hört nun auf, ein 
unverſtandener Laut zu ſein, er wird zu einem „Fluß, der redet“, und die geſchäftige Phantaſie 
malt ſich die Wunder der Gebirgswelt aus, enge Schluchten und ſchäumende Kaskaden, mit denen 
der Fluß hinſtrömt. Der Name Menam wird zu einer „Mutter der Gewäſſer“, der Tengri-Khan 
zu einem „Fürſten der Geiſter“. Adam⸗Krylgan erfüllt uns mit dem ganzen Grauſen und 
Schrecken des Todes, wenn wir hören, daß eine Wüſte dieſen Namen führt, der „das menſchliche 
Verderben“ bezeichnet, der Name Turan weiſt auf die Reitervölker der nördlichen Steppe hin und 
erweckt in uns eine Fülle von Erinnerungen und neue Vorſtellungen. 

»Die Schule hat bisher wenig oder gar nicht von dieſem doch jo nahe liegenden Hülfs- 
mittel der geographiſchen Etymologien Gebrauch zu machen gewußt, wenigſtens bieten unſere 
bekannteſten Schulbücher davon nicht viel”) und beſchränken ſich auch darin auf die Verdeutſchung 
einiger landläufiger Namen, dazu noch meiſtens ohne jede motivirende Erklärung. Und doch 
ſcheint uns die Erklärung der vorkommenden Namen wie wenig Anderes geeignet, den geographi⸗ 
ſchen Unterricht zu beleben. Sie zeigt dem Schüler, wo er bisher nur eine dürre Wüſte endloſer 
Namenreihen zu ſehen gewohnt war, individuell belebte Geſtalten, die aus uralten Zeiten zu ihm 
reden und von den Wundern fremder Länder berichten. Solche Etymologien, wie die eben an⸗ 
geführten, haften leicht im Gedächtniß und führen mit einem Schlage und beſſer in das Ver⸗ 
ſtändniß ein, als lange Erzählungen und breite Schilderungen. Freilich werden nicht alle Namen 
in ihrem Inhalt ſo charakteriſtiſch ſein, aber es will uns ſcheinen, als ob man dreiſt den Stoff 
unſerer geographiſchen Lehrbücher beſchränken könnte, um Raum zu gewinnen für die etymologi⸗ 
ſche Seite deſſelben. Als wir uns entſchloſſen, die folgenden Sammlungen und Beiträge zur 
Etymologie geographiſcher Namen als unſere Programmarbeit zu liefern, lag es mit in unſerer 
Abſicht, unſern Schülern eine Probe von Deutungen geographiſcher Namen zu geben, und erklärt 
ſich daraus die etwas breitere Faſſung mancher Artikel. Unſeren Stoff haben wir mit Vorzug 
aus dem Bereich der lettiſchen Sprachengruppe entnommen, weil wir wünſchten, eine Ergänzung 
zu Egli's Werk zu geben, bei dem dieſes Sprachgebiet ja ganz ausgefallen iſt. Zugleich war es 
uns hier möglich, mit Hülfe befreundeter Kollegen und unter Benutzung der auf das Preußiſche 
bezüglichen Arbeiten von Neſſel mann und Pierſon eine Reihe von Etymologien ſelbſtſtändig zu 
finden. Es wird uns angenehm ſein, wenn dieſelben vor der Kritik Stand zu halten vermögen 


) Hievon machen eine Ausnahme Egli's Praktiſche Erdkunde und Guthe's Lehrbuch der Geographie. 
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Benutzt find bei meiner Arbeit folgende Werke: 

Baſtian, A. Geographiſche und ethnologiſche Bilder. 8. Jena 1873. 

Caſſel, P. Hohenzollern. Urſprung und Bedeutung dieſes Namens. 8. Berlin. 

Egli, J. J. Nomina geographica. gr. 8. Leipzig 1872. 

Giſevius. Die Schloßberge und Volksſagen im Juragebiet; Separatabdruck aus 
den neuen Preußiſchen Provinzial⸗Blättern, J. 1862. 

Hellwald, F. v. Die Ruſſen in Centralaſien. 8. Augsburg 1873. 

Kiepert, H. Neuer Handatlas, gr. Fol. Berlin 1871. 

Klöden, G. A. v. Das Areal der Hoch- und Tieflandſchaften Europas. 8. Berlin. 1873. 

Lorenz und Scherer. Geſchichte des Elſaß. 8. Berlin. 

Neſſelmann, G. H. F. Ueber altpreußiſche Ortsnamen. 8. Königsberg 1848. 

Oetker, F. Helgoland. 8. Berlin 1855. 

Schade, O. Altdeutſches Wörterbuch. gr. 8. Halle 1866. 

Schleicher. Briefe über die Erfolge einer wiſſenſchaftlichen Reife nach Litauen. 

Schleicher, A. Litauiſche Grammatik. 8. Prag 1856. 

Toeppen, M. Hiſtoriſch⸗comparative Geographie von Preußen. 8. Gotha 1858. 

Ferner die letzten Jahrgänge folgender Zeitſchriften: 

Altpreußiſche Monatshefte, neue Folge, herausgegeben von R. Reicke und E. Wichert. 
8. Königsberg in Pr. 

Andree, K. Globus. Illuſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völkerkunde. 4. 
Hildburghausen und Braunſchweig. 

Aus allen Welttheilen. Iluſtrirte Monatshefte für Länder⸗ und Völkerkunde, redigirt 
von Dr. O. Delitſch. 4. Leipzig. 

Ausland. Ueberſchau der neueſten Forſchungen auf dem Gebiete der Natur, Erd» 
und Völkerkunde. Redigirt von Friedrich v. Hellwald. 4. Stuttgart. 
Literariſches Centralblatt für Deutſchland, redigirt von Dr. Fr. Zarncke. 4. Leipzig. 

Magazin für die Literatur des Auslandes. 4. Berlin. 
Petermann, A. Mittheilungen über wichtige neue Erforſchungen auf dem Gebiet 
der Geographie. 4. Gotha. 


Abbeokonta, große Stadt in Afrika, im Abſchwangen, Dorf in der Provinz 
Gebiete von Joruba, bedeutet „Unterfels.“ Im Preußen, dürfte abzuleiten ſein vom preuß. apus, 
Jahre 1825 diente einigen durch die Sklaven⸗ Brunnen und wangus, eine Waldfläche, alſo 
jagden der Dahomeer vertriebenen Flüchtlingen „Brunnen im Walde.“ 
ein am Fluſſe Ogun ſich erhebender Porphyrfels Achalm, Bergkegel bei Reutlingen, deutet 
zum Aufenthalte, wo fie ſich bald durch neu bn, Caſſ. Hohenz. p. 38. als Aichalm, Eichhöhe, Eich⸗ 
zugekommene vermehrten, ſo daß in kurzer Zeit hügel. Dieſelbe Ableitung zeigt Aichſtedt, Eichſtedt. 
die jetzt über hunderttauſend Einwohner zählende Adam ⸗Krylgan, der Name eines etwa 
Stadt erwuchs. Baſt. Geog. u. eth. Bild. p. 177. 60 Quadrat⸗Werſt einnehmenden ee 
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zwiſchen Sſir und Amu bedeutet „das menſchliche 
Verderben“ von Adam, Menſch und Krylgan, 
Verderben, Untergang. „Nicht umſonſt, ſchreibt 
Oberſt Kolokoltzow, der an der jüngſten ruſſiſchen 
Expedition gegen Khiwa Theil nahm und mit 
den ruſſiſchen Truppen in ſchrecklichſter Lage einige 
Zeit in dieſer Wüſte lagerte, in ſeinem Tagebuch, 
heißt der Ort Adam Krylgan ... Hier gingen 
der Sage nach ganze Karawanen zu Grunde, 
durch Hitze, Durſt und von Sandſtürmen ver⸗ 
ſchüttet; jo war auch hier das Grab einer Bucha- 
riſchen Armee während ihrer Märſche gegen 
Chiwa.“ Peterm. Mittheil. J. 1873 p. 419. 

Adula⸗Alpen, Gebirgsſtock in den Alpen, = 
„Vogelalpen“ vom romanischen adula, der Vogel. 
Deshalb ſo und nicht Adular zu ſchreiben. Klöd. 
D. Ar. d. Hochl. p. 21. 

Ain Chair, Oaſe in der Sahara, „Geriten- 
quelle“ „führt ſeinen Namen mit Recht, denn 
ſowohl in der Oaſe als in der Umgegend derſelben 
wird viel Gerſte gezogen.“ Peterm. Mittheilung 
J. 1872 p. 338. 

Ai ſchan, Berg in der chineſiſchen Provinz 
Schan⸗tung, auch Yeh-ihan genannt. Den er- 
ſteren Namen hat der Berg von den Eingebore— 
nen nach einer duftenden Grasart, welche daſelbſt 
häufig wächſt, erhalten, Ausl. 46 J. p. 67. 

Ak Mesdſched, Ort in Turan, am Sſir ge- 
legen, „weißes Märtyrergrab,“ „weiße Moſchee“. 
Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 41. 

Akpa⸗Efik ſ. Kalabar. 

Ak⸗Tau, Gebirgszug in der Kirghiſenſteppe, 
türk. — „weißes Gebirge“. Hellw. D. Ruſſ. i. 
Cent. p. 33. 

Alak tugul⸗Noor, kalmykiſcher Name des 
in der Kirghiſenſteppe gelegenen Sees Aa-Kul = 
„See des buntſcheckigen Stieres.“ Ala⸗Kul iſt 
türkiſch und bedeutet „bunter See.“ Hellw. D. 
Ruſſ. i. Cent p. 34. 


Altai, Gebirge in Aſien, gewöhnlich als 
„Goldgebirge“ erklärt; ſo auch Egli Nom. geog. 
Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 12. Anm. 4 deutet 
den Namen als „erhabenes Felſengebirge;“ nach 
ihm iſt er eine Verſchmelzung oder Abkürzung von 
Al-Taiga. 

Althaus, Ort in der Provinz Preußen im 
Regierungsbezirk Marienwerder, ſüdlich von Culm. 
An der Stelle deſſelben wurde im Jahre 123% 
die Burg und Stadt Culm erbaut. Die Stadt 
wurde im Jahre 1239 an die Weichſel verlegt, 
das alte Schloß blieb auf derſelben Stelle und 
erhielt nun den Namen Althaus. Toepp. Hiſt.⸗ 
comp. Geogr. v. Preuß. p. 167. 

Alti Kuduk, „die ſechs Brunnen,“ vom 
türk. alti, ſechs, kuduk, Brunnen, heißt eine 
Lokalität in der Wüſte zwiſchen Sſir und Amu, 
ſogenannt nach den dort vorhandenen ſechs Brun⸗ 
nen, an denen das ruſſiſche Expeditionscorps 
unter General-Adjutant von Kaufmann bei Ge⸗ 
legenheit des letzten ruſſiſchen Feldzuges gegen 
Khiwa einige Zeit lagerte. Peterm. Mitth. 
J. 1873 p. 429 u. f. 

Alti⸗Schehr, ſiehe Tſchity⸗Schehr. 

Alttief, Dorf auf der Friſchen Nehrung, 
ſogenannt nach einem Tief, welches ſich dort im 
Jahre 1426 bildete und lange Zeit befahren 
wurde. Toepp. Hift.-comp. Geng. v. Preuß. P. 2. 

Angerap, Nebenfluß der Alle, — „Aalfluß“ 
vom preuß. angurys., der Aal, und ape. Fluß. 
Angerburg alſo „Aalburg“. Dieſelbe Ableitung 
zeigen die litauiſchen Namen für Fluß und Stadt, 
Ungure und Ungura von ungurys lit. der Aal. 
Neſſelm. Forſch. A. M. B. VII. p. 310 und 
B. VIIle p. 77. 

Anſchön oder Tay⸗ſon⸗thuang, Grenzfeſtung 
in Cochinchina, „auf deren hoch gelegenem Stand⸗ 
ort man einen weiten Umblick auf die Ebenen 
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Cochinchinas genießt,“ bedeutet „Berg im Weſten 
der See“. Baſt. Geogr. u. eth. Bild. p. 113. 

Antakmenei, deutſch Antakmehnen, Dorf 
in Preußiſch⸗Litauen, — „Steinort“ vom lit. ant, 
auf und akmü, Stein. Schleich. Lit. Gramm. 
J. p. 145. 

Antupei, deutſch Antuppen, Dorf in Preuß.“ 
Litauen = „Flußgegend“ vom lit. ant, auf und 
upe, Fluß. Schleich. Lit. Gramm. p. 145. 

Aornos, Feſtung in Indien, wurde von 
Alexander dem Großen eingenommen, nach Cun⸗ 
ninghams Archaeological survey of India das 
heutige Banigarh, iſt durch Wilſon und Laſſen 
als aus ävarana d. i. „Feſtung“ entſtanden 
erklärt. Ausl. 46 J. p. 824. 

Apurimgae, ein Bergſtrom in den Cordilleren 
von Peru, bedeutet in der Sprache der umwoh— 
nenden Indianer „Waſſer, welches redet.“ Baſt. 
Geogr, u. eth. Bild. p. 21. 

Arekaküſte ſ. Betelnußküſte. 

Arſch Bilgis, Tempelruine in Girwah 
in Süd⸗Arabien, „Thron der Bilgis oder 
Bilkis,“ der ſagenhaften Gemahlin Salomos, der 
Königin von Saba. Glob. 21 B. p. 297. 

Atſchin, der gebräuchlichſte Name für das 
Sultanat im Norden der Inſel Sumatra, der 
indeß nicht richtig ſein kann, weil der Lauten in 
der Sprache der Eingeborenen gänzlich fehlt. 
Die richtigſte Form wäre Atjih. Der Name be— 
deutet ſo viel wie „Ort des Friedens“ und ſoll 
ein in das Malayiſche aufgenommene Telugu- 
Wort ſein. Ausl. 46 J. p. 861. 

Atſchin Hoofd — „Atſchin⸗Haupt,“ Kap 
im Norden der Inſel Sumatra, ſo genannt nach 
der nicht fern abliegenden Stadt Atſchin. Ausl. 
46 J. p. 863. 

Auctowangos, Auctowangin, Ortsname, 
erwähnt im ſamländiſchen Theilungsvertrage vom 
Jahre 1333, iſt abzuleiten vom preuß. aucta, 


hoch und wangus, Waldfläche, alſo „hohe 
Wange,“ „Hochwangen.“ Neſſelm. Forſch. A. 
M. B. VII. p. 315. A 

Auetukapo, Auctacops, preußiſcher Name 
eines in den ſamländiſchen Theilungsurkunden 
vom Jahre 1333 erwähnten Hügels, bedeutet 
„hoher Hügel.“ Neſſelm. Forſch. A. M. B. 
VII. p. 311. 

Aukſßzkalnei, deutſch Aukskalnen, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, — „Hochbergen“, vom lit. 
auksztas, hoch und kalnas, Berg. Schleich. 
Lit Gramm. p. 145. 

Ausnitz, Ausnit, Name mehrerer im ſam⸗ 
ländiſchen Theilungsvertrage vom Jahre 1333 
erwähnter Wälder, bedeutet einfach „Eichwald“ 
vom preuß. ausonis, Eiche. Neſſelm. Forſch. 
A. M. B. VII. p. 315. 

Auxtote, oberlitauiſche Landſchaft, ging im 
Weſten bis zur Dobeſe, lit. Auksztoczei, — 
„Oberland,“ vom lit. auksztas, hoch. 

Babel, ein zum Dorfe Sarkau auf der Kuri⸗ 
ſchen Nehrung gehöriger Platz, iſt abzuleiten vom 
lettiſchen bAba, eine Winde, womit die Fiſcher 
die Netze aufwinden. Paſſ. D. kur. Nehr. A. M. 
B. vil. p. 25. 

Baghdad, Stadt am Tigris, „Geſchenk 
Gottes“. „Daß der Name der Stadt aus dem 
Perſiſchen zu erklären iſt, wußten die arabiſchen 
Gelehrten ganz gut. Dſhawaligi, der erter 
eines berühmten arabiſchen Fremdwörterbuchs, 
bewährt auch hier ſeine Beſonnenheit und Kennt⸗ 
niſſe, wenn er gegenüber verſchiedenen andern 
ſpäteren Etymologien nur die Ableitung von 
bagh, Gott und dad, Geſchenk anführt.“ Ausl. 
46. J. p. 701. f 

Bahariat, Niederung im Thale des Ued⸗ 
Gir in der marokkaniſchen Wüſte, = „die kleinen 
Meere“. „Der Name rührt von der ungeheueren 
Fläche her, welche die Gewäſſer des Fluſſes an 


diejer Stelle einnehmen. Bei einer Breite von 
10 Kilometer und einer Länge von 25 Kilometer 
bewäſſert ein ausgedehntes Netz von Kanälen und 
Flußarme große, mit Getreide bewachſene Flächen.“ 
Peterm. Mitth. J. 1872. p. 336. 

Bahnganga, Nebenfluß des Dſchamna, 
bedeutet in der Dſchatſprache „Schweſter des 
Ganges“. Glob. 23. Bd. p. 324. 

Bahr: bela ma, ein großes, noch unbe⸗ 
kanntes, dem Nilthal parallel ſtreichendes Wadi 
der lybiſchen Wüſte, bedeutet „Fluß ohne Waſſer“. 
Peterm. Mitth. J. 1873. p. 433. 

Baitſchen, häufiger Ortsname in der Pro⸗ 
vinz Preußen. „Baite, boite war eine beſon⸗ 
dere Art von Wohnſitzen in der Nähe der preu⸗ 


ßiſch⸗litauiſchen Grenze, deren in den Wegebe⸗ 


richten des Ordensarchivs öfters Erwähnung 
geſchieht,“ — „Wachthaus“, „Warte“. Neſſelm. 
Forſch. A. M. B. VIII. p. 60. 

Balandzei, deutſch Balantſchen, Dorf in 


Preußiſch⸗ Litauen = „Taubenort“ vom lit. 


balandis, die Taube. Schleich. Lit. Gramm. 
P. 145. 

Balch, Stadt im füdlichen Turkeſtan, hieß 
einſt Zariaspa und war die Hauptſtadt der Land⸗ 
ſchaft Baktria, Baurpiuvñ, altperſiſch Bakhtri, im 
Zend Bachdhi, woraus im Mittelalter Bachl, neu⸗ 
perſiſch Balch wurde. Später wurde die Stadt ge⸗ 
wöhnlich nur nach dem Landesnamen genannt. 
Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 47. 

Balchaſch⸗Noor, großer See in der Kir⸗ 
ghiſenſteppe. Der Name iſt dſungariſch und be⸗ 
deutet „weiter See“. Die Kirghiſen nennen den 


See Tenghiz „Meer“. In den chineſiſchen 
Annalen wird er als Si hai, „das Meer des 
Weſtens“ bezeichnet. 
p. 34. Anm. 1. 
Baldau, Ort in Weſtpreußen, Kreis Star⸗ 
gard. Aeltere Formen dieſes Namens ſind Bale, 


Helm. D. Ruſſ. i. Cent. 


Baldaw. Stadie, D. landr. Kr. Starg. A. M. 
B. VI. p. 290. leitet den Namen vom ſlav. ba! 
oder bel, bialy, weiß her. 17 
Baltupe, Fluß in Preußiſch⸗Litauen, — 
„Weißfluß“ vom lit. baltas, weiß und ups, der 


Fluß. Danach gebildet der Ortsname Baltu⸗ 
pehnen, lit. Baltupenai. Schleich. Lit. Gramm. I. 
p. 146. 


Balupe, Fluß in Preuß.⸗Litauen, = „Moor⸗ 
fluß“ vom lit. bala, Moor und ups, Fluß. Da⸗ 
von der Ortsname Balupenai „die am Moorfluß 
wohnen“. 

Bambyke, Dougien, Stadt in Syrien, = 
„nach Mabog“. „Verſucht man Bambyke mit 
aramäiſchen Buchſtaben zu transſcribiren, ſo er⸗ 
hält man eine Letterngruppe, welche aus„Mabog“ 
und der Präpoſition bi, welche letztere ſo viel 
wie nach, gegen bedeutet, beſteht, jo daß Baur 
weiter nichts hieße wie „nach Mabog“ (eis Mr). 
Dieſes Bang hielten die Griechen für den ſy⸗ 
riſchen Namen der Stadt und drückten denſelben 
in ihrer Sprache durch Han 2ie aus.“ Ausl. 
46. J. p. 276. 

Barloſchno, ein Dorf in Weſtpreußen, 
Kreis Stargard. Der Name iſt abzuleiten von 
barlog, ein Lager von Krummſtroh. Der Ort 
hat alſo wohl früher zu Nachtſtationen gedient 
und den Reiſenden Unterkommen gewährt. Stad. 
D. landr. Kr. St. A. M. B. VI. p. 290. 

Bazaria, Stadt in Indien, wurde durch 
Alexander den Großen erobert, iſt das heutige 
Bazar, d. i. „der Markt“. Bazar iſt ein durch 
ſeine Lage bedeutender Ort; ziemlich gleich weit 
vom Fluſſe Svat und vom Indus gelegen, hat 
er ſeit langer Zeit den Handel zwiſchen dem reichen 
Thale des Svat und den bedeutenderen Städten 
am Indus vermittelt. Ausl. 46. J. p. 82. 

Beberninken, Ort in Oſtpreußen, Kreis 
Heilsberg, überſetzte Neſſelm. U. altpr. Ortsn. p. 14. 


nach dem lit. bebrus, Biber, mit „Biberfänger“. 
Seitdem wiſſen wir aus dem elbinger Vocabular, 
daß bebr us auch im Preußiſchen der Biber heißt. 

Beit el Fakih, türkiſche Stadt in Yemen, 
bedeutet „Haus des Gelehrten oder des Fakiren“ 
(ein wandernder Heiliger, der das Gelübde der 
Armuth abgelegt hat) und iſt ſo genannt nach 
Achmed Ibn Muſa, einem ſunnitiſchen Heiligen, 
der außerhalb der Stadt begraben liegt. Baſt. 
Geogr. u. eth. Bild. p. 13. 

Ben Cruachan, Berg in Schottland, — 
„Berg, Haufen od. Häufchen.“ Das gäliſche eruach 
iſt Verbum und Subſtantiv zugleich und bedeutet 
ſowohl „anhäufen“ als den „Haufen“ ſelbſt, wäh⸗ 
eruachan eine Teminutiv- oder auch eine Plural⸗ 
form des Stammwortes iſt. Ausl. 46. J. p. 358. 

Berſchnicken, Dorf im Samland, leitete 
Neſſelm. U. altpr. Ortsn. p. 14. vom lit. berzas, 
Birke ab, „Leute, die an oder unter Birken woh⸗ 
nen“. Seitdem wiſſen wir aus dem elbinger Voca⸗ 
bular, daß im Preußiſchen die Birke berse hieß. 

Betelnuß⸗ oder Areka-Küſte, ein Küſten⸗ 
ſtrich im Norden der Inſel Sumatra, von Pedir 
bis zum Diamantkap, ſo genannt nach den dort 
häufig vorkommenden Pinang- oder Areka-Palmen, 
deren Nüſſe bekauntlich in die Blätter der Betel⸗ 
ſtaude gewickelt zuſammen mit etwas gelöſchtem 
Kalk gekaut als Narcotikum genoſſen werden. 
Ausl. 46. J. p. 863. 

Bialochowken, Ort in Weſtpreußen, Kreis 
Stargard, Deminutiv von Bialochow, von biaty, 
weiß, alſo „Weißdorf“. Stad. D. landr. Kreis 
Starg. A. M. B. VI. p. 290. 

Bielawken, Ort in Weſtpreußen, Kreis 
Stargard, iſt nach Stad. D. landr. Kr. Starg. 
A. M. B. VI. p. 291 vom poln. bielawa, die 
Bleiche abzuleiten. 

Bir⸗el⸗Hamra, Hochebene i in der Sahara, 
= rothes Land“. Peterm. Mitth. J. 1866. p. 17. 


Biſchofsburg und Biſchofſtein, Städte 
in der Provinz Preußen, verdanken ihren Urſprung 
und Namen dem Biſchof Heinrich Sorenbohm von 
Pomeſanien. Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. v. Preuß. 
p. 198. 

Biſchofswerder, Stadt in der Provinz 
Preußen, an der Oſſa gelegen, verdankt ſeinen 
Urſprung und Namen dem Biſchof Rudolf von 
Pomeſanien. Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. v. Preuß. 
b 179. 

Biskopnicken, Dorf in Samland, bedeutet 
„Leute des Biſchofs“. Neſſelm. Uraltpr. Ortsn. 
P. 13. 

Bitenai, deutſch Bittehnen, Dorf an der 
Memel, bei Ragnit, — „Bienendorf“, vom lit. 
bite, die Biene. 

Bitpelkis, Vitpelki, ein im ſamländiſchen 
Theilungsvertrage vom Jahre 1333 erwähnter 
Sumpf, iſt tet vom preuß. bitte, die 
Biene, und pelky, Bruch, alſo eee 
Neſſelm. Forſch. A. M. B. VII. p. 315. 8 

Bleichenbart, Dorf in Oſtpreußen, iſt nach 
Neſſelm. Forſch. A. M. B. VIII. p. 686. cor⸗ 
rumpirt aus Plica Bartha. Plica Bartha iſt nach 
Dusburg eine der altpreußiſchen Landſchaften und 
bedeutet „Klein Barthen.“ 

Bod yul, Landſchaft in Tibet, von den Ein⸗ 
wohnern ſelbſt ſo genannt, „Bod- Land“. 
Ausl. 46. J. p. 766. 

Bolſchaja nifowaja Tundra, „große 
nordiſche Tundra“; liegt in Sibirien auf der 
Taimyr⸗Halbinſel. Peterm. Mitth. J. 1873. p. 18. 

Bornu, Landſchaft im flachen Sudan, = 
„Land des Waſſers“. Rohlfs meint, wenn Bornu 
ein arabiſcher Name ſei, entſtanden aus bir-en- 
non, d. h. „Land des Waſſers oder Land der 
Fluth“, ſo ſcheine er zur Zeit des Regen nicht 
unpaſſend gewählt. Peterm. Mitth. Ergänzungsb. 
VII. H. 34. 


Borotochoi, Wüſten⸗ und Steppengebiet 
in der Mongolei, — „graue Wieſe“. „Nackte 
Hügelkämme .... zeigen, jo viel aus der Ferne 
zu erkennen war, ganz denſelben Charakter, wie 
die an ihrem Fuß ſich ausbreitende Thalfläche, 
d. h. völlige Sterilität. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach gilt daſſelbe von dem Innern des ganzen 
Ordos⸗Landes, welches von der örtlichen Bevöl⸗ 
kerung Borotoichoi (graue Wüſte, im Gegenſatz 
zur grünen) genannt wird.“ Peterm. Mitth. 1873 
p. 91. 

Borzechow, Dorf in Weſtpreußen, Kreis 
Stargard, deſſen urſprünglicher Name wahrſchein⸗ 
lich Borechow lautete, iſt nach Stad. D. landr. 
Kr. Starg. A. M. B. VI. p. 292 vom jlav. 
bor, Wald, Fichtenhaide, abzuleiten. Dieſelbe 
Ableitung haben Borkau, Borroſchau, Borſchau, 
ebenfalls Orte im Kreiſe Stargard. 

Brandenburg, Flecken in der Provinz 
Preußen, trägt ſeinen Namen nach dem Mark⸗ 
grafen Otto UI. von Brandenburg, welcher dort 
im Jahre 1266 auf einem Kreuzzuginach Preußen 
dem deutſchen Orden eine Burg erbaute. Toepp. 
Hiſt.omp. Geogr. v. Preuß. p. 208. 

Braß, Mündungsarm des Nigir, ſo genannt 
wegen der dorthin ausgeführten Neptunes oder 
Meſſingſchalen zum Abdampfen des Salzes; 
brass engl., Meſſing. Baft. Geogr. und eth. 
Bild. p. 167. 

Brodden, Ort in Weſtpreußen, am Fluße 
Jolmka gelegen, bedeutet nach Stad. D. landr. 
Kr. Starg. A. M. B. VI. p. 293. „Furt,“ 
„Straße durch einen Fluß,“ poln. bröd, die Furt. 

Brzoska, Förſterei in Weſtpreußen, Kreis 
Stargard, iſt abzuleiten vom poln. brzoza, die 
Birke. Stad. D. landr. Kr. Starg. A. M. 
B. VI. p. 294. 

Brzuß oder Bruſt, Ort in Weſtpreußen, 
Kreis Stargard, iſt herzuleiten vom poln. brzoza 
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die Birke, tſchechiſch briza, lit. berzas. Gleiche 
Ableitung haben Prauſt, Ort bei Danzig, Brutzen, 
Ort bei Belgard in Pommern. Stad. D. landr. 
Kr. Starg. A. M. B. VI. p. 294. 

Budda, Gut in Weſtpreußen, Kreis Star⸗ 
gard; der Name iſt polniſch und bedeutet „Bude, 
wahrſcheinlich ſo genannt, weil es urſprünglich 
eine mitten im Walde gelegene Theerbude war.“ 
Stad. D. landr. Kr. Starg. A. M. B. VI. 
p. 294. f 

Budininkai, deutſch Budemnken, Ort in 
Preußiſch⸗Litauen, — „Hüttenbewohner“ vom lit. 
buda, die Hütte. Schleich. Lit. Gramm J. 
b. 145. 

Budwieczei, deutſch Budwethen, Dorf 
in Preußiſch⸗Litauen, Hüttenſtellen“ vom lit. 
buda, Hütte und wieta, Ort, Stelle. Schleich. 
Lit. Gramm. L p. 146. 

Bukowina, öſtreichiſche Provinz. Der 
Name iſt polniſch und hergenommen von den 
weiten Buchenwaldungen, die ehemals die Nie: 
derungen bedeckten, heute aber bereits zum größten 
Theile verſchwunden find; buk, Van, Buche. 
Ausl. 46. J. p. 801. Dieſelbe Ableitung haben 
viele Ortsnamen im Gebiet der Ton. Sprache. 

Bunarbaſchi, türkiſches Dorf an der 
Stelle des alten Troja, Quellenhaupt.“ 
„Außer dem Skamandros, welcher ſich unfern 
dem Dorfe durch das Thal windet, belebt dieſe 
Berghänge ein anderes Gewäſſeerr. 
Quellen in großer Zahl rieſeln aus dem Boden 
hervor, daher auch der Ort den Namen „Quellen⸗ 
haupt“, Bunarbaſchi und „40 Brunnen“, Kirka 
Gioes erhalten hat.“ Ausl. 46. J. p. 773. 


C ſ. K. 


Dalei⸗noor, See in der Mongolei, im Nor: 
den des Gutſchin⸗gurbu, bedeutet im Mongoliſchen 
„See⸗Meer“. Peterm. Mitth. J. 1873. p. 85. 
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Damerau, häufig in der Provinz Preußen 
und anderswo vorkommender Ortsname, iſt her⸗ 
zuleiten vom poln. dab, Eiche. Stad. D. landr. 
Kr. Starg. A. M. B. VI. p. 297. 

Damgart, Ort in Pommern, — „Eichen⸗ 
burg“ vom poln. dab, die Eiche und wend. gart, 
poln; grod, Burg, Schloß. 

Dardiſtän, Landſchaft im Nordweſten von 
Kaſhmir, aus Darada, dem Namen der Darden 
in den Sanskritſchriften, und der perſiſchen Lokal⸗ 
endung istän gebildet, alſo „Land der Darden“. 
Ausl. 46. J. p. 767. u. 777. 

Dar Fok, Gebiet in Sennaar, — „Ober⸗ 
land“, „Hochland“. Peterm. Mitth. 1872. p. 451. 
Darja ⸗i⸗Chyzyr ſ. Kuzghun Denizi. 

Darja⸗Pandj „die fünf Flüſſe“, wird 
die Landſchaft Wachan, im Quellgebiet des Amu⸗ 
Darja gelegen, perſiſch nach den fünf Haupt⸗ 
Flüſſen genannt, welche den Amu⸗Darja bilden. 
Glob. 33. B. p. 348. | 

Deggeſſiel, Berg auf der Kuriſchen Neh⸗ 
rung, bedeutet „abgebrannter Wald“, vom lit. 
szils, Haide, Kiefernwald und degas, etwas 
Abgebranntes. Paſſ. D. kur. Nehr. A. M. B. VIII. 
p. 40. 

Dembiagorra, Ort im weſtpreußiſchen Kreiſe 
Stargard, = „Eichenberg“, vom poln. gra, 
Berg und dab, Eiche. Stad. D. landr. Kreis 
Starg. A. M. B. VI. p. 297. 

Dewitte, ein im ſamländiſchen Theilungs⸗ 
vertrage vom Jahre 1333 erwähnter Wald, wird 
von Pierſ. Lit. Aequiv. A. M. B. VII. p. 601. 
als „Gotteswald“ erklärt; lit. heißt dle was 
Gott, diewaitis insbeſondere Perkunos. 

Dirwelei, deutſch Dirwehlen, Dorf in Preu⸗ 
ßiſch⸗Litauen, — „Ackerfelder“ vom lit. dir wa, 
Ackerfeld. Schleich. Lit. Gramm. I. p. 146. 

Dirwonupe, Fluß in Preußiſch⸗ Litauen, = 

„Brachfeldfluß“, vom lit. dirwonas, Brachfeld 
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und ups, Fluß; davon gebildet der Ortsname 
Dirwonupei, deutſch Dirwonuppen, „die am Brach⸗ 
feldfluß wohnenden.“ Schleich. Lit. Gr. I. p. 146. 

Djebel Bela Rhadames, Berg in der 
Sahara, und L’Ued Bela Rhadames, Thal eben⸗ 
daſelbſt; dj ebe! arab. — Berg, l'ued — Thal, 
bela Rhadames = ohne Radames. „Ich 
fragte vergebens nach dem Sinne des Wortes 
bela Rhada mes, was „ohne Rhadames“ heißt, 
Niemand konnte mir eine Erklärung geben, warum 
man hier, noch ſo fern von jener Wüſtenſtadt, 
Gebirge und Fluß ſo genannt hat.“ Peterm. 
Mitth. J. 1866. p. 23. 

Djebel-el⸗Akhdar, Berg in der Sahara, 
— „grüner Berg.“ Peterm. Mitth. 1872. p. 333. 

Diebel Muſa, Berg auf der Sinai⸗Halb⸗ 
inſel, nach gewöhnlicher Annahme der Berg des 
Geſetzes, arabiſch — „Moſesberg.“ Ausl. 46. 
e e 

Djebel Nakus, Berg auf der Halbinſel 
Sinai, bedeutet „Glockenberg“. Der Name weiſt 
auf eine Sage hin von einem verſunkenen Kloſter, 
deſſen Glocken man wohl läuten höre, das man 
aber nirgends mehr finde. Die Sage verdankt 
ihre Entſtehung dem ſich dort häufig zeigenden 
Phänomen des klingenden Sandes, wie ſolches 
Herr Ward von der engl. Expedition im Jahre 
1870 nachgewieſen hat. Ausl. 46. J. p. 924. 

Dombrowken, Dombrowo, Dörfer in Weſt⸗ 
preußen, Kreis Stargard, — „Eichwalde“ vom 
pol. dab, die Eiche, dabrowa, Eichenwald. 
Stad. D. landr. Kr. Starg. A. M. B. VI. 
p., 299. 

Domnau, Stadt in Oſtpreußen, führt nach 
Rogg. D. ält. Kirch. A. M. B. VII. p. 527 
ſeinen Namen nach Tummone, einem preußiſchen 
Edeln. f 

Dom Phra Ram, ein Waldgebirge um 
Myang Paſchim, Stadt in eg, bedeutet 


„die Wildniß des Herrn Rama.“ „Die Anſpie⸗ 
lungen auf das Ramayana ſind zahlreich in 
Kambodia mit ſeinen Nachbarländern, und wie 
in Java hat man viele der darin erwähnten 
Lokalitäten dorthin verlegt.“ Rama, der Held 
des Epos, ſoll in dem Walde die Zeit ſeines 
Büßerlebens verbracht haben. Baſt. Geogr. u. 
eth. Bild. p. 451. 

Duehm, von den ägyptiſchen Händlern 
occupirte Landſchaft im Gebiet des weißen Nils, 
im Weſten der Bongo, — „die Niederlaſſungen“ 
Duehm iſt der arabiſirte Plural von dem, Nie⸗ 
derlaſſung. Peterm. Mitth, 1872. p. 283. 

Dumſchelberg, Dünenberg auf der Kuri⸗ 
ſchen Nehrung, vom lett. dumjsch, dunkelbraun; 
der Name iſt wohl von der Farbe der Düne her⸗ 
genommen. Paſſ. D. kur. Nehr. A. M. B. VIII. 
p. 110. 

Dunöarne, Inſeln im europäiſchen Nord⸗ 
meer, = „Dunen⸗Inſeln.“ „Sie verdanken ihren 
Namen der Menge von Eidervögeln, die früher 
hier ihre Brutkolonien aufgeſchlagen hatten“. 
Peterm. Mitth. J. 1873. p. 50. 

& ſ. Sater⸗Ems. 

Eglininkai, deutſch Eglininken, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, = „Leute, die bei den Tannen 
wohnen“, vom lit. egle, die Tanne. Schleich. 
Lit. Gramm. I. p. 146. 

Elſaß, wird gewöhnlich mit „Land der Saſſen 
am Ill“ überſetzt; jo auch Egli Nom. geogr. p. 170. 
Dieſe Ableitung ſcheint uns richtiger, als die von 
Lor. u. Scher. Geſch. d. Elſaß p. 7. gegebene: 
„Land der fremden Bewohner“, deshalb ſo ge⸗ 
nannt, weil die ſchwäbiſche Bevölkerung von El⸗ 
ſaß anderen Stammes war, als die Franken, 
denen ſie unterworfen war. Das Wort elend, 
von welchem das el in Elſaß abzuleiten wäre, 
hat urſprünglich die Bedeutung „in oder aus einem 
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fremden Lande“, „fremd“, ahd. alilanti, ellenti, 
mhd. ellente. Schade, Altd. Wörterb. 

Erelei, deutſch Erehlen, Dorf in Preußiſch⸗ 
Litauen, = „die Adler“ vom lit. erelis, der 
Adler. Schleich. Lit. Gramm. I. p. 146. 

Eſchergallen, Dorf in der Provinz Preu⸗ 
ßen, könnte mit Zuhülfenahme des Litauiſchen 
von etzeras, See, Teich und galas, Ende abzu⸗ 
leiten ſein, alſo „Ende des See's, des Teiches“. 

Euchmedien, Dorf in Oſtpreußen, ſcheint 
ein zweiſprachiges Wort, wie es deren im Gebiet 
der altpreußiſchen Sprache ſo viele giebt, vom 
deutſchen Eiche und preuß. median, Wald. 

Ezerninkai, deutſch Eſcherninken, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, — „die Deichleute“, vom lit. 
ezeras, der See, der Teich. Schleich. Lit. 
Gramm. I. p. 146. 

Felgenau, Ort in Weſtpreußen, Kr. Starg., 
germaniſirt aus Wielglowe. Stad. D. landr. Kr. 
Starg. A. M. B. VI. p. 300. Abzuleiten wäre 
es vom poln. wielki, groß, und glowa, Kopf, 
tſchech. hlava, lit. galwa, preuß. im Katechis⸗ 
mis galwa, bei Grunau galbo. 

Sen tſeu⸗ſchan, Bergkette in der chineſi⸗ 
ſchen Provinz Schan⸗tung, = „Mehlberg“, jo 
genannt von dem weißen Marmor an ſeinen Ab⸗ 
hängen. Ausl. 46. J. P. 67. 

Finnema, Ort im Nigirdelta, auch Juju⸗ 
town genannt, weil es beſonders von Feiticeros 
(Fetiſch⸗Prieſter, Juju) bewohnt wird. Hier 
wurde früher alle drei Jahre das Opfer einer 
Jungfrau gebracht, um das Meer zum Herbei⸗ 
führen von Handelsſchiffen günſtig zu ſtimmen. 
Baſt. Geogr. u. eth. Bild. p. 165. 

Fiſchhauſen, Stadt in der Provinz Preußen. 
Zur Ordenszeit gehörte die Stadt dem Biſchof 
von Samland. Der Biſchof Heinrich legte dort 
ein Schloß Schönewyk an. Die bei derſelben 
ſich bildende Anſiedlung wurde von Biſchof 


Siegfried 1299 zur Stadt erhoben und änderte 
ihren Namen ſpäter in Biſchofshauſen, Biſchhauſen, 
Fiſchhauſen. Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. v. Preuß. 
p. 218. 5 

Flitzentaſche, Name eines Bergwerkes in 
Weſtfalen, ein intereſſantes Beiſpiel für die po⸗ 
puläre Umwandlung unverſtandener Namen, cor⸗ 
rumpirt aus „Felicitas.“ Glob. 22. B. p. 191. 

Fogelund, ein jetzt verſandetes Terrain auf 
der Kuriſchen Nehrung, wäre mit Rückſicht auf 
eine Tradition, nach der vom 16. bis 18. Jahr⸗ 
hundert die Schweden die Nehrung des Fiſchfanges 
und Theerbrennens wegen beſucht hätten, aus 
dem Schwediſchen abzuleiten, „Vogelwald;“ 
fogel, der Vogel und lund, Wald. Paſſ. D. 
Kur. Nehr. A. M. B. VIII. p. 24. 

Friſches Haff, mare recens, verdankt ſeinen 
Namen der Beſchaffenheit ſeines Waſſers, welches 
ſüß iſt, im Gegenſatz zu dem Salz der See. 
Rogg. D. Amt. Balg. A. M. B. V. p. 120. 

Garbnicken, Dorf in Oſtpreußen, vom 
preuß. garbs, der Berg, „Bergbewohner.“ 
Neſſelm. U. altpr. Ortsn. p. 13. 

Gardafui, Cabo de Gardafu, die durch die 
Portugieſen in Umlauf gekommene abendländiſche 
Bezeichnung des Oſtkaps von Afrika, wird ge⸗ 
wöhnlich mit „hütet euch“ überſetzt. Nun be⸗ 
richtet aber Capitain Miles: „On the Somali 
country. Procced. Roy. geograph. Soc. London 72. 
XVI. B. p. 149—57, daß das Kap bei den Ein⸗ 
geborenen den Namen Girdif oder Girdifu führt.“ 
Offenbar ſtammt davon unſer Gardafui ab. Ausl. 
J. p. 483. 

Garz, wiederholt in dem Gebiete der ſlav. 
Sprachen vorkommender Ortsname, iſt abzu⸗ 
leiten vom wend. gart, Burg, poln. grod, 
Schloß. Stad. D. landr. Kr. Starg. A. M. 
B. VI. p. 301. Dieſelbe Bedeutung haben auch 
die Namen Graz, Görz, Gerdin, Gardin, Garden, 
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Gorden. Vergleiche ferner das tſchech. hrad, 
Burg, welches ſich in Hradschin, dem Namen 
des Burgberges in Prag, wiederfindet. 

Geidlauken, Dorf in Dft- Preußen, 
„Weizenfeld“ vom preuß. gaydis, Weizen und 
lauks, Feld. Neſſelm. U. altpr. Ortsn. p. 8. 
überſetzt mit Rückſicht auf das im Katechismus 
vorkommende geits, Brod, „Brotfeld,“ augen⸗ 
ſcheinlich iſt aber geits auf gaydis zurückzuführen. 

Gerdauen, Stadt in der Provinz Preußen, 
trägt ſeinen Namen nach einem preußiſchen Edeln, 
Namens Girdaw, welcher hier eine Burg beſaß. 
Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. v. Preuß. p. 216. 

Gerlaukei, deutſch Gerlauken, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, — „Gute Fluren“, „Gutten⸗ 
felde“ vom lit. geras, gut und laukas, Flur. 
Schleich. Lit. Gramm. I. p. 146. 

Geſerich, See in der Provinz Preußen, 
iſt ein Nomen appellativum, lit. ezeras, „See“. 
A. M. B. VI. p. 525. 

Geſenke, Mähriſches, müßte heißen Geſenike, 
herzuleiten von jes nik, die Eſche, alſo „Eſchen⸗ 
gebirge.“ Klöd. D. Ar. d. Hochl. p. 30. 

Gibilterra, der italieniſche Name für Gi⸗ 
braltar. Das terra iſt corrumpirt aus Tank 
(Gebel al Tarik, „der Berg des Tarik“,) als ob 
Gibil ein Volksname wäre, wie England italieniſch 
Inghilterra heißt. Ausl. 46. J. p. 885. 

Glen Coe, Thal in Schottland, Grafſchaft 
Argyle, „in dem ewigen Halbdunkel ſeiner Felſen⸗ 
enge, mit ſeiner Menſchenleere und unheimlichen 
Stille,“ das Thränenthal“ glen, gael. = 
Thal. Ausl. 46. J. P. 359. Dabei iſt zu er⸗ 
wähnen, daß Coe oder Cona der Fluß des Thales iſt. 

Goitehnen, Dorf in Oſt-Preußen, 
„Weizenort“, vom preuß. gaydis, Weizen. 

Goldap, Stadt und Fluß in Oſtpreußen. 
Der zweite Theil des Namens iſt ape, preuß. = 
Fluß. Der erſte Theil könnte vom . galdo, 


— 
— „ 
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Mulde herzuleiten ſein, alſo „Muldenfluß.“ 
Pierſ. Lit. Aequiv. A. M. B. VII. p. 600. 

Gooſe Neſt, ein Berg auf der Sheeprock 
range in Kalifornien, — „Gänſeneſt,“ „ſo genannt, 
weil ſein ausgehöhlter Gipfel Aehnlichkeit mit dem 
Neſte einer wilden Gans haben ſoll“ Glob. 22. 
B. p. 201. 

Görz ſ. Garz. 

Grabau, wiederholt in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen Preußens vorkommender Ortsname, iſt ab⸗ 
zuleiten vom poln. grab, Weißbuche. Stad D. 
landr. Kr. Starg. A. M. B. VI. p. 303. 


Grajiſche Alpen, nach Klöd. D. Ar. d. 
Hohl. p. 17. vom galliſchen Worte craig, 
„Stein,“ „Fels“ abzuleiten. 

Gravakaſas, Sanſkritname für den Hindu⸗ 
Kuh, = „glänzendes Felsgebirge;“ bei Plinius 
Graucasus. Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 51, 52. 

Graz ſ. Garz. 

Gryblaukei, deutſch Grieblauken, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, = „Pilzfluren“ vom lit. gry- 
bas, Pilz, laukas, Flur. Schleich. Lit. 
Gramm. 1. p. 146. 

Guadalajara, Stadt in Neu⸗Kaſtilien, 
am Henares. Der Name iſt arabiſchen Urſprungs 
und bedeutet „Fluß der Steine.“ Glob. 23. B. 
P. 278. 

Gudgalei, deutſch Gudgallen, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, — „Polen⸗ od. Ruſſenende“ 
von lit. gudas, ein Pole, Ruſſe und galas, 
Ende. Unter Gudas verſteht der Litauer die 
Leute, welche das Holz auf der Memel aus = 
land herab flößen. Schleich. A Pen 
p. 146. 

Gumbinnen, Stadt in Greg Pier). 
Lit. Aequiv. A. M. B. VII. p. 598 vermuthet, 
daß der Name vom lit. gumbe herkommt. 
Gumbe bedeutet eine Pilzenart. 
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Gutſchin⸗gurbu, ſandige Hügellandſchaft 
in der Mongolei, im Norden des Chingan ge⸗ 
legen. Zwiſchen der Stadt Dolon⸗nor und dem 
See Dalei-nor breiten ſich etwa 100 Werft weit 
Sandhügel aus, von den Mongolen G. d. h. 
„drei und dreißig“ genannt, doch mögen ihrer 
wohl einige tauſend ſein. Peterm. Mitth. J 
1873. p. 85. 

Hal⸗el⸗Ghorfa, Berberſtamm im ſüdlich⸗ 
ſten Theile der Oaſe Tafilelt, „Bewohner von 
Ghorfa.“ Peterm. Mitth. 1872 p. 337. 

Hau⸗giang, ein Mündungsarm des Mek⸗ 
hong, — „der hintere Fluß.“ A. a. Weltth. 
4. J. p. 65. 

Hazära, Huzära oder Hazäreh, — vom per⸗ 
ſiſchen Worte hezar d. h. 1000, — iſt eine kleine, 
urſprünglich afghäniſche Gebirgsprovinz, öſtlich 
von Piſchawer und Attok. Hellw. D. Ruſſ. i. 
Cent. p. 165. Anm. 1. 

Hazret, Stadt am Sſir, hat ſeinen Namen 
von dem muhammedaniſchen Heiligen Hazret oder 
Dſchaſſawi, der dort in der großen Moſchee be- 
graben liegt. Glob. 23. B. p. 371. 

Heiligenbeil ſ. Schwantomeſt. 

Hiffär, Oaſe in Turan, nördlich vom Amu. 
Der Name iſt arabiſch und bedeutet „Fort,“ 
„Schloß.“ Egli Nom. Geog. Hellw. D. Ruſſ. 
i. Cent. p. 44. f 

Hockerland, Bezeichnung für die altpreußiſche 
Landſchaft Pogeſanien oder einen Theil der⸗ 
ſelben. Der Name gehört der Vulgärſprache 
des 15. und 16. Jahrhunderts an und bezeichnet 
nichts Anderes, als der heute üblich gewordene 


I. „die Höhe,“ im Gegenſatz zu den Niederungen 


bei Elbing und Marienburg. Toepp. Hiſt.⸗ ge 
Geogr. v. Preuß. p. 16, 17. 

Hohe Karpfen, Berg bei Spaichingen in 
Würtemberg. Karpfen iſt ein altes Berg⸗Appel⸗ 
lativ, welches wie ſo viele andere aus der mo⸗ 


dernen Sprache verſchwunden 18. Der Stamm 
iſt noch heute im Slaviſchen erhalten, wo chrb, 
hrb, Berg heißt. Davon leitet ſich Karpathen, 
Chroaten und Anderes ab. Caſſ. Hohenz. p. 19. 

Hohenſtaufen — „Hoher Berg“. Stauf 
bedeutet nach Angabe alter Gloſſen Fels (rupes, 
cautes). Durch daſſelbe Berg⸗Appellativ erklärt 
ſich auch der Staufen bei Salzburg und die 
häufig vorkommenden Staufenberge. Caſſ. Hohenz. 
p. 18. 

Hohenſtein, Stadt in der Provinz Preußen, 
führt ſeinen Namen von Günther von Hohenſtein, 
Comthur zu Oſterode, dem Gründer des Ordens⸗ 
hauſes Hohenſtein. Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. 
v. Preuß. p. 186. 

Hongkong, Inſel vor der Mündung des 
Cantonſtromes gelegen, wird nach dem Vorgange 
Gützlaffs meiſt mit „wohlriechendes Waſſer,“ 
„wohlriechende Ströme“ überſetzt; ſo auch Egli 
Nom. geogr. Im Ausl. 46. J. p. 116 wird 
dieſe Auslegung für falſch erklärt und als rich⸗ 
tiger angegeben „lieblicher, gefälliger Hafen.“ 

Sany- Darjä, ſüdlichſter Mündungsarm 
des Sſir. Der Name iſt perſiſch und bedeutet 
„neuer Fluß“, wohl weil die Entſtehung dieſes 
Sſirarmes neuern Datums iſt. Hellw. D. Rufſ. 
i. Cent. p. 27. 

Japan, abzuleiten vom chin. ji pen, welches 
„Urſprung der Sonne“ bedeutet. Ausl. 46. J. 
p. 268. 

Jaſtrzembie, Dorf in Weſtpreußen, Kreis 
Starg., bedeutet „Habichtsdorf,“ vom poln. 
jastrzab', Sternfalke. Wahrſcheinlich befand ſich 
hier einſt eine Jägerbude, in welcher Falken zur 
Jagd abgerichtet wurden. Stad. D. landr. Kr. 
Starg. A. M. B. VI. p. 304. mug 

J avorniei ſ. Walachen. 

Imbabura, Vulkan in Süd⸗Amerika, be⸗ 


„Von ihm berichtet die Sage jene merkwürdigen, 
wäſſerigen, breiartigen Eruptionen, die von Fiſch⸗ 
auswürfen begleitet waren. Daher auch der in⸗ 
diſche Name des Berges“. Glob. 22. B. p. 10. 

Iniſchkea, Nord⸗ und Süd⸗JIniſchkea, iſt 
der Name zweier kleiner Inſeln im Weſten von 
Irland. Der Name iſt iriſch und bedeutet 
Dornbuſchinſel von inisch, Inſel, kea, ein 
Dornbuſch. „In alten Zeiteu mögen Dornbüſche 
dort geſtanden haben, ich meinerſeits habe keinen 
geſehen“. Glob. 24. B. p. 63. 

Sufterburg, Stadt in der Provinz Preußen, 
als Ordensburg im Jahre 1337 in der Nähe 
des Fluſſes Inſter gegründet und danach benannt. 
Der litauiſche Name der Stadt Isrutis leitet ſich 
ebenfalls von Is ra die Inſter ab. Toepp. Hift.- 
comp. Geogr. v. Preuß. p. 216 und Schleich. 
Lit. Gram. p. 145. 

Jodiſakko, ein im ſamländiſchen Theilungs⸗ 
vertrage vom Jahre 1333 erwähnter Quell, be⸗ 
deutet nach Pierſ. Lit. Aequiv. A. M. B. VII. 
p. 602. „Schwarzbronn“, vom lit. juͤdis, ſchwarz 
und akis, Quelle. 

Iren⸗Chabirgan, Gebirge in der Dſun⸗ 
garei, eine der Thalketten des Flußes Sli, = „buntes 
Gebirge,“ (dſungariſch) — dem Ala⸗Tau der 
Kirghiſen. Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 36. 

Iskander Sindona, Hauptſtadt von 
Darwaz, einer Landſchaft im Quellgebiet des 
Amu⸗Darja, auch Kaleikum genannt, bedeutet 
„Alexanders Gefängniß.“ Alexander iſt bekanntlich 
Alexander der Große, deſſen Erinnerung ſich im 
Orient aller Orten bis heute erhalten hat. Glob. 
23. B. p. 347. , 

Itza oder Peten, See in Centralamerika, 
führt den erſten Namen nach dem kriegeriſchen 
Volke der Itzas, welche ſich im erſten Viertel 


deutet in der Quichuaſprache „Fiſchmutter“. des 15. Jahrhunderts an dem See feſtgeſetzt 


haben mögen. In dem See liegt eine Inſel 
Peten, d. i. „Inſel,“ welcher Name auch auf 
den See übergegangen iſt. A. a. Weltth. 4. J. 
p. 206. 

Juͤdupe, Bach in Preußiſch⸗Litauen, 
„Schwarzfluß“, vom lit. jüdas, ſchwarz und 
ups, Fluß. Davon gebildet iſt der Ortsname 
Jüdupenai, deutſch Judupönen — „die Leute am 
Schwarzfluß.“ Schleich. Lit. Gramm. 1. p. 146. 

Jüdzemei, deutſch Judßemen, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, — „Schwarzerde“ vom lit. 
jüdas, ſchwarz und zeme, Erde. Schleich. Lit. 
Gramm. J. p. 146. 

Juju⸗town ſ. Finnema. 

Cabo da Roca, Kap an der Weſtküſte 
von Portugal, — „Vorgebirge des Felſens.“ 
Ausl. 46. J. p. 375. 

Cabo de Espichel, Vorgebirge an der 
Weſtküſte von Portugal, = „Vorgebirge des 
Zapfens.“ Ausl. 46. J. p. 375. 

Kalaat el Nütſchün (Nedſchm.), Ort in 
Syrien, = „Sternſchloß;“ arab. kalat, Feſtung, 
Schloß. Ausl. 46. J. p. 136. 

Kalabar oder Bongo, ein Fluß im Oſten 
des Nigirdeltas, heißt in der Sprache der an⸗ 
wohnenden Neger auch Akpa⸗Efik, d. h. 
„Waſſer von Efik,“ nach dem Volksſtamme der 
Efik. Baſt. Geogr. u. eth. Bild. p. 139. 

Kallnen, Orte in Preußiſch⸗Litauen, — 
„Bergen“ vom lit. kalnas, Berg. 

Kalwelei, deutſch Kalwehlen, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, — „die Schmiede,“ vom lit. 
kalwelis, Dem. von kalwis, der Schmied, alſo 
eigentlich „die Schmiedchen.“ Schleich. Lit. 
Gramm. 1. p. 146. 

Camſtigal, Dorf in der Provinz Preußen 
zwiſchen Pillau und Lochſtädt. Hennenberger 


ſagt Erklerung der Landtaffel p. 43. „Das wort 
aber ſol einen Schaffskopf bedeuten.“ Camsti-an 
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bedeutet im Altpreußiſchen Schaf, gal wa, gla wo, 
Kopf; danach wäre Camſtigal verkürzt aus Camſti⸗ 
galwa.“ Neſſelm. Forſch. A. M. B. VIII. p. 78. 

Kapellenberg, Uferhöhe im Memelthale, 
am Einfluße der Jura, ſo genannt nach einer 
auf der Höhe befindlichen Grab⸗Kapelle. 

Kapinde, Hügel im Thale des Memelzu⸗ 
fluſſes Jura, bei dem Gute Apſteinen, bedeutet 
„Begräbnißberg“ vom lit. kapines, der Fried⸗ 
hof. Giſev. Volksſ. p. 36. 

Karakul, kleiner See in Turan, — „ſchwar⸗ 
zer See;“ türk. kara, ſchwarz, kul, See. Hellw. 
D. Ruſſ. i. Cent. p. 45. 

Karalene, Schullehrerſeminar bei Inſter⸗ 
burg, erhielt ſeinen Namen zu Ehren der Königin 
Louiſe von Preußen, abzuleiten vom lit. kara- 
liene, Königin. 

Karaliauczus, litauiſcher Name und Ueber⸗ 
ſetzung für Königsberg, von karalius, der 
König. 

Karalkiemei, deutſch Karalkehmen, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, = „Königsdorf“ vom lit. ka- 
ralius, König und kiemas, Dorf. Schleich. 
Lit. Gramm. J. p. 146. 

Karaſu, Name vieler Flüſſe im Gebiet der 
türkiſchen Sprache, „Schwarzwaſſer“ vom türk. 
kara, ſchwarz und su, ssu, Waſſer. 

Karczeninkai, deutſch Kartſcheninken, Dorf 
in Preußiſch⸗Litauen, = „die Krüger“ „Krüger⸗ 
dorf“, von karczeninkas, der Schankwirth. 

Carthagena, Stadt in Neu⸗Granada, er⸗ 
hielt ſeinen Namen von dem Spanier Rodrigo 
Baſtides nach der Aehnlichkeit ſeines Hafens mit 
jenem von Carthagena in Spanien. Glob. 23. 
B. p. 308. 

Karun⸗Kalnai, drei Vorſprünge an dem 
rechten Uferrande des Memelzufluſſes Jura, be⸗ 
deutet „Fahnenberge“ vom lit. Kar una, die Fahne, 
kalnas, Hügel. Giſev. D. Schloßb. p. 6 u. 7. 


Karwen, Karben, Karwenhof, Karwenbruch, 
Orte in der Provinz Preußen. Dieſe Namen 
hängen zuſammen mit dem altpreußiſchen kar- 
wan, karben, karbis; „jo hieß das Vorwerk 
neben dem Amtshauſe eines Gebietigers, das als 
Rüſthaus oder Schirrkamer diente, worin Alles, 
was zur Kriegsausrüſtung und zum Betrieb der 
Ackerwirthſchaft gehörte, aufbewahrt ward.“ 
Neſſelm. Forſch. A. M. B. VIII. p 63. 

Kaſchgar⸗dawän oder Terek⸗Tagh, Ge⸗ 
birge in Centralaſien, zwiſchen dem oberſten Sſir 
und dem Sengir⸗Kul, auch Muz⸗Tagh (im Tür⸗ 
kiſchen = „Eisgebirge“) oder Muſart genannt, 
„Kaſchgar⸗Paſſage“ nach der oſtturkiſtaniſchen 
Stadt Kaſchgar und dawän, türk. Paſſage. 
Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 54. 

Kaſhmir, bei Herodot als Auezdeugge er- 
wähnt, Kaſhmira, eigentlich Kasjapamira, — 
„Kasjapas Meer.“ Ausl. 46. J. p. 766. 

Katkeim, Dorf in Oſtpreußen, Kreis Raſten⸗ 
burg, nach Neſſelm. U. altpr. Ortsn. p. 9 — 
„Katzendorf;“ preuß. cat to, Katze, kay me, Dorf, 

Caukaliskis, Name eines Sumpfes, er⸗ 
wähnt in den Urkunden zum ſamländiſchen Thei⸗ 
lungsvertrage vom Jahre 1333, bedeutet „Kauken⸗ 
lager“ vom lit. kaukas, Alraune, Kobold und 
preuß. liskis, Lager. Neſſelm. Forſch. A. M. 
B. VII. p. 311. 

Kaukehmen, Dorf in der Provinz Preußen, 


Regierungsbezirk Gumbinnen, bis 1631 Kucker⸗ 


neſe genannt, bedeutet „Kaukendorf“ vom lit. 
kaukas, Alraune, Kobold, preuß. chu cum. 
Ueber die Kaufen ſ. Schleicher! Briefe über die 
Erfolge einer wiſſenſchaftlichen Reife nach Litauen. 
Kai menap, Preußiſcher Name eines Baches 
in Samland, bedeutet „Dorffluß,“ „Dorffließ 
vom preuß. ape, Fluß und kayme, Dorf! 
Neſſelm. Forſch. A. M. B. Vn. p. 310. 
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Kertheyn, ein Weg in Samland, führte 
in der Richtung von Königsberg nach Powunden 
durch große Wälder und bedeutet nach Pierf. 
Lit. Aequiv. A. M. B. VII. p. 602 „Durchhau“ 
vom lit. kertu, hauen, fällen. 

Khan Kebbi Yunus, Khan an der 
Straße zwiſchen Beirut und Sidon; ſo genannt, 
weil der Prophet Jonas hier von dem Ungeheuer 
ans Land geſpieen ſein ſoll „und, durch ſein 
ſchlechtes Logement gewitzt, ſogleich ein Wirths⸗ 
haus gründete“ Baſt. Geogr. u. eth. Bild. p. 230. 

China wird gewöhnlich von der Dynaſtie 
Thſin abgeleitet. Es ſcheint aber, daß der Name 
nicht chineſiſchen Urſprungs iſt, vielmehr aus 
Indien ſtammt. In alten buddhiſtiſchen Werken 
wird China immer mit dem Namen Tſchina oder 
Mahatſchina genannt. Indiſchen Urſprungs wäre 
dann auch das Sina der Römer. Wir müßten 
demnach auch Tſchina ſchreiben, wie die Portu⸗ 
gielen und Spanier ihr China: als ſchina und 
tſchina ſprechen. Wir fügen zu den von Egli 
aufgeführten einheimiſchen Bezeichnungen Tien 
ſia hinzu, wörtlich „unter dem Himmel.“ Be⸗ 
kanntlich iſt die Bezeichnung, „himmliſches Reich“ 
bei den Chineſen ſelbſt durchaus unbekannt. 
Ausl. 46. J. p. 267 u. f. 

Chinquinquira, bedeutet in der Sprache 
der Chibchas „Nebelwolke;“ die Indianer Neu⸗ 
Granadas bezeichnen damit ein Thal, in welchem 
oftmals dichter Nebel liegt. Glob. 24. p. 85. 

Chontaquirros, Indianerſtamm in Süd⸗ 
Amerika am Ucayali, „Schwarzzähne“. Sie 
verdanken den Namen Ch. dem Gebrauch, ihrec 
Zähne mit dem Safte einer nicht bekannten Wur⸗ 
zel ſchwarz zu färben, denn chonta heißt ime 
Quichua ſchwarzes Palmenholz, und q uirusbe⸗ 
deutet Zahn. Glob. 21. B. p. 301. 

Ehriftburg, Stadt in der Provinz Preußen. 
Das Ordenshaus Chriſtburg wurde im Jahre. 


1247 auf einer Stelle erbaut, wo früher eine 
heidniſche Burg geſtanden hatte. Sie wurde am 
heiligen Abend vor Weihnachten erobert, daher 
der Name des Ordenshauſes. Toepp. Hiſt.⸗comp. 
Geogr. v. Preuß. p. 182. 

Chucumbraſt, eine im Cod. Dipl. Warm. ]. 
p. 63. erwähnte Furt, bedeutet „Kaukenfurt“ 
(ſiehe Kaukehmen) vom preuß. chucum, lit. 
kaukai, die Kauken und brast, Furt. Neſſelm. 
Forſch. A. M. B. VII. p. 311. 

Kirka Gives ſ. Bunarbaſchi. 

Kirsna, ein Nebenflüßchen der Deime, iſt 
abzuleiten vom preuß. kirsnan, ſchwarz. Pierſ. 
Aequiv. A. M. B. VII. p. 595. 

Kiſil⸗ſu ſ. Surchab. 

Kitaiskoje Oſero — „der chineſiſche See,“ 
iſt der Name des Saiſanſees, wie er ſich in den 
alten ruſſiſchen Nachrichten findet. Glob. 24. B. 
p. 41. Kitai, Katai iſt eine durch Marco 
Polo aufgekommene und längere Zeit in Europa 
üblich geweſene Bezeichnung für China. Egli 
Nom. Geog. Art. China. 

Klinthänen, Dorf in Oſtpreußen, Kreis 
Gerdaͤuen, = „Kuhort“ vom preuß. klynth, 
Kuh. Neſſelm. U. altpr. Ortsn. p. 13. 

Cloven⸗ſtones, Grabdenkmal auf der Inſel 
Man, = „geſpaltene Steine,“ ſo genannt, „weil 
mehrere der zu deſſen Bau verwendeten Platten 
geſpalten ſind.“ Ausl. 46. J. p. 799. 

Koggenbrücke, Koggengaſſe, Koggenthor, 
Lokalitäten in Königsberg i. P. und Danzig, 
heißt „Straße, die dahin führt, Thor, Brücke, 
die da ſtehn, wo die Koggen anlegen.“ Kogge 
bedeutet dort eine Art Fluß⸗ oder Haffſchiff. 
Neſſelm. Forſch. A. M. B. VIII. 64. 

Köhiſtan, perſiſche Provinz, bedeutet 
„Bergland“ aus küh, perſ. Berg und der per⸗ 
ſiſchen Lokalendung istän gebildet. Hellw. D. 
Ruſſ. i. Cent. p. 13. 
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Kök küz ſ. Kuzghun Denizi. 

Kok⸗ſſu, Fluß im Siebenſtromland, 
„blaues Waſſer,“ vom türk. gök, Himmel, blau 
und ssu, Waſſer. Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 35. 

Konitz, Stadt in Weſtpreußen, iſt herzuleiten 
vom poln. choynee, die Kiefer, alſo ein „Ort, 
der im Kiefernwalde liegt, oder in einem ſolchen 
gegründet wurde.“ Dieſelbe Ableitung hat Kunzen, 
mehrfach in der Provinz Preußen ꝛc. vorkom⸗ 
mender Ortsname. Paſſ. D. kur. Nehr. A. M. 
B. VIII. p. 98. 

Corniche franz., Cornice ital., Küſtenſtraße 
an der riviera di ponente, — „Karnies,“ „Geſims“. 
„In der That zieht ſich die Straße wie ein Ge⸗ 
ſims an den Seealpen hin.“ A. a. Weltth. 
9.99, 

Kortmedien, Dorf in der Provinz Preußen, 
vom preuß. korto, dorniges Geſtrüpp und me- 
dian, Wald, alſo „Dornenwald.“ 

Cottasberg, Förſterei im weſtpreußiſchen 
Kreiſe Stargard, — „Katzenberg“ vom poln. kot, 
die Katze. Stad. D. landr. Kr. Starg. A. M. 
B. VI. p. 295. 

Coyoteros, eine der beiden Hauptgruppen 
des Indianerſtammes der Apatſches. Man nennt 
ſie ſo, weil ſie das Fleiſch des Prairieſchakals, des 
Coyote, genießen. Glob. 23. B. p. 317. 

Kranz, Dorf an der Nordküſte von Sam⸗ 
land, iſt nach Paſſ. D. kur. Nehr. A. M. B. VIII. 
P. 20. vom lit. krantas, das Ufer abzuleiten. 

Kreewinen, ausgeſtorbener finnischer Stamm 
in Kurland, — „kleine (armſelige) Ruſſen.“ 
„Den Namen erhielten ſie vermuthlich als Be⸗ 
kenner der ſogenannten rechtgläubigen, d. h. ruſſi⸗ 
ſchen Religion von ihren lettiſchen Nachbaren.“ (?) 
Magaz. f. d. Lit. d. Ausl. 42. J. p. 171. 

Kuhi⸗Baba, der weſtliche Theil des Hindu⸗ 
Kah, gert. S „Vater der Gebirge;“ Hellw. D. 
Ruſſ. i. Cent. p. 52. 


Kui⸗tſen⸗ſchan, Bergmaſſe in der chineſi⸗ 
ſchen Provinz Schantung, „Sägenzahn“. 
Ausl. 46. J. p. 67. 8 

Kulm, Stadt in der Provinz Preußen, auf 
der Höhe des Weichſelufers gelegen, entſtanden 
aus dem poln. Chelmo. Dieſes letztere iſt ab- 
zuleiten vom altſl. chlm, ruſſ. cholm, altpol. 
chelm, böhm. chlum, „eine Anhöhe“, „ein 
Hügel.“ Die böhmiſchen Orte Kulm, Chlum ha⸗ 
ben dieſelbe Ableitung. A. M. B. VI. p. 52. 
Kulmen, häufig in Zuſammenſetzungen wiederkeh⸗ 
render Name, im Gebiet der litauiſchen Sprache, 
z. B. Kulmen⸗Laugallen bei Tilſit, iſt aus dem 
Litauiſchen nicht zu erklären, und dürfte der Hin⸗ 
weis auf das Slaviſche eine Beſtätigung ſein 
der von Paſſarge A. M. B. VIII. p. 97. auf⸗ 
geſtellten Behauptung einer einftigen jlavijchen 
Bevölkerung om Kuriſchen Haffe, oder doch wenig⸗ 
ſtens ſlaviſcher Einflüſſe in dieſer Gegend. 

Cuo⸗ cho gui oder Ko⸗chao⸗ya, der vor⸗ 
nehmſte Hafenplatz in der ſiameſiſchen Provinz 
Vindinh, bedeutet „Markt des grüßende n Hafens.“ 
Baſt. Geog. u. eth. Bild. p. 113. 

Kuren ſ. Urga. 

Kuren, Dörfer an der Nordküſte von Sam⸗ 
land, erinnert mit ſeinem Namen daran, daß 
hier einſt Letten oder Kuren gewohnt haben. 


Kuro⸗Siwo, warme Meeresſtrömung im 
nordpacifiſchen Ocean, = „ſchwarzer Strom“. 


„Gleich wie der Golfſtrom, ſo zeichnet ſich auch 


die warme Strömung im nördlichen Stillen Meere 
durch ihre eigenthümliche Farbe vor dem benach⸗ 
barten, nicht regelmäßig ſtrömenden Seewaſſer 
aus. Die tiefblaue Färbung iſt es, infolge deren 
die Japaner der Strömung den Namen Kuro⸗ 
Siwo, der ſchwarze Strom beilegten“. Ausl. 


46. J. P. 305. Nach Klaproth. Mémoires re- 


latifs à l’Asie bei Egli Nom. geogr. heißt die 
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Strömung auch Kuru-So-Gawa = „Strömung 
des ſchwarzen Golfes.“ 

Kuſuptſche — „das Halsband“. „Parallel 
dem Laufe des Hoang⸗ho zieht ſich in 20 bis 25 
Werft Entfernung auf der rechten Stromſeite 
eine Flugſandregion hin, welche die Mongolen 
treffend Kuſuptſche „das Halsband“ genannt 
haben. Das Halsband rahmt das Hoang⸗hothal 
vom Meridian der Stadt Bantu bis eirca 350 
Werſt ſtromaufwärts ein und geht weiterhin auf 
das linke Ufer über, ſich über ganz Alae⸗ſchan 
verbreitend.“ Peterm. Mitth. J. 1873 p. 90. 

Kütſchük Balkan, ein Gebirge am Oſtufer 
des Kaspiſchen Meeres, — „kleines Gebirge;“ 
türk. Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 14. 

Kuzghun Denizi, türkiſche Bezeichnung 
des Kaspiſchen Meeres, bedeutet „Rabenmeer.“ 
Bei den Perſern führt es den Namen Davja⸗ 
i⸗-Chyzyr d. h. „das chazariſche Meer,“ bei den 
Turkomanen Kökküz — „blaues Meer“. Hellw. 
D. Ruſſ. i. Cent. p. 13. 

Kyzylbaſch, Nachkommen der von Nadir 
Schah in Kabül angeſiedelten Türken, — „Roth⸗ 
mützen;“ kyzyl, türk. roth. Hellw. D. Ruſſ. 
i. Cent. p. 139. 

Czarlin, Ort in Weſtpreußen, Kreis Star⸗ 
gard, kommt her vom ſlav. selo, sedlo, Dorf, 
Anſiedlung. Eine ältere Form für Cz. iſt Czadelin. 
Germaniſirt erſcheint der Name in der Mark als 
Zahlen, Zehlen, Zehlendorf. i 

Czarnen, Gut im weſtpreußiſchen Kreiſe 
Stargard, iſt abzuleiten vom poln. ezarny; 
ſchwarz. Stad. D. landr. Kr. Starg. A. M. 
B. VI. p. 295. 

Czarnilaß, Orte im weſtpreußiſchen Kreiſe 
Stargard, bedeutet „Schwarzwalde,“ vom poln. 
czarng, ſchwarz und las, der Wald. Stad. 
D. landr. Kr. Starg. A. M. B. ch D. 296. 
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Czyſſyn, Ort in Weſtpreußen, Kreis Star- 
gard. Der Name iſt vom poln. ozyscié, reini⸗ 
gen, ſäubern herzuleiten, bedeutet alſo „Rodung.“ 
Der Ort wurde als Theerbude mitten im Walde 
angelegt. Stad. D. landr. Kr. Starg. A. M. 
B. FI. p. 297. 

Labgarben, Dorf in Oſtpreußen, bedeutet 
„Fuchsberg“, vom preuß. lape, Fuchs und 
garbe, Berg. Aeltere Formen dieſes Namens 
ſind Lappegarbe, Lappogarwe, Leppengarbe, wie 
ſie von Neſſelm. Forſch. A. M. B. VII. p. 314. 
in derſelben Bedeutung erwähnt werden. 

Labkeim, Dorf in Oſtpreußen, — „Fuchs⸗ 
dorf,“ vom preuß. lape, Fuchs und kay me, 
Dorf. Ich möchte dieſe Ableitung der bei Neſſelm. 
D. altpr. Ortsn. p. 9. erwähnten, vom preuß. 
labs, gut vorziehen. 

Lablack, Dorf in der Provinz Preußen, bei 
Gerdauen gelegen, giebt Neſſelm. U. Altpr. Ortsn. 
P. 8. mit „Guttenfeld,“ vom preuß. labs, gut 
und lauks, verkürzt laik, Feld. Ich möchte 
es mit Fuchsfeld überſetzen, vom preuß. lape, 
Fuchs. 

Lakmedien, ſ. Medlauken. 

Lankoße, Berg auf der Kuriſchen Nehrung, 
bedeutet „Wieſe“ vom lit. lankuze, Dem. zu lanka, 
Flußwieſe. Paſſ. D. kur. Nehr. A. M. B. VIII. 
P. 40. g 

Lao pung dam, Stammesabtheilung der 
Laos am oberen Mekhong, „die ſchwarzleibi⸗ 
gen.“ „Der Name „Schwarzbäuche“ kommt von 
der bei ihnen herrſchenden Sitte der Tätowirung, 
welche bei den Weißbäuchen (fiehe den Artikel 
Lao pung khao) bei weitem nicht ſo allgemein 
zu finden iſt.“ A. a. Weltth. 4. J. p. 107. 

Lao pung khao, Stammesabtheilung der 
Laos am oberen Mekhong, — „die weißleibigen,“ 


ſo genannt im Gegenſatz zu den Lao pung dam, 


„den ſchwarzleibigen.“ (Siehe den Artikel Lao 
pung dam.) A. a. Weltth. 4. J. p. 107. 

Laſch Dſchuwein, ein vom Fluße Farrah 
bewäſſerter Diſtrikt im Norden von Seiſtan. 
Lasch bedeutet im Puſchtu Felſenklippe (am 
Ufer des Farrah ſteht auf hohem, ſenkrechtem 
Fels das Fort Laſch) Dschuwein bedeutet der 
neue Fluß (der Farrah?). Glob. 23. B. p. 221. 

Laſchkar, Ort in Indien, Reſidenz des 
Seindiah von Gwalior, in der Nähe von Gwalior 
ſelbſt gelegen, heißt „ſtehendes Feldlager.“ Glob. 
23. B. p 339. 

Lateinerberg, ein Hügel in der Provinz 
Preußen, im Jarftthal. „Den Namen hat er von 
den Schülern der ehemaligen lateiniſchen Schule 
zu Heiligenbeil, welche hier ihre Erholung in ge⸗ 
meinſchaftlichen Ausflügen ſuchten.“ Rogg. D. 
Amt. Balg. A. M. B. V. p. 120. 

Lattenwalde, Dorf auf der Kuriſchen Neh⸗ 
rung, bedeutet jo viel als „junger Wald.“ Paſſ. 
D. kur. Nehr. A. M. B. VIII. p. 40. Latte, 
mhd. latte, late iſt eine flache, ſchmalgeſchnittene 
hölzerne Stange. Schad. Altd. Wörterb. Som⸗ 
merlatte iſt nach Neſſelm. Ein deutſch-preuß. 
Vocab. A. M. B. V. p. 488. ein einjähriger 


Schößling. — Dieſelbe Bedeutung hat auch 
Stangenwalde. 
Laugalei, deutſch Laugallen, Dorf in 


Preußiſch-Litauen, „Flurenden“ vom lit. 
laukas, Flur und galas, Ende. Schleich. 
Lit. Gramm. I. p. 146. 

Lauknicken, Dorf in Samland, bedeutet 
„Felddorf,“ eigentlich „Feldbewohner,“ vom 
preuß. lauks, Feld. Die Endung nix, plur., 
nikai preuß. ninkas, ninkai lit. bezeichnet 
Perſonen, die mit dem durch die Wurzel bezeich⸗ 
neten Begriffe in irgend einer thätigen Ver⸗ 
bindung ſtehen. Neſſelm. U. altpr. Ortsn. 
p. 13. 


Laukſargai, deutſch Laukſargen, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, — „die Feldwächter“ vom 
lit. laukas, Flur und sargas, Wächter. 

Leipzig, bis ins 15. Jahrhundert Lipſk ge⸗ 
nannt und noch im 16. einſilbig geſchrieben, iſt 
ſlaviſchen Urſprungs. Der Name wird meiſt 
durch lipa, Linde erklärt. Die Linde war ein 
den Slaven heiliger Baum, Ortsnamen, wie 
„Lindenau,“ „Lindenthal“ kommen noch jetzt in 
Leipzigs Umgegend vor. Magaz. f. d. Lit. d. 
Ausl. 42. J. p. 539. 

Lekegarbe, ein im ſamländiſchen Theilungs⸗ 
vertrage vom Jahre 1333 erwähnter preußiſcher 
Ort, bedeutet „Flachberg,“ vom lit. lek, flach 
und preuß. grabis, Berg. Pierſ. Lit. Aequiv. 
A. M. B. VII. p. 602. 

Lengnitten, Dorf in Oſtpreußen, leitet 
Pierſ. Lit. Atquiv. A. M. B. VII. p. 600 vom 
lit. lenke, Wieſe zwiſchen zwei Bodenerhebun⸗ 
gen, ab, alſo „Wieſenthal.“ 

Leon, Stadt in Spanien. „Sie reicht in 
das römiſche Alterthum hinauf, wie ſchon ihr 
Name andeutet. Dort hatte die ſiebente Legion 
des Kaiſers Auguſtus ihr Standquartier, die legio 
septima gemina.“ Glob. 23. B. p. 257. 

Lepiten, Berg in Samland, erwähnt in 
den Urkunden über die Theilung Samlands vom 
Jahre 1333, wohl durch „Lindenberg“ zu über⸗ 
ſetzen, vom preuß. lipe; lit. le pa, die Linde. 
Neſſelm. Forſch. A. M. B. VII. p. 310. 

Lochſtädt, Ort in der Provinz Preußen, 
im Samlande gelegen. Die Ordensburg Loch⸗ 
ſtet erhielt ihren Namen nach dem Samländer 
Laucſtiete. Früher hieß die Burg Witlandsort. 
Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. v. Preuſſ. p. 215. 
Logberg, Höhe auf Island in Thingvalla, 
„Berg des Geſetzes,“ ſo genannt, weil dort 
auf dem Thing, der jährlich ſeit dem 11. Jahr⸗ 
hundert in Thingvalla abgehalten wurde, der 
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Präſident der Landesgemeinde, der Mann des 
Geſetzes (Logmann), ſeinen Sitz hatte. Peterm. 
Mitth. J. 1873. p. 49. 

L'ued Djemel, Thal in der Sahara, — 
„Kameelfluß.“ Ued iſt die maroccaniſche Form 
für wady, im Arabiſchen — „Fluß,“ „Thal.“ 
„Reich an herrlichem Futter für die Kameele, 
daher auch wohl ſein Name.“ Peterm. Mitth. 
J. 1866 p. 18. 

L'Ued Iblis, Thal und Fluß in der Sa⸗ 
hara, — „Teufelsfluß“. Peterm. Mitth. J. 1866, 
P. 23. 

L'Ued Srebra, Thal und Fluß in der 
Sahara, — „Hüttenfluß.“ Peterm. Mitth. J. 
1866, p. 18. 

Sep Tuil, Fluß und Thal in der Sa⸗ 
burg, — „langer Fluß“ „und in der That hat 
derſelbe auch bis nach ſeiner Quelle hinauf einen 
ziemlich langen Lauf.“ Peterm. Mitth. J. 1866, 
D. 

Mai⸗dug⸗eri, Ort im Bornu, im Gebiet 
der Gamerguz mai, Sultan, Dug, Perſonenname, 
eri, Lokalendung, bezeichnet das Herkommen von 
etwas, alſo „das, was vom Sultan Dug her⸗ 
kommt.“ Peterm. Mitth. Ergsh. Nr. 34. p. 8. 

Mala Kapela, ein Gebirgszug auf der 
ſüdkroatiſchen Hochebene, — „kleine Kapela.“ 
Ausl. 46. J. p. 369. 

Mameluken, Leibwache, Söldner der Sul⸗ 
tane und Bey's in Aegypten, „Erworbene, 
in Beſitz Genommene,“ ſogenannt, weil ſie zum 
Theil aus gekauften weißen Sklaven beſtanden. 
Egli Nom. Geogr. „überſetzt deshalb geradezu 
„Gefangener,“ „Unfreier.“ Ausl. 46. J. p. 743. 

Mandarin, fälſchlich abgeleitet vom San⸗ 
ſkritwort mantrin, der Rathsherr. Das Wort 
iſt portugieſiſchen Urſprungs vom lat. mandare, 
befehlen. Den Chineſen iſt der Ausdruck unbe⸗ 
kannt. Das entſprechende Wort ei Chineſiſchen 


heißt Kwan, wonach auch der ſogenannte Man⸗ 
darinendialekt, die officielle Sprache, „Kwan hua“ 
heißt. Ausl. 46. J. p. 266. 

Marſchallsheide, in der Provinz Preußen 

zwiſchen den Städten Drengfurt und Nordenburg 
gelegen, erinnert mit ſeinem Namen daran, daß 
dieſe Gegend einſt zu dem Ordensgebiet Königs⸗ 
berg gehörte, welches von dem oberſten Marſchall 
des Ordens verwaltet wurde. Toepp. Hiſt.⸗comp. 
Geogr. v. Preuß. p. 210. 
Medlauken, Dorf in der Provinz Preußen, 
„Waldfeld,“ vom preuß. median, Wald und 
lauks, Feld, oder „Holzfeld,“ vom lit. medis, 
Baum, Holz. Eine Umſtellung wäre Lackmedien. 
Als auf gleiche Weiſe abzuleiten giebt Neſſelm. 
U. altpr. Ortsn. p. 11. Metkeim „Holzdorf, 
preuß. kayme, Dorf, Pomedien, „Ort am Ge⸗ 
hölz“ (ſ. d. Art. Pomedien), Medenau, Mednicken 
„Leute am Gehölz,“ „Waldleute“. 

Medukalnei, deutſch Medukalnen, Dorf 
in Preußiſch⸗Litauen, — „Honigberge“ vom lit. 
medus, Honig und kalnas, Berg. Schleich. 
Lit. Gramm. I. p. 146. 

Melſack, Stadt in der Provinz Preußen, 
erhielt ſeinen Namen von dem Territorium „Mal⸗ 
cekuke,“ in dem es angelegt wurde. Toepp. Hiſt.⸗ 
comp. Geogr. v. Preuß. p. 199. 


Memel, Stadt in der Provinz Preußen, 
von Livland aus als Burg gegründet und nach 
dem Fluß Memel genannt. Als Mündung der 
Memel ſah man einſt nicht nur das Memeler 
Tief an, wie es Cod. dipl. Pruss. 1. p. 91. 
heißt: „ubi fluvii Memila et Danga confluunt,“ 
ſondern es wurden mitunter auch die beiden Haffe 
als Flüſſe, nämlich als Erweiterungen oder Mün⸗ 
dungen des Pregels und der Memel, bezeichnet. 
So nannten einſt auch die Polen das Kuriſche 
Haff Rusna, ſahen es alſo für daſſelbe Gewäſſer 
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Die 
neben der Memelburg Héi erhebende Stadt dachte 
man nach der Herkunft der Mehrzahl ihrer Be- 


an, wie die) Memel oder den Rußſtrom. 


wohner Neu⸗Dortmund zu nennen. Sie heißt 
dann aber in den Urkunden Memelburg, wie die 
Feſte, und erhielt erſt ſpäter den Namen Memel. 
Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. v. Preuß. p. 38 und 
223. Der Litauer nennt die Stadt Klaipeda. 
Ich will dabei erwähnen, daß nicht allein in 
Schulbüchern, ſondern auch in Werken wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Charakters der Flußname Memel 
fälſchlich als Masculinum gebraucht wird. Klöden, 
Handbuch der Länder- und Staatenkunde 2. Aufl. 
II. b. p. 1457 ſchreibt zum Artikel Memel: „In 
früheren Zeiten deutſch zuweilen unrichtig die 
Memel genannt. — Stuckenbergs Hydrographie 
des ruſſiſchen Reiches. B. J. p. 151 „v. Seybdlitz 
ſchwankt im Gebrauch des Namens, indem er 
Schulgeographie 14. Ausg. 1873. p. 186 von 
„Tilſit am Memel“ ſpricht und p. 136 „die 
Memel“ ſagt. Daſſelbe Schwanken findet ſich 
bei Daniel⸗Kirchhof. Lehrbuch der Geographie 
35. Ausg. p. 309 heißt es „die Memel“ und 
p. 385 „Tilſit am?“ wenn nicht etwa Memel⸗ 
ſtrom zu ergänzen ſein ſoll. Dem gegenüber iſt 
zu conſtatiren, daß der Strom hier in Tilſit und 
überall, ſoweit er auf preußiſchem Gebiete fließt, 
„die Memel“ heißt. Der flaviſche Name des 
Fluſſes iſt „Njemen,“ der lit. „Nemonas“, ein 
Wort unbekannten Stammes, der aber noch ein 
Mal in dem Flußnamen Nemonin (Ton auf der 
letzten Silbe) wiederkehrt. Ueber die Herkunſt 
des Namens „Memel“ iſt mir nichts bekannt, 
doch will ich bemerken, daß einer der beiden 
Quellflüſſe der kurländiſchen Aa ebenfalls Memel 
heißt. f 

Menam, „die Mutter der Waſſer,“ heißt 
der große Strom, der Siam durchſtrömt; gleich 
dem Nil Aegyptens überfluthet und befruchtet 


er durch periodiſche Ueberſchwemmungen ſein 
Delta. Baſt. Geogr. u. eth. Bild p. 445. 

Mergu Kalnai, drei Hügel am rechten 
Memelufer, der Stadt Ragnit gegenüber, bedeutet 
„Mädchenberge“ vom lit. merga, das Mädchen, 
kalnas, der Berg. 

Mergu Pelke, ein Teich im Thale des 
Memelzuflußes Jura, bei dem Dorfe Wilkiſchken, 
= „Mädchenteich.“ von merga, das Mädchen 
und pelke, der Sumpf, Moor, Teich. 

Messcalersos, eine der beiden Hauptgruppen 
des Indianerſtammes der Apatſches. Man be⸗ 
nennt ſie ſo, weil eines ihrer Hauptnahrungs⸗ 
mittel das Mescal iſt, die gebackene Wurzel einer 
Agavenart. Glob. 23. B. p. 317. 

Milzinn Kalnai, eine Hügelgruppe auf 
dem Rande des rechten Juraufers, erwähnt bei 
Giſev. Volksſ. p. 6, bedeutet wörtlich „Rieſen⸗ 
berge“ von milzinas, der Rieſe und kalnas 
der Berg. 

Mohrungen, Stadt in der Provinz Preußen, 
hat ſeinen Namen von dem See, an dem es liegt. 
Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. v. Preuſſ. p. 193. 

Mongibello, der ſicilianiſche Name des 
Berges Aetna, d. i. Monte⸗Gebel, entſtanden 
durch ein volksthümliches Mißverſtändniß, welches 
das arabiſche Berg⸗Appellativ gebe! für den 
Namen des Berges anſah, heißt alſo „Berg⸗ Zem, 4 
Ausl. 46. J. p. 885. 

Moyobamba, Stadt in Peru, eigentlich 
Muyuc⸗pampa — „kreisrunde Ebene.“ Glob. 
21. B. p. 300. 

Mrzla vodiea, Ort auf der ſüdkroatiſchen 
Hochebene, — „kaltes Bächlein“ Ausl. 46. J. 
p. 370. 

Muronga Mueurn, Name des Zambeſi 
im Atöͤnga⸗Lande, — „großer Fluß.“ Peterm. 
J. 1873 p. 70.“ Murönga Mucuüru bedeutet 
alſo daſſelbe, wie die ſonſtigen Namen des großen 
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oſtafrikaniſchen Flußes, 
Lambezi x. 

Myang Paſchim, Stadt in Kambodia, 
heißt „Stadt am Paſchim⸗Fluße;“ myang, Stadt. 
Baſt. Geogr. u. eth. Bilder p. 451. 

Nahr⸗el-kelb, ein Fluß an der Küſte von 
Phönicien, der Lykus der Alten, — „Hundefluß,“ 
ſo genannt nach dem Idol des Hundes, welches 
dort einſt verehrt wurde, und das man noch heute 
an den von dem Meere überſpülten Klippen zu 
erkennen glaubt. Baſt. Geogr. u. eth. Bild. 
p. 224. i 

Nakhon Tom — „die große Stadt,“ oder 
„Nakhon luang“ = „die königliche Stadt,“ hieß 
die Hauptſtadt des Reiches Kombodia. Die Stadt 
liegt, heute in Ruinen, in der ſiameſiſchen Provinz 
Siemrab, „wo ſich die mächtigen Mauern... mehr 
als eine Tagereiſe im Umkreiſe erſtrecken.“ Baſt. 


Zambeft, Ojimbezi, 


[Geogr. u. eth. Bild. p. 450. 


Nakhon Vat = ‚die Stadt der Klöſter,“ 
iſt ein Tempel oder Tempelbezirk und gehört zu 
den berühmten kambodiſchen Ruinen in der ſia⸗ 
meſiſchen Provinz Siemrab. Baſt. Geogr. u. 
eth. Bild. p. 451. 

Negroponte, der italieniſche Name für den 
Sund von Eubba, tft eine volksthümliche Um⸗ 
bildung von Egripo, dem wieder das ältere Eu⸗ 
ripus zu Grunde liegt. Die Veranlaſſung zu 
dieſer Umdeutung in „Schwarze Brücke“ gab die 
uralte Brücke, véi noch heute über den Sund 
führt. Ausl. 46. J. p. 885. ) 

Neuwerk, 9, Inſel in der Nordſee. 
Einſt hieß fie Neu⸗O oder Neu⸗Oge = „neue 
Inſel“ (ebe Egli Nom. geogr, Art. Inſel) oder 
auch einfach „O“ = Inſel. Den Namen „Neuwerk“ 
erhielt ſie, ſeitdem die Hamburger auf der Inſel 
einen Thurm — turris Nige O, alias Nigewerck 
— errichtet hatten. Oetk. Helg. p. 20. 


Oehringen, Stadt in Würtemberg, fteht 
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Ortelsburg, Stadt in der Provinz Preußen. 


an der Stelle einer römiſchen Anſiedlung, des Das Schloß Ortelsburg, eigentlich Ortolfsburg, 
Vicus Aurelii oder Aurelius, welche aus einem ſcheint von Ortolf von Trier, Comthur zu Elbing, 


unmittelbar am Limes transrhenanus angelegten 
Kaſtell erwuchs, und iſt offenbar auch ſprachlich 
mit der Römerſtadt identiſch. Lit. Cent. 1873. 
p. 116. 

Oldenburg ſ. Stargard. 

Omburo, Ort im Lande der Hererd und 
Bergdamra, „ſprudelnde Quelle.“ „Und das 
iſt Omburo in der That. Gerade beim Zuſam⸗ 
menfluß der 3 Flüße, der 3 Hauptzweige des 
Omaruru, ſprudelt eine ſtarke heiße Quelle aus 
dem Treibſande des Bettes hervor.“ Peterm. 
Mitth. J. 1873 p. 98. 

Omuveroumue, Gebirge im Süden von 
Afrika, im Hererb⸗Lande gelegen, „eine Thür.“ 
„Zu bemerken iſt, daß der Bergzug deshalb den 
Namen trägt, weil nur ein Durchſchnitt, (eine 
Thür), und zwar im ſüdlichen Theil, zu finden 
iſt. Durch dieſe Thür kann man auch mit Wagen 
auf das oben gelegene Plateau kommen.“ Peterm. 
Mitth. J. 1873. p. 100. 

Orejones, Indianerſtamm in Süd⸗Amerika, 
— „Großohren.“ „Die O. durchbohren die 
Ohrlappen. Die Oeffnung wird nach und nach 
durch immer größere Holzſtücke erweitert, ſo daß 
das Ohr bei manchen Individuen bis auf die 
Schulter herabhängt, ein Umſtand, dem ſie ihren 
Namen verdanken.“ Glob. 21. B. p. 300. 

Orendelſtein, Oertlichkeit in der Nähe von 
Oehringen in Würtemberg, erinnert mit ſeinem 
Namen an den Helden der altdeutſchen Sage, 
den König Orendel, deſſen Name noch an vielen 
Denkmälern römiſchen Urſprungs haftet. Lit. 
Centb. 1873. p. 116. 

Orſk, Stadt am Uralſtrom, hat feinen Na⸗ 
men von dem bei dieſem Ort einmündenden 
Fluße Or. Glob. 23. B. p. 354. 


gegründet und nach ihm benannt zu ſein. Toepp. 
Hiſt.⸗comp. Geogr. v. Preuß. p. 194. 

Ottilienberg, in den Vogeſen gelegen, ge⸗ 
nannt nach der heiligen Ottilie, welche die Le⸗ 
gende zu einer Tochter des Herzogs Eticho macht. 
Daſelbſt auch der Ottilienbrunnen. Die Legende 
der heiligen Ottilie knüpft ſich auch an einen 
Quell im Breisgau. Lor. u. Scher. Geſch. d. 
Elſ. p. 8 und 9. 

Pakalnis, Stadttheil von Tilſit, „am 
Berge,“ vom lit. pa, an und kalnas, Berg. 

Pakamonei, Gut in Preußiſch⸗ Litauen, 
vom lit. pa, an und kamone, Name eines Zu⸗ 
fluſſes der Memel, alſo — „an der Kamone.“ 

Panom kjang Sabek, älterer Name des 
Ortes Pinhalü in Kambodia, bedeutet „Hügel 
des Häute⸗Magazins,“ weil die Holländer dort 
ein Magazin von Büffelhäuten beſaßen, bis in 
einer gegen ſie angeſtifteten Meuterei alle Mit⸗ 
glieder der Factorei ermordet wurden.“ Baſt. 
Geogr. u. eth. Bild. p. 133. 

Para, Name braſilianiſcher Flüſſe, bedeutet 
im Kechua Regen, im Tupi Meer, im Guarani 
Gewäſſer. Baſtian. Die Rechtsverhältniſſe ꝛc. 
p. 314. 

Paranapanema, Nebenfluß des Paranä. 
Parana bedeutet in der Tupi⸗Sprache, Meer, 
Panema ſo viel wie „umſonſt,“ alſo Paranapa⸗ 
nema „einen Fluß, der es dem großen Parana 
umſonſt gleich zu thun ſucht.“ Peterm. Mitth. 
19. B. p. 411. 

Paſekari ſ. Walachen. 

Paſſeuheim, Stadt in der Provinz Preußen, 
iſt im Jahre 1385 gegründet und zu Ehren des 
oberſten Spittlers Siegfried Walpol von Baſſen⸗ 
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heim jo benannt. Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. 
von Preuß. p. 194. \ 

Peiskam, Ort in Oſtpreußen, = „Fich⸗ 
tendorf,“ vom preuß. poys, peus, Deise, Fich— 
tenwald (ſ. d. Art. Poys) und kayme, Dorf. 

Pelkis, Pellike, Name eines Waldes in 
Samland, erwähnt in den Urkunden zum ſam⸗ 
ländiſchen Theilungsvertrage vom Jahre 1333, 
iſt abzuleiten vom preuß. pelki, lit. pelke, 
Bruch. Neſſelm. Forſch. A. M. B. VII. p. 310. 

Pelklack, Dorf bei Friedland in Oſtpreußen, 
— „Bruchfeld“ vom preuß. pelki, Bruch und 
lauks, Feld. 

Peudſchakend, Ort in Turan, am Zeraf⸗ 
ſchän gelegen, perſ. = „Fünfdorfſchaften“ Hellw. 
D. Ruſſ. i. Cent. p. 45. 

Peten ſ. Itza. 

Petrova gora — „Petersberg,“ Gebirgs⸗ 
zug in Kroatien. Ausl. 46. J. p. 371. 

Pilkalnelis, Hügel im Thale des Memel⸗ 
zufluſſes Jura, bei dem Gute Apſteinen gelegen, 
bedeutet „Schlößchen,“ eigentlich „Schloßbergchen,“ 
von pilis, das Schloß, kalnas, der Berg; elis 
iſt Deminutivendung. Giſev. Volksſ. p. 36. 

Pilkallen, Stadt in der Provinz Preußen, 
„Schloßberg,“ vom lit. pilis, Schloß und 
kalnas, Berg. Mit Rückſicht auf dieſe Bedeu⸗ 
tung findet ſich Pilkallen auf Voigts Burgen⸗ 
karte als Heidenburg eingetragen. Toepp. Hiſt.⸗ 
comp. Geogr. v. Preuß. p 27. Die litauiſche 
Form heißt Pilkalnis. Dieſelbe Bedeutung hat 
auch der Name des Ortes Pilkalnei. Siehe auch 
den Art Pilkalnelis. 

Pilkoppen, Dorf auf der Kuriſchen Neh⸗ 
rung, bedeutet „Dünenſchloß“ vom lit. pilis, 
Berg, Burg und käpa, Düne. Paſſ. D. kur. 
Nehr. A. M. B. VIII. p. 21. oder vielmehr 
kopai, die Nehrung, alſo „Nehrungsſchloß.“ 


Piſchawer, Stadt in Oſtindien, mert. = 
„buſchtragend,“ von bischeh, Gebüſch. Hellw. 
D. R. i. Cent. p. 65. 

Plica Bartha ſ. Bleichenbart. 

Plick, der lange, Berg auf der Kuriſchen 
Nehrung, iſt abzuleiten vom lit. plikas, kahl. 
Der Name iſt bezeichnend, weil der Berg durch 
eine öde Sanddüne gebildet wird. Paſſ. D. kur. 
Nehr. A. M. B. VIII. p. 110. Hierher gehört 
auch der Ortsname Plicken. 

Podluzaei, ſlowakiſcher Volksſtamm in 
Mähren, am Zuſammenfluß der March und Thaya 
wohnend, = „Moorbewohner“ nach der von ihnen 
bewohnten Moorgegend. Ausl. 46. J. p. 713. 

Pogarblauken, Dorf in der Provinz 
Preußen, Kirchſpiel Laukiſchken, = „Feld am 
Anberge,“ vom preuß. po, an, bei, garbs, Berg, 
lauks, Feld. Neſſelm. U. Altpr. Ortsn. p. 10. 

Pokarben, Pokarwen, Ort in der Provinz 
Preußen bei Brandenburg, — „am Karwen“ 
vom preuß. bo, bei und karwan, ſiehe Karwen. 
Neſſelm. Forſch. A. M. B. VIII. p. 63. 

Pomedien, Dorf in der Provinz Preußen, 
im Samlande gelegen, S „am Walde,“ vom preuß. 
po, an, bei und median, Wald. 

Powangen, Dorf in Oſtpreußen, — „am 
Walde,“ vom preuß. po, bei und wangus, eine 
mit Eichen und anderm Gehölz beſtandene Fläche. 

Poswangen, Dorf in der Provinz Preußen, 
möchte ich herleiten vom preuß. poys, peus, 
peise, Fichte, Fichtenwald und wangus, eine 
mit Gehölz beſtandene Fläche, alſo eine „Wange 
in einem Fichtenwald,“ eine „Fichtenwange.“ 

Powunden, Dorf in Samland, abzuleiten 
vom preuß. po, bei und wunda, Waſſer, alſo 
„ein Ort, der am Waſſer liegt,“ nämlich an dem 


alten Ufer des ſeit Jahrhunderten allmälig weiter zu⸗ 


rückgetretenen Kuriſchen Haffes. Denſelben Namen 
führt ein Gut an der ehemaligen Südküſte des 
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Drauſenſees, der ſich jetzt freilich von da weit 
nach Norden zurückgezogen hat. Neſſelm. Forſch. 
A. M. B. VII. p. 317. 

Poys, Peus, Peiſe, ein Wald in Samland, 
im Nordoſten der Fiſchhauſer Bucht, in den Ur⸗ 
kunden oft erwähnt und ein heute noch ebenda⸗ 
ſelbſt exiſtirendes Dorf, ſcheint ein Appellativum 
zu ſein und „Fichtenwald“ zu bedeuten; vergleiche 
puszis, lit. Fichte. Neſſelm. Forſch. A. M. B. 
VII. p. 309. 

Präden, Dorf auf der Kuriſchen Nehrung, 
jetzt verſchwunden, abzuleiten vom lett. preede, 
die Kiefer. Dieſelbe Ableitung zeigt auch der 
Predinberg, ebendort gelegen. Paſſ. D. kur. 
Nehr. A. M. B. VIII. p. 110. 

Prauſt ſ. Brzuß. 

Preuſchmark, „Preußiſcher Markt,“ 
Kirchdorf in Oſtpreußen. In der Nähe dieſes 
Ortes lag der berühmte preußiſche Handelsort 
Truſo, wie Stadtrath Neumann aus Elbing 
nachgewieſen hat. Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. 
v. Preuß. p. 15. 

Preußi ſch⸗Holland, Stadt in der Provinz 
Preußen, verdankt ſeinen Namen einer holländi⸗ 
ſchen Kolonie, welche ſich um eine ſchon vorhan⸗ 
dene Ordensburg anſiedelte. Toepp. Hiſt.⸗comp. 
Geogr. v. Preuß. p. 193. 

Puſtlauten, Dorf bei Labiau in der Pro⸗ 
vinz Preußen, = „Wildenfeld,“ „Wüſtenfeld“ 
vom preuß. pausto, wild und lauks, Feld. 

Putſchine, lit. Puszyne, zwei Fichten⸗ 
wäldchen bei Tilſit, bedeutet „Fichtenwald“, vom 
lit. puszis, die Fichte (Kiefer.) 

Rantau, Dorf an der Nordküſte Samlands, 
iſt nach Paſſ. D. kur. Nehr. A. M. B. VIII. 
P. 20. vom lett. ranta, das Ufer abzuleiten. 

Rogainen, Rogehnen, Dorf in Oſtpreußen, 
— „Roggenfeld,“ vom preuß. rugis, Roggen. 
Die Endung enai, heute in den Ortsnamen als 
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ehnen, Anen, ainen, ienen, erſcheinend, 
bezeichnet im Litauiſchen und auch im Preußischen. 
einen Ort, an dem ſich etwas in Menge befindet. 
ſeſſelm. U. altpr. Ortsn. p. 12. 

Rothes Becken. So nennt F. v. Richthofen 
einen Theil des Yang⸗tſe⸗Kiang⸗Beckens, in der 
chineſiſchen Provinz Sz'tſhwan, nach der rothen 
Farbe der dort vorherrſchenden thonigen Sand⸗ 
ſteine und ſteinigen Thone. Peterm. Mitth. 
I e 1295, 

Rothſchild, iſt der deutſche verderbte Name 
der däniſchen auf der Inſel Seeland gele- 
genen Stadt Roeskilde. Dieſes letztere be⸗ 
deutet „Roes Quelle“. Roe iſt der Name eines 
alten däniſchen Königs. Ausl. 46. J. p. 885. 

Rückgarben, Ort in der Provinz Preußen, 
bei Schippenbeil, nach Neſſelm. U. Altpr. Ortsn. 
p. 10. = „Herrenberg,“ vom preuß. rikis, Herr 
und garbs, garbe, Berg. Es ließe ſich hier 
vielleicht auch an rugis, Roggen erinnern, da 
die Bezeichnung von „Herrenbergen“ bei den 
Völkern lettiſch⸗litauiſchen Stammes, wenigſtens 
wo es ſich um befeſtigte Berge handelt, eine un⸗ 
gewöhnliche iſt. 

Sa Hulaman oder Hanuman, ein in 
Kambodia bei Myang Kabin oder der Affenſtadt 
gelegener Teich, bedeutet „Teich des Hanuman,“ 
weil dieſer Affenkönig des Ramayana in dem⸗ 
ſelben unter der Geſtalt eines Büffels gelegen 
haben ſoll. (Siehe Art. Dom. Phra. Ram.) 
Baſt. Geogr. u. eth. Bild p. 451. 

Sama ⸗Miet, ein Nebenfluß des Irawaddi, 
bedeutet „der klare Strom.“ Der Fluß wird 
auch Samaghyaung genannt, welches Wort die⸗ 
ſelbe Bedeutung hat. Miet bedeutet einen Haupt⸗ 
ſtrom, Ghyaung einen Seitenſtrom. Jene 
Namen werden demnach wohl verſchiedene Theile 
des Stromes bezeichnen, der erſte Name für den 
obern Lauf, wo er andern Flüßen gegenüber als, 
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Hauptſtrom erſcheint, der zweite für den untern 
Theil ſeines Laufes gelten, wo er dem Irawaddi 
gegenüber ſeine Bedeutung als Hauptſtrom ver⸗ 
liert. Baſt. Geogr. u. eth. Bild. p. 219. 
San Oreſte, Name eines Dorfes am Fuße 
des Berges Soracte und des Berges ſelbſt, iſt 
entſtanden durch ein Mißverſtändniß aus dem 
Worte Soracte. Als der klaſſiſche Name des 
Berges dem Gedächtniß der Umwohnenden ent⸗ 
ſchwunden war, fand man auf demſelben eine 
Inſchrift SORACTE und hielt das S für eine 
Abkürzung von San, jo daß es nun San Oracte 
hieß. Da aber ein heiliger Oracte nicht bekannt 
war, ſo ſetzte man dafür den anklingenden Heiligen 
Oreſtes ein und bildete nun den Namen San 
Dreſte. Ausl. 46. J. p. 886. 
Sansgarben, Ort in der Provinz Preußen, 
bei Barten gelegen, — „Gänſeberg“ vom preuß. 
sausy, Gans und garbs, garbe, Berg. 
Santjago de Compoſtella, der bekannte 
Wallfahrtsort in Spanien. Die Legende erzählt, 
im neunten Jahrhundert erſchien ein Stern, 
welcher die Stelle bezeichnete, wo die Gebeine 
des heiligen Jacobus lagen; man brachte ſie nach 
der Stadt, welche fortan als campus stellae, 
„Sternenfeld“ bezeichnet wurde. Offenbar ein 
populärer Verſuch den Namen zu deuten. Glob. 
23. B. p. 211. Eine andere und wohl richtigere 
Etymologie des Namens ſ. Egli Art. Santjago de C. 
Sarkau, Dorf auf der Kuriſchen Nehrung, 
iſt herzuleiten vom lit. szarka, die Elſter, mit 
welchem Vogel die Litauer die einſt auf dem 
ſüdlichen Ende der Kuriſchen Nehrung, auf dem 
Sarkau liegt, gefangenen Falken verwechſelten. 
Paſſ. D. kur. Nehr. A. M. B. vin 22. 
Sarthol = „Goldland,“ Landſchaft in 
Tibet, reich an Goldfeldern, „unter dieſem be⸗ 
zeichnenden Namen ſchon im zehnten Jahrhundert 
unſerer Zeitrechnung bekannt.“ Ausl. 46. J. p. 767 


Saſſenpile, Ort in der altpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft Saſſen, bedeutet „Haſenberg,“ „Haſenburg“ 
vom preuß. sas ins, sas nis, der Haſe und 
pil, Berg, Burg. Neſſelm. Forſch. A. M. B. 
VII. p. 314. 

Sater⸗Ems, Fluß in Oldenburg, ſ. Sater⸗ 
land. Von den Saterländern wird ſie E genannt, 
d. h. „Waſſer.“ Glob. 22. B. p. 198. 

Saterland, Landſchaft zu beiden Seiten 
der Sater⸗Ems. „Es wurde früher Sagelterland, 
auch Sigilter⸗, Saegelter-, Sagterland genannt. 
Dieſer Name umfaßte alles Land, welches um 
Sögel (lateiniſch Sighütra) lag. Sögel, ein 
Kirchdorf im Hümling, war früher der Mittel⸗ 
punkt der Grafſchaft Sagelterland (Comitia 
Sighiltra.) Durch Abkürzung iſt aus Sagelter⸗ 
land Saterland geworden, welcher Name nur 
noch dem Theile des alten Sighilterlandes bei⸗ 
gelegt wird.“ Glob. 22. B. p. 182. 

Schan⸗tung, chineſiſche Provinz, „der 
bergige Oſten“ oder, wie Andere wollen, „öſtlich 
von den Bergen.“ Ausl. 46. J. p. 66. 

Scharkaberg, einer der Schloßberge im 
Thale der Jura, des Nebenfluſſes der Memel, in 
der Nähe des Dorfes Kallenen, bedeutet „Elſter⸗ 
berg“ vom lit. szarka, die Elſter. Giſev. 
Volksſ. p. 6. 

Schebka, Gebiet in der marokkaniſchen 
Wüſte, reich an Hohlwegen, bedeutet „Netz.“ 
„Wir lagerten am Ausgang dieſer Hohlwege, 
deren verwirrende Menge ihnen den Namen 
Schebka, „Netz,“ eingetragen hat.“ Peterm. 
Mitth. 1872 p. 335. 

Sheep rock range, Bergkette in Kalifor⸗ 
nien, öſtlich vom Mount Shaſta, „Schaffels⸗ 
kette,“ „ſo genannt nach den vielen Schafen, 
welche dort ihre Heimath haben.“ Glob. 22. J. 
p. 201. 
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Schippenbeil j. Schwantomeſt. 

Schwantomeſt hieß nach Hennenberger 
Erelerung der Landtaffel p. 156 früher die Stadt 
Heiligenbeil, vom preuß. swints, swintas, 
heilig und mestan, die Stadt, alſo „Heiligen⸗ 
ſtadt.“ Bei der Germaniſirung des Namens 
überſetzte man den erſten Theil des Wortes; 
„beil“ erklärt Dë aus pil, preuß. — Berg, 
Burg und hat nichts mit Beil zu thun. Das 
Wappen der Stadt, welches ein weißes Beil 
im ſchwarzen Felde zeigt, wie die Sage von der 
Fällung der heiligen Eiche durch den Biſchof 
Anſelm (Rogg. D. Amt. Balga. A. M. B. V. 
p. 124.) beweiſt dagegen nichts. Gleichen Ur⸗ 
ſprungs iſt das „bei!“ in Schippenbeil. Nach 
Hennenberger Erelerung der Landtaffel p. 421. 
hieß die Stadt früher Schiffenburg. Neſſelm. 
Forſch. A. M. B. VII. p. 314. 

Schwentlund, ein Wieſenterrain auf der 
Kuriſchen Nehrung. Nach einer Tradition ſollen 
die Schweden im 16., 17., und 18. Jahrhundert 
die Kuriſche Nehrung des Heringsfanges und 
Theerbrennens wegen beſucht haben. Paſſ. D. 
kur. Nehr. A. M. B. VIII. p. 23. leitet deshalb 
den Namen aus dem ſchwediſchen ab, wo lund 
ein Gehölz und svedja, einen Wald abbrennen, 
ſchwenden bedeutet. 

Selſtan, Landſchaft auf dem Plateau von 
Iran, — „Land der Saken,“ eines ſkythiſchen 
Volksſtammes, welcher ſich um 120 v. Chr. über 
Nordindien und Oſtperſien verbreitete. Ein äl⸗ 
terer Name der Landſchaft erſcheint in der Auf- 
zählung der perſiſchen Reichsprovinzen in den 
Inſchriften des Darius Hyſtaspis, Soraka — 
„Seeland,“ nach dem Mündungsſee des Fluſſes 
Hilmend, Zerräh, Zäreh. Sar bedeutet im Per⸗ 


ſiſchen Sumpf, See. Aus dieſer Benennung So⸗ 
raka oder Sorang ſind alle griechiſchen und la⸗ 
teiniſchen Benennungen der Landſchaft abgeleitet 
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worden. Danach würden auch die Namen des 
Sees Zerräh, Zäreh nichts weiter als „See“ 
bedeuten. (Siehe Egli die Artikel Hilmend, 
Zarangai, Sedſchiſtan). In früheſten Zeiten 
ſcheint der See nicht exiſtirt zu haben, da die 
Landſchaft im Vendidad, dem älteſten geographi⸗ 
ſchen Bericht, nicht nach dem See, ſondern nach 
dem Fluſſe Halumed (Hilmend) benannt wird. 
Glob. 23. B. 221. 

Serbäl, Berg auf der Halbinſel Sinai, 
von Neuern für den Berg der Geſetzgebung an⸗ 
geſehen, war, wie ſein Name „Baalsberg“ be⸗ 
weiſt, eine der Kultusſtätten des ſemitiſchen 
Sonnengottes, „der gerade dieſe Felſenſpitzen 
noch mit ſeinem Götterſtrahl beleuchtete, wenn 
über das Tiefland am Meer und am Nil ſich 
bereits die Schatten der Nacht gelagert hatten.“ 
Ausl. 46. J. p. 923. N 

Sidabrinis, Höhe am rechten Ufer des 
Memelzufluſſes Jura, vom lit. sidabras, das 
Silber, sidabrinis, ſilbern, zu ergänzen kalnas, 
Berg, alſo „Silberberg.“ S. Giſev. Volksſ. 

Siebenbürgen. Klöden leitet den Namen 
vom Cibin⸗Gebirge ab, indem er, das Areal der 
Hoch- und Tieflandſchaften Europas p. 35, ſagt: 
„Es ſcheint mir kaum einem Zweifel zu unter⸗ 
liegen, daß der Name heißen müßte: Sibinbürgen. 
Im Weſten des von Süden hineinführenden 
wichtigen Rothen⸗Thurm⸗Paſſes liegt das Cibin⸗ 
(ſpr. Sibin) Gebirge und am Cibinfluſſe das 
anſehnliche Hermannſtadt. Wo aber liegen die 
ſieben Burgen oder Berge? Clüver verſucht durch 
Nennung von ſieben Städten den Namen zu er⸗ 
klären. Wie in ſo vielen andern Fällen hat ſich 
wohl der Volksmund den Namen Sibin ver⸗ 
ſtändlich gemacht.“ 

Si hai ſ. Balchaſch⸗Noor. 

Sineje More = „blaues Meer,“ jo 
nannten die Ruſſen den Aralſee, nachdem ſie im 
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17. Jahrhundert von ihm Kunde erhalten hatten. 
Glob. 24. B. P. 42. 

Singurbraſt, eine Furt an der Grenze 
zwiſchen Preußen und Maſovien, erwähnt Cod. 
Dipl. Pr. Ill. p. 61, 62, bedeutet „Stieglitzen⸗ 
furt“ vom preuß. singuris, Stieglitz und brast, 
Furt. Neſſelm. Forſch. A. M. B. VII. p. 311. 

Sin⸗Kiang, chineſiſche Bezeichnung für Oſt⸗ 
Turkeſtän, auch Ili und Tian⸗Schan⸗Nan⸗Lu 
genannt, = „Land der neuen Grenze.“ Hellw. 
D. Ruſſ. i. Cent. p. 58. 

Smaladumai, Dorf in Preußiſch⸗Litauen, 
iſt herzuleiten vom lit.s mala, Theer und dumas, 
der Rauch, alſo „Theerrauch,“ wohl nach den 
Theerſchwelereien ſo genannt, die ſich dort einſt 
befunden haben mögen. 

Smalininkai, deutſch Schmaleninken, Dorf 
in Preußiſch⸗Litauen, „Theerbrenner“, vom 
lit.s mala, Theer, smalininkas, einer der 
mit Theer zu thun hat, ein Theerbrenner. 

Smalupe, Nebenfluß der Memel, S 
„Theerfluß,“ vom lit. smala, Theer und upe, 
Fluß. 

Solenhofen, lat. Solonis curia, Stadt in 
Bayern, iſt von einem Angelſachſen Sola, der 
im Jahre 858 mit Willibald und andern angel⸗ 
ſächſiſchen Miſſionären in die Gegend kam, ge⸗ 
gründet und nach ihm benannt worden. Caſſ. 
Hohenz. p. 29. 

Sollies, Stadt in den Seealpen, lateiniſch 
Solinensis civitas, — „Sonnenſtadt,“ jo genannt 
als Kultusſtätte des Sonnengottes. Caſſ. Hohenz. 
P. 31. 

Solonen, weſt⸗mandſchuriſcher Volksſtamm 
in Oſt⸗Turkiſtän; das Wort Solon bedeutet 
„Bogenſchütze.“ Glob. 22. B. p. 43. 

Soloeis, Vorgebirge in Mauritanien, — 

„mons sohs,* „Sonnenberg,“ „Berg des Sonnen⸗ 


gottes,“ vermuthlich, weil ſich hier eine Kultus⸗ 
ſtätte des Sonnengottes befand. „Man darf 
daran erinnern, daß namentlich Vorgebirge mit 
Sonnendienſten in Verbindung ſtanden.“ Caſſ. 
Hohenz. p. 31. 

Solorius mons, bei Plinius vorkommen⸗ 
der Name, bezeichnet wahrſcheinlich die Sierra 
Nevada, — „Sonnenberg,“ weil das Gebirge 
dem Sonnengotte geheiligt geweſen und auf ſeinen 
Höhen ſich die Kultusſtätten deſſelben befunden 
haben mögen. Siehe über die Sonnenberge 
Paulus Caſſel, Hohenzollern. Derſelbe hält auch 
den Hohenzollern für eine alte Kultusſtätte des 
Sonnengottes und deutet (ie? den Namen. 
Caſſ. Hohenz. p. 31. 

Soraka ſ. Seiſtan. 

Sri Rama j. Thaleſab. 

Sſary⸗Kul, Quellſee des Amu, — „gelber 
See,“ türk. Hellw. D. Auf. i. Cent. p. 43. 

Sſudan⸗el⸗khal — „ſchwarzer Sudan,“ 
bei einigen Wüſtenſtämmen Bezeichnung für 
Bornu, Hauſſa ꝛc. Peterm. Mitth. J. 1866. 
Dee 

Sſyri⸗Sſu oder Sſary⸗Sſu, Fluß in der 
Kirghiſenſteppe, mündet in den Tele⸗Kul, = 
„gelbes Waſſer,“ türk. Hellw. D. Ruſſ. i. 
Cent. p. 43. 

Stablacken, Dorf in Oſtpreußen, = „Stein⸗ 
feld“ vom preuß. stabs, stabis, der Stein 
und lauks, Feld. - 

Stabobraſt, Stabobraſte, preußiſcher 
Name einer Furt in Samland, erwähnt 
im ſamländiſchen Theilungsvertrage vom Jahre 
1333, herzuleiten von stabis, Stein und brast, 
braste, Furt, alſo „Steinfurt.“ Neſſelm. Forſch. 
A. M. B. VII. p. 311. 

Stangenwalde ſ. Lattenwalde. 

Stargard, Städte in Weſtpreußen und 
Pommern, bedeutet „alte Wes) vom poln. 
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stary, alt und grod, Burg. Stad. D. landr. 
Kr. Starg. A. M. B. VI. p. 710. Der deutſche 
Name Oldenburg iſt nur eine Ueberſetzung des 
ſlaviſchen Stargard. 

Straßburg, = „Burg an der Straße,“ 
ſo genannt nach der großen Straße, welche bei 
der Stadt über den Rhein führt. Lor. u. Scher. 
Geſch. d. Elſ. p. 10. Dem gleichen Grunde 
ſeiner Lage an einem wichtigen Flußübergange 
verdankt auch die Stadt Straßburg an der Dre⸗ 
wenz ihren Namen. 

Stumbragire, deutſch Stumbragirren, 
Dorf in Preußiſch⸗Litauen, — „Auerochſenwald,“ 
vom lit. gire, der Wald und stumbras, der 
Auerochſe. Giſev. Volksſ. p. 62. 

Suomen, einheimiſcher Name der Finnen, 
wird von den deutſchen Forſchern irrthümlich als 
„Moraſtbewohner“ gedeutet. So auch Egli Nom. 
geogr. Sjögren, der beſte Kenner der finniſchen 
Sprache, hat dieſe Deutung als falſch erwieſen, 
ohne ſich ſelbſt an die Erklärung des Namens 
zu wagen. Ausl. 46. J. Nr. 5. 

Surchab, der nördliche Quellarm des Amu⸗ 
Darja, iſt ein Tadſchikname und bedeutet „rothes 
Waſſer.“ „Sein Waſſer iſt in der That von 
rothem Lehm ſtark gefärbt.“ Dieſelbe Bedeutung 
hat der türkiſche Name des Fluſſes Kiſil⸗ſu. 
Kisil, roth, su oder ssu, Waſſer. Glob. 23. 
B. p. 329. 

Süsmilchkehmen, Dorf in Preußiſch⸗ 
Litauen, hat durchaus nichts mit ſüßer Milch zu 
thun. Die litauiſche Form heißt Suſimilkiemai 
vom lit. susimilkis, erbarme dich, alſo „eine 
Gegend zum Erbarmen.“ 

Szamaiten, niederlitauiſche Landſchaft, ging 
nach Oſten bis zum Memelzufluß Doboſe, — 
„Niederland,“ vom lit. zemas, niedrig, davon 
zemaitis, ein Niederlitauer. 


Szeßupe, Nebenfluß der Memel, bedeutet 
„Sechsfluß“, vom lit. s 2s zi, ſechs und upe, Fluß. 

Szilupe, Fluß in Preußiſch⸗Litauen, 
„Heidefluß,“ vom lit. ups, Fluß und szilas, 
die Heide, Fichtenwald. Davon die Ortsnamen 
Szilupenai, Schillupönen und Szilupiszkei, Schillu⸗ 
piſchken. Von szilas ſind ferner folgende Orts⸗ 
namen abzuleiten: Szililei, Schillelen als Dem. 
Szileliszkei, Schilleliſchken, (Ableitung auf iszkis 
vom vorigen). Szilininkai, Schilleninken 
„Heidebewohner,“ Szilenai, Schillehnen, Szilenslei, 
Schillenehlen, Szilinei, Schillinnen, Szilelwieczei 
— „Heideort“ von wieta, der Ort. Seilgalei, 
Schillgallen & „Fichtenende“ von galas, das 
Ende. Ebenſo Szilkarczama, der lit. Name des 
Ortes Heydekrug. Schleich. Lit. Gramm. I. p. 147. 

Szwentkalnis, Name mehrerer Schloß⸗ 
berge im Thale der Jura, des Nebenfluſſes der 
Memel, bedeutet „Heiliger Berg“ vom lit. sz wen- 
tas, heilig und kalnas, Berg. Es liegt dis 
Vermuthung nahe, daß dieſe Orte außer zu Zwecken 
der Vertheidigung noch zu denjenigen des Kultus 
dienten, und daß ſich in dem Namen noch heute 
eine Erinnerung daran erhalten hat. Mehrere 
auf die Szwentkalnen bezügliche Sagen ſiehe bei 
Giſev. Volksſ. p. 18 u. f. 

Talronas, Indianerſtamm in Neu⸗Granada. 
Das Wort Tairona bedeutet in ihrer Sprache 
„Gießerei;“ ſie hatten nicht weit von der Sierra 
di Santa Marta eine Niederlaſſung oder Anſtalt, 
in welcher ſie Gold aus den Gruben der Um⸗ 
gegend bearbeiteten. Glob. 23. B. p. 306. 

Ta⸗tſin, chineſiſche Bezeichnung für das rö⸗ 
miſche Reich, von ta, groß, tsin, dem Zeichen 
für eine chineſiſche Dynaſtie im 3. saec. vor 
Chriſti. Ausl. 46. J. p. 268. 

Tien ſia j. China. 

Thaleſab oder Bienhoa, ein großer See 
in Kambodia, der, einem großen Baſſin gleich, 
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den Gewäſſern Hinter⸗Indiens zwiſchen dem Me⸗ 
nam in Siam und dem Mekhong in Cochinchina 
zum Abfluß dient. „Es iſt ein deutlicher Beweis 
unſerer unvollkommenen Kenntniß der dortigen 
Länder, daß dieſer weite See, der bei den Ein⸗ 
geborenen, wie der Baikal in Sibirien, nur „das 
Meer“ heißt, ſchreibt Baſtian noch im Jahre 1865, 
ſelbſt auf den beſſeren Karten entweder gar nicht 
oder unrichtig verzeichnet ſtand. Der See heißt 
auch See des Sri Rama d. h. des glorreichen 
Rama, wie denn die Anſpielungen auf das indiſche 
Epos Ramayana in Kambodia und ſeinen Neben⸗ 
ländern häufig ſind, und wie in Java ſo auch 
hier viele der darin erwähnten Lokalitäten dort⸗ 
hin verlegt werden. Baſt. Geogr. u. eth. Bild. 
p. 444, 451 u. 452. 

Thingvalla, Oertlichkeit in Island, — 
„Thal des Things,“ ſo genannt nach dem Thing, 
der dort alljährlich ſeit dem 11. Jahrhundert bis 
in die neueſte Zeit abgehalten wurde. Peterm. 
Mitth. J. 1873 p. 49. 

Tolks, Tolksdorf, Tolkeim, Tolklauken, 
Tolkemit, Ortsnamen in der Provinz Preußen, 
von tolk, preuß., tulkas, lit., tulks, lett. 
— Dolmetſcher, Makler. Auch kommt Tolk 
mehrfach als Perſonenname vor. Kay me, preuß. 
Dorf, lauks, Feld. Neſſelm. Forſch. A. M. 
B. VIII. p. 74. 

Tenghiz ſ. Balchaſch⸗Noor. 

Tour sans venin, ein Thurm in der 
Nähe von Grenoble, = „Thurm ohne Gift.“ 
Er heißt eigentlich San Verena, hieraus wurde 
san veneno und endlich sans venin. Dieſer 
volksthümlichen Umbildung gemäß entſtand die 
Sage, daß giftige Thiere ſterben, ſobald ſie ſich 
dem Thurme nähern. Ausl. J. 46. p. 886. 

Trakehnen, Dorf in Preußiſch⸗Litauen, be⸗ 
deutet „Leute, welche auf einer durch Abbrennen 
des Waldes gewonnenen Fläche wohnen,“ vom 


lit. trakas, ein Ort, wo der Wald ausgebrannt 


iſt. Dieſelbe Ableitung zeigen viele andre Orte 
in Preußiſch⸗Litauen z. B. Trakſeden, Trakiſchken. 

Tſchity⸗Schehr, Bezeichnung für das 
muhammedaniſche Reich in Oſtturkeſtan, — „Sie⸗ 
ben Städte.“ Der Staat Jacub Begs führte 
von den ſechs bedeutenden Städten den Namen 
Alti⸗Schehr, d. h. „Sechs⸗Städte;“ ſeit aber die 
ſiebente, Turfän, im Dezember 1870 dazu erobert 
worden iſt, heißt er officiell Tſchity⸗-Schehr. A. 
a. Weltth. 4. J. p. 123. 

Tſing⸗tſcheng, gegenwärtig gebräuchlicher 
Name für Peking, bedeutet „Reſidenzſtadt.“ Ausl. 
46. J. p. 269. 

Zuran, im Zend Tuirja. Die Deutung 
des Namens iſt ſchwierig. Burnouf (Yacna 
T. J. p. 427. u. 430) hat an die bei Strabo 
erwähnte baktriſche Satrapie Turina oder Turiva 
erinnert. Humboldt, Kosmos II. p. 119 giebt 
die Ableitung von Tüirja im Zend, Turuſchka 
im Sanskrit als „schnell,“ „eilend,“ zur Bezeich⸗ 
nung der Reitervölker der Turaniſchen Steppe. 
Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 2. 

Uändala, Wängara, Mändara, Mändala, 
niedrig gelegene Landſchaft im flachen Sudan, 
bedeutet in vielen Negerſprachen „Sumpfland.“ 
Peterm. Mitth. Ergsh. p. J. 8 

Uderwangen, Dorf in der Provinz Preußen, 
„Otternwald“ vom preuß. ud ro, Otter und 
wangus, eine Waldſtelle. 

ÜUdjektepe, — „das Grab des Ungläubigen,“ 
das größte der Hügelgräber auf der Ebene 
von Troja; Homer nennt den Hügel das Grab 
des altersgrauen Aeſyetes. Ausl. 46. J. p. 773. 

Ulu⸗Darja, einer der Mündungsarme des 
Amu, heißt „großer Fluß,“ vom türk. ulu, groß 
und perſ. darjä, Fluß, Meer. Hellw. d. Ruſſ. 
i. Cent. p. 45. Egli Nom. geog. nennt das 
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Wort darja fälſchlich tatariſch. S. Kiepert, 
Neuer Handatlas ꝛc. Blatt 28. 
Ulu⸗Tagh, Gebirge in der Kirghiſenſteppe, 
„großer Berg,“ vom türk. ulu, groß und 
tagh, Berg. Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 33. 

Umpna, ein im ſamländiſchen Theilungs⸗ 
tractat vom Jahre 1333 erwähnter Hügel, = 
„Backofen,“ preuß., ſo genannt nach ſeiner äu⸗ 
ßeren Geſtalt. Neſſelm. Forſch. A. M. B. VII. 
p. 313. N 

Urga, Ort in der Mongolei, 40 Meilen von 
der ſibiriſchen Grenze bei Kiachta, Reſidenz des 
Guiſon⸗Tamba, des buddhiſtiſchen Oberprieſters 
der Mongolen, „Lager.“ Die Stadt heißt 
auch Kuren oder Ta Kuren — „eingefriedigter 
Raum;“ die Namen ſind beide mongoliſch. Hellw. 
D. Ruſſ. i. Cent. p. 76 

Uſturt, (Uſt⸗Uert), das zwiſchen dem Kas⸗ 
piſchen und Aral-See gelegene Plateau, D 
„hohes Land,“ „erhebt ſich gegen 600 Fuß über 
das Niveau beider Seen, durch ziemlich ſteile 
und hohe Ränder begrenzt, welche daſſelbe ſcharf 
umziehen.“ Hellw. D. Ruſſ. i. Cent. p. 14. 

Uwal oder Uwalli, der uraliſch-baltiſche 
Höhenzug, iſt nach Klöd., D. Ar. d. Hochl. p. 9, 
mit Ural verwandt, welches ein türkiſches Wort 
iſt und „Gürtel“ bedeutet. 

Uzbalei, deutſch Ußballen, Dorf in Preußiſch⸗ 
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Litauen, = „Hinter dem Moor“ vom lit. uz, 
hinter, bala, Moor. Schleich. Lit. Gramm. I. 
P. 147. 


Uztilezei, deutſch Ußtilßen, Dorf in Preußiſch⸗ 
Litauen, — „Hinter der Brücke“ vom lit. uz, 
hinter, tiltas, Brücke. Schleich. Lit. Gramm.]. 
p. 147. 

Vang⸗jang nennen die Cochinchineſen einen 
Gebirgspaß, der zu den Gebieten der Banar und 
anderer wilden Stämme emporführt. Der Name 


bedeutet „das Vogelnetz der Gottheit,“ „da das 


Defilé ſich nach beiden Seiten erweitert und fo 
in feiner Oeffnung einem Netze gleicht.“ Baſt. 
Geogr. und eth. Bild. p. 113. 

Velika Kapela, ein Gebirgszug auf der 
ſüdkroatiſchen Hochebene, —= „große Kapela.“ 
Ausl. 46. J. p. 369. 

Wadi Mokatteb, Thal auf der Halbinſel 
Sinai, bedeutet das „bekritzelte Thal,“ ſo genannt 
nach den zahlreichen Inſchriften von Pilgern und 
Reiſenden, welche die Wände des Thales be- 
decken. Ausl. 46. J. p. 923. 

Waerunoje, Stadt im ruſſiſchen Turkiſtän, 
bedeutet „treue Feſtung.“ Glob. 22. B. p. 26. 

Wagipelki, Waygispelkis, ein im ſamlän⸗ 
diſchen Theilungsvertrage vom Jahre 1333 er⸗ 
wähnter Sumpf, bedeutet „Diebsſumpf, vom 
preuß. wagi, waygis, der Dieb und pelky, 
der Sumpf. Neſſelm. Forſch. A. M. B. VII. 
P. 316. 

Waiſtotepil, altpreußiſche Burg in der 
Landſchaft Barten, bedeutet wohl Burg des 
Waiſtote, pil, preuß. Berg, Burg. Toepp. Hiſt.⸗ 
comp. Geogr. v. Preuſſ. p. 22. 

Walachen, (Valasi) Volksſtamm im ſüd⸗öſt⸗ 
lichen Theil von Mähren. Man bezeichnet ſie 
nach ihren Anſiedlungen mit den Namen Javor⸗ 
niet (Javor, „Ahorn“), Paſeküri (Paseka, 
„Ausrodung“) und Zalefaci (za lesem, 
„Hinterwäldler“.) Ihren Namen Valazi haben 
ſie von dem Haupttheile ihrer Beſchäftigung, der 
Viehzucht. Ausl. 46. J. p. 731. 

Walguhn, Berg auf der Kuriſchen Nehrung, 
vom lett. walgums, „Stelle, wo die Fiſcher— 
kähne anlegen.“ Das Haff muß alſo einſt bis 
an den Berg gereicht haben. Paſſ. D. kur. Nehr. 
A. M. B. VIII. p. 109. Wir möchten hier be 
ſonders bei dieſem Beiſpiel hervorheben, wie 
andere Wiſſenſchaften in der Etymologie geogra⸗ 
phiſcher Namen ihre Unterſtützung finden können. 


Wangeniken, Dorf in Samland, heißt 
„Bewohner einer Wange; wangus, preuß., wird 
im Elbinger Vocabular mit dameraw, Damerau 
überſetzt und bedeutet eine mit Eichen oder an⸗ 
derm Gehölz beſtandene Waldfläche. Neſſelm. 
Forſch. A. M. B. VII. p. 312. Dieſelbe Ablei⸗ 
tung dürfte Wangenkrug und Wanger Spitze bei 
Kuren haben. 

Warneinen, Dorf in Oſtpreußen, leitete 
Neſſelm. U. altpr. Ortsn. p. 13. vom lit. war- 
nas, warna, Krähe, Rabe ab, alſo „Krähenort,“ 
„Rabenort.“ Aus dem Elbinger Vocabularium 
wiſſen wir ſeitdem, daß im Preußiſchen warne, 
die Krähe, warnis, der Rabe heißt. 

Warnikeim, Dorf in der Provinz Preußen, 
— „Krähendorf“ oder „Rabendorf“ vom preuß. 
kayme, Dorf und warne, die Krähe, warnis, 
der Rabe. Deſſelben Stammes iſt auch Warniken 
im Samlande. 

Wartnicken, Dorf im Samland, bedeutet 
„Leute mit oder an einem Thor, Bewohner 
eines geſchloſſenen Ortes“ oder „Leute die an, 
vor dem Thore wohnen,“ vom preuß. warto, 
Thor. U. altpr. Ortsn. p. 13. 

Welno Dauba, vielfach verzweigte Schluch⸗ 
ten am rechten Ufer des zur Memel gehörigen 
Jurafluſſes, — „Teufelsgrund“ vom lit. welnas, 
der Teufel und dauba, die Schlucht. Giſev. 
Volksſ. p. 19. In jüngſter Zeit diente die in 
dem Glauben der Umwohnenden verrufene Welno 
Dauba dem in der Kriminalgeſchichte Litauens 
berüchtigten Szetulat für längere Zeit zum Verſteck. 

Wendland, eine Landſchaft im Hannöver⸗ 
ſchen, die beiden Aemter Lüchow und Gartow, 
wie einen Theil des Amtes Dannenberg um⸗ 
fallend, — „das Land der Wenden.“ „Karl der 
Große führte einen Wendenſtamm vom rechten 
Elbufer in die Gegend des Arendſees, die heutige 
Altmark, von wo derſelbe ſich bald weiter weſt⸗ 
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lich bis ins Lüneburgiſche ausbreitete.“ 
Weltth. 4. J. p. 105. 

Wilkeim, Dorf in der Provinz Preußen, 
Kreis Gerdauen, — „Wolfsdorf“ vom preuß. 
wilkis, Wolf und kayme, Dorf. Neſſelm. 
U. altpr. Ortsn. p. 12. führt als deſſelben Stam⸗ 
mes auf: Wilkie, Name mehrerer Wäldchen im 
Samland, Wilken, Dorf bei Hohenſtein, Wilknit, 
Gut im Kreiſe Heiligenbeil, Wilkienen, Gut im 
Samland, Wilkau, Dorf in Samland, Wilfendorf, 
Wilkenhöfen, Wilksbude. 5 
Wilkiſchken, Dorf in Preußiſch⸗Litauen, 
„Wolfsdorf,“ von wilkas, der Wolf. 
Willenberg, Stadt in der Provinz Preußen. 
Das Ordenshaus Willenberg, früher Wildenburg 
oder Wildenberg, ſcheint ſeinen Namen dem Land⸗ 
meiſter Friedrich von Wildenburg (1317— 1324) 
zu verdanken. W. wurde erſt in der Zeit der 
Königsherrſchaft zur Stadt erhoben. Toepp. 
Hiſt.⸗comp. Geogr. v. Preuß. p. 187. 

Winge, Gut in Preußiſch⸗Litauen an der 
Memel gelegen. Der Name iſt litauiſch und be⸗ 
deutet „Krümmung,“ „Bucht.“ An einer ſolchen 
iſt Winge gelegen, eine Strecke oberhalb des 
Theilungspunktes des Fluſſes. 

Wiſchehnen, Dorf in Oſtpreußen, 
„Haferort“ vom preuß. wyse, Hafer. U. altpr. 
Ortsn. p. 13. 

Wiſſoka, wiederholt in wendiſch⸗polniſchen 
Gebieten vorkommender Ortsname, bedeutet 
„Höhe,“ „Schloß; wysoki, poln. — hoch. Eine 
germaniſirte Form dafür iſt Wittſtock. (?) Stad. 
D. landr. Kr. Starg. A. M. B. VI. p. 715. 

Witlandsort „Ende von Wittland,“ 
ſo hieß früher der ſüdweſtliche Theil von Sam⸗ 
land; Witland iſt die friſche Nehrung. Das 
älteſte uns bekannte Tief, welches das Haff mit 
der See verband, befand ſich bei der Burg Loch⸗ 
ſtet, deshalb auch Witlandsort genannt, nördlich 


A. a. 


von Pillau. Toepp. Hiſt.⸗comp. Geogr. v. Preuß. 


P. 2. 

Wittſtock ſ. Wiſſoka. 

Worplack, Gut in der Provinz Preußen, 
Kreis Rößel, = „Aehrenfeld“ vom lit. war pa, 
Aehre und preuß. lauks, Feld. Das lauks 
findet ſich in einer großen Menge preußiſcher 
Ortsnamen zu lack verkürzt. Neſſelm. Forſch. A. 
M. B. VIII. p. 75. 

Woſepille, Woſespile, Woſispele, ein in 
dem ſamländiſchen Theilungsvertrage vom Jahre 
1333 erwähnter Berg, bedeutet „Ziegenberg,“ 
vom preuß. wos ee, Ziege und pil, pile, pille, 
Berg. Neſſelm. Forſch. A. M. B. VII. p. 314. 

Wundlacken, Dorf in Oſtpreußen, 
„Waſſerfeld“ vom preuß. wundan, Waſſer und 
lauks, Feld. Neſſelm. U. altpr. Ortsn. p. 8. 
Yana-liren, ein Vulcan in Süd⸗Auterika, 
„ſchwarzer Berg.“ Glob. 22. B. p. 72. 
Yang⸗tſe⸗Kiang, der Name des großen 
chineſiſchen Stromes, wird gewöhnlich als „der 
blaue Strom“ überſetzt. „Einen blauen Strom 
kennen die Chineſen nicht, dieſer Name wäre auch 
ganz unpaſſend, denn die Waſſer des Yang⸗tſe⸗ 
Kiang tragen keine Spur von blauer Färbung 
an ſich, ſondern geben dem Meere bis auf hun⸗ 
dert Seemeilen vom Ausfluß eine ſchmutzige 
Lehmfarbe. Die Ueberſetzung des Namens Yang- 
tſe-Kiang mit „Sohn des Oceans“ beruht gleich- 
falls auf einem Irrthum. Yang heißt aller⸗ 
dings Ocean, tse, Sohn, Kiang, Fluß, jedoch 
hat der Ueberſetzer nicht die chineſiſchen Hiero⸗ 
glyphen des Flußnamens geſehen, denn das für 
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Yang gebrauchte Zeichen bedeutet hier den uralten 
Namen einer Provinz an der Mündung des 
Stromes; das Zeichen tse iſt ein bedeu⸗ 
tungsloſer Laut, wie die Chineſen ihn oft des 
Wohlklangs wegen einſchieben. Pang⸗tſe⸗Kiang 
heißt demnach „Strom der Provinz Yang.“ 
Ausl. 46. J. p. 2. 

Ybera, Lagune bei Corientes in Argentinien, 
bedeutet im Guarani „glänzendes Waſſer,“ von 
Y, das Waſſer und bera, glänzend. Glob. 24. 
p. 184. 

Zauche, Landſchaft in Brandenburg, bedeutet 
ein durch Trockenlegung von Sümpfen entſtan⸗ 
denes Gebiet, poln. suchy, trocken. Stad. D. 
landr. Kr. Starg. A. M. B. VI. p. 712. 

BZalefsei ſ. Walachen. 

Zerafſchan oder Köhik, der Polymetos der 
Griechen, bedeutender Fluß in Turan, mündet 
in den kleinen See Karakul, = „Goldſpender,“ 
„Goldſtreuer;“ mer, zer, Gold. Hellw. D. 
Ruſſ. i. Cent. p. 45. 

Zerrah, Zäreh ſ. Seiſtan. 

Zimnisdroije, Dorf im Kreiſe Stargard, 
Weſtpreußen, bedeutet „kalte Quelle.“ Stad. D. 
landr. Kr. Starg. A. M. B. p. 717; poln. 
zimni, kalt und zroy, Quelle. 

Zrinjskagora, Gebirgszug in Kroatien, 
bedeutet „Zrinyiberg.“ Ausl. 46. J. p. 371. 

Zydlaukei, deutſch Sziedlauken, Dorf in 
Preußiſch⸗Litauen, „Judenfelden“ vom lit. 
zydas, Jude und laukas, Flur. Schleich. 
Lit. Gramm. 1. p. 147. 


Thomas. 


Shulnacpeichten. 
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Prima. Ordinarius: Der Director. 

Religion, 2 St. w. Im S: Kirchengeſchichte von der Reformation bis zur neuen Zeit 
nach Hollenberg $ 125-157. Im W.: Lectüre und Erklärung des Römerbriefes, Erläuterung 
der Augsburgiſchen Confeſſion, Repetition von Liedern und Sprüchen. — Deutſch, 3 St. w. 
Ueberſicht der Geſchichte der Literatur vom Beginn des klaſſiſchen Zeitalters bis Goethe, ver⸗ 
bunden mit der Lectüre von Leſſing's Nathan, Laokoon, einzelner Oden von Klopſtock, Herder's 
Stimmen der Völker, Admet's Haus; Disponirübungen, freie Vorträge, Aufſätze: 1) Beſcheiden⸗ 
heit, eine Zierde des Jünglings. 2) Wer Großes will, muß ſich zuſammen raffen, In der Be⸗ 
ſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter, Und das Geſetz nur kann uns Freiheit geben. 3) Der 
Menſch bedarf des Menſchen ſehr zu ſeinem großen Ziele. 4) Der Menſch im Kampf mit der 
Natur. 5) Ueber den Einfluß der Phantaſie auf die menſchliche Zufriedenheit. 6) Der Trieb 
in die Ferne und die Liebe zur Heimath. 7) Ueber die Darſtellung des körperlichen Schmerzes 
durch die bildenden Künſte nach Leſſing's Laokoon. 8) Warum ſind ſo viele Menſchen mit ihrer 
Lage unzufrieden? 9) Alles in der Welt läßt ſich ertragen, Nur nicht eine Reihe von ſchönen 
Tagen! 10) Es geziemt dem Mann auch willig das Beſchwerliche zu thun. (Ab.⸗Arb.) 
11) Was iſt von dem Ausſpruch zu halten: „quid sit futurum cras fuge quaerere!* — 
Latein, 3 St. w. Lectüre: Livius XXII., Sallust. Jug. 1- 60, Vergil. Aen. VI. Georg. IV., 
Horat. od. I: 2, 10, 14, 21, II: 17, 20, III: 1., IV: 3. Wiederholung der Grammatik und 
Metrik, Wortbildungslehre nach Schultz §S 178 — 188 und $ 202 — 203. — Franzöſiſch, 
4 St. w. Lectüre von Moore: ’Avare, Racine: Athalie, Stücken von Thiers, Villemain, 
Constant, Lamenais aus Herrig und Burguy, Ueberſetzen nach dem Gehör aus Mignet, hist. de 
la revol. fr., freie Vorträge, Memoriren und Durchſprechen von Ploetz vocab. system. XXV. bis 
XXXII., wöchentl. Exercitien nach deutſchen Originaltexten, Extemporalien, Aufſätze: 1) a. Phi- 
lippe II. d'Espagne, b. La bataille de Leipsic. 2) Vie de Marie Stuart. 3) Conspiration 
des poudres. 4) Henri IV., roi de France. 5) Les Tures devant Vienne. 6) Prise de Con- 
stantinople. 7) Introduction de la réforme religieuse dans les Marches. 8) Entrée de l'ordre 
teutonique en Prusse. 9) Le dernier grand-maitre de l’ordre teutonique. Bé L’ordre des 
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Jesuites. 11) Mort de Luther. 12) La Prusse devient royaume. (Ab.⸗Arb.) — Engliſch, 
3 St. w. Lectüre einzelner Stücke von Defoe, Swift, Fielding aus Herrig und Shakspere's 
King John, Wiederholung der Grammatik nach Baskerville, English gr., Exercitien, Extempora⸗ 
lien, Ueberſetzungen aus dem Engliſchen in's Franzöſiſche, freie Vorträge, Aufſätze: 1) Frederick I. 
of Prussia. 2) The battle in the Teutoborgian Forest. 3) Peter the Great's reforms in Russia. 
4) Oliver Cromwell. 5) Gold more perniqious tham iron. 6) Triumphs of perseverance. 
7) First act ot king John. 8) The power of example. — Geſchichte, 2 St. w. Geſchichte 
der neuen Zeit vom weſtphäl. Frieden ab, Repetitionen und Vorträge aus dem ganzen Gebiete. — 
Geographie, 1 St. w. Allgemeine Ueberſicht über Europa (Entdeckungsgeſchichte, Lage, 
Grenzen und Größe, horizontale und vertikale Gliederung, hydrogr. Verhältniſſe, Klima, Vegetation 
und Thierwelt, Bevölkerung), ſodann Großbrittanien und die ſeandinaviſche Halbinſel mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der ſtatiſtiſchen und internationalen Verhältniſſe, Vorträge und Repeti⸗ 
tionen aus dem ganzen Gebiete. — Naturwiſſenſchaften, 6 St. w. a. Phyſik, 3 St. 
Wärmetheorie, Lehre von der Electricität, mathem. Geogr., Wiederholung des ganzen Gebietes, 
Uebung im Löſen von Aufgaben, Experimente. b. Chemie, 3 St. Fortſetzung der Lehre von 
den Metallen, das Weſentlichſte aus der anorganiſchen Chemie, Löſung von Aufgaben, Experi⸗ 
mente. — Mathematik, 5 St. w. Berechnung der Logarithmen, der trigonometriſchen Functio⸗ 
nen und der Zahl u, Stereometrie nebſt den Elementen der deſcriptiven Geometrie und der 
ſphäriſchen Trigonometrie, Repetitionen aus allan Gebieten im Anſchluß an ſchriftliche Arbeiten. — 
Zeichnen, 2 St. w. Freihandzeichnen nach Gypſen und großen Vorlagen aux deux crayons, 
Linearzeichnen, architektoniſches Reißen, Plan⸗ und Maſchinenzeichnen. 1 St. w. perſpectiv. 
Zeichnen. — Geſang, 1 St. w., comb. mit II., III A. u. B. und IV.: Lieder, Chöre, Pſalmen, 
Motetten für gemiſchten Chor. 
I Secunda. Ordinarius: Oberlehrer Mogk. 


Religion, 2 St. w. Einleitung in das N. T. nach Hollenberg §S 4791. Lectüre und 
Erklärung der kathol. Briefe, der Briefe des Paulus an die Theſſalon. und des 1. Briefes an 
die Korinther. — Deutſch, 3 St. w. Lectüre: Schiller's Tell, Goethe's Egmont, Leſſing's 
Minna von Barnhelm, Beſprechung der verſchiedenen Gattungen der Poeſie und Metrik, Dis⸗ 
ponirübungen, freie Vorträge im Anſchluß an die Klaſſen⸗ und Privatlectüre, Aufſätze: 1) Der 
Anker ein Bild der Hoffnung. 2) Eine Unterbrechung unſeres Glücks iſt zuweilen recht heilſam. 
3) Die erſte Scene in Wilh. Tell in Form einer Erzählung. 4) Wilh. Tell A. 2, Sz. 1: Die 
Gründe, durch welche ſich die jungen Adligen zum Abfall vom Lande bewogen fühlten. 5) Der 
Mai wird mit Recht von Karl dem Großen Wonnemonat genannt. 6) Das Leben der Nacht. 
7) Was ſichert uns unſer Fortkommen in der Welt? 8) Ferro nocentius aurum (Chrie.). 
9) Apotheoſe Cäſar's nach Ovid XV. 745 — 879. 10) Hannibal's Leben nach Cornel. — 
Latein, 4 St. w. Lectüre: Curtius V. und VI., Ovid Metam. XV., I 1-162, Memorir⸗ 
übungen, Syntax nach Schultz S 263291, Wiederholung der übrigen Theile der Grammatik, 
14 tägige Exercitien, Extemporalien. — Franzöſiſch, 4 St. w. Lectüre: Ploetz lect. chois. 
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sect. S und 9, Scribe: Ayant, Pendant et Aprés, Syntax nach Ploetz neuer Gr., Wiederholung 
der Etymol., Memorir⸗ und Sprechübungen, wöchentliche Exercitien und Extemporalien, einzelne 
freie Arbeiten der Oberſecundaner. — Engliſch, 3 St. w. Lectüre ausgewählter Stücke aus 
Plate's Blossoms, Grammatik nach Plate’s Lehrgang II. mit Ueberſetzen der Uebungsſtücke, 
Exercitien und Extemporalien, einzelne freie Arbeiten der Oberſecundaner. — Geſchichte, 
2 St. w. Römiſche Geſchichte bis zum Untergange des weſtrömiſchen Reichs. — Geographie, 
1 St. w. Europa, Wiederholung der außereuropäiſchen Welttheile. — Naturwiſſenſchaften, 
6 St. w. a. Im S.: 2 St. Botanik: Grundzüge der Pflanzenanatomie, Wiederholung des 
ganzen Gebiets jo wie des Penſums der Zoologie, häufige Anwendung des Mikroskops. 
b. im W. 2 St.: Geologie mit Wiederholung des Penſums der Mineralogie. c. Phyſik, 
2 St. w.: Die mathem. Geſetze, theilweiſe mathematiſch begründet; Magnetismus und Clectrieität. 
d. Chemie, 2 St. w.: Die Metalloide, Kalium, Natrium, ſtöchiometriſche Aufgaben. — 
Mathematik, 5 St. w. Löſung von praktiſchen Aufgaben vermittelſt der Gleichungen, loga⸗ 
rithmiſche Rechnungen, die Tafeln, Exponentialgleichungen, Progreſſionen, Zinſeszins⸗ und Renten⸗ 
rechnung; ſchriftliche Arbeiten. — Zeichnen, 2 St. w. Zeichnungen nach großen Vorlagen in 
Kreide und Blei. — Geſang, 1 St. w., ſ. Prima. 


Tertia A. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Ellinger. 


Religion, 2 St. w. Im S. Lectüre und Erklärung der Apoſtelgeſchichte, Erlernen von 
Kirchenliedern. Im W. Erklärung des 3. Artikels und des 3., 4. und 5. Hauptſtücks, Erlernen 
von Sprüchen; Reformationsgeſchichte. — Deutſch, 3 St. w. Lectüre ausgewählter proſaiſcher 
und poetiſcher Stücke aus Hopf und Paulſiek, Goethe's Hermann und Dorothea; das Wichtigſte 
der Satzlehre, Metrik und Poetik, 3 wöchentliche Aufſätze. — Latein, 5 St. w. Lectüre: 
Caesar b. G. III, IV, Phaedrus, ed. Siebelis V, VI, I; Memorirübungen, Syntax nach Schultz 
S 239— 291; Wiederholung der Caſuslehre im Anſchluß an die deutſchen Stücke in Ellendt p. 
127 192, 14tägige Exercitien abwechſelnd mit Extemporalien. — Franzöſiſch, 4 St. w. 
Lectüre: Duruy, pet. histoire du moyen äge, ch. 6, 19 und 30-34. Die geſammte Formen⸗ 
lehre und das Wichtigſte aus der Syntax im Anſchluß an die Ueberſetzungsſtücke aus Ploetz 
17-48, Memoriren von Ploetz pet. voc. 79-107, Erlernen kleinerer Gedichte, wöchentliche 
ſchriftliche Uebungen, Exercitien und Dictate. — Engliſch, 4 St. w. Einübung der Gram⸗ 
matik nach Plate I, 31-64, Lectüre von W. Scott: Tales of a Grandfather, ch. 19 — 21, 
Exercitien und Extemporalien. — Geſchichte, 2 St. w. Brandenburgiſch⸗preußiſche Geſchichte.— 
Geographie, 2 St. w. Repetitionen der früheren Curſe, die Hauptpunkte der mathem. Geo⸗ 
graphie, phyſiſche und politiſche Geographie des preußiſchen Staates. — Naturkunde, 2 St. w. 
Im S. Mineralogie: Die Kryſtallformen, Beſchreibung der Mineralien nach den Sammlungen 
der Anſtalt; Repetitionen der Botanik und Zoologie. Im W.: Beſchreibung der einfachen Ma⸗ 
ſchinen, der wichtigſten phyſikaliſchen Erſcheinungen. — Mathematik, 6 St. w. Begründung 
der Geſetze für die ſogenannte Buchſtabenrechnung; Potenzen und Wurzeln, das verkürzte Radi⸗ 
ciren, Anwendung der Gleichungen; Wiederholung der erſten Abſchnitte der Sat, Ver⸗ 
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hältniſſe der Linien und der Flächenräume, Uebungsſätze und Conſtruct.⸗Aufgaben. Schriftliche 
Arbeiten. — Zeichnen, 2 St. w. Ausgeführte Ornamente, Köpfe ꝛc., Projection begrenzter 
Ebenen. — Geſang, 1 St. w., ſ. Prima. 


Tertia B. Ordinarius: Oberlehrer Voelkel. 


N Religion, 2 St. w. Lectüre des Evangel. Matth., Wiederholung des 1. Hauptſtücks, 
Beſprechung des 1. und 2. Artikels nach Weiß's Auszug, Einführung in das Verſtändniß des 
chriſtlichen Kirchenjahres und des evangel. Gottesdienſtes, Erlernen von Sprüchen und Liedern. 
— Deutſch, 3 St. w. Lectüre ausgewählter Stücke aus Hopf und Paulſiek, das Wichtigſte 
aus der Satzlehre und Metrik, orthographiſche und Disponirübungen, 3 wöchentliche Aufſätze, 
Memoriren geeigneter Gedichte. — Latein, 5 St. w. Lectüre: Corn. Nepos: Datames, Epa- 
minondas, Pelopidas, Agesilaus; Grammat. nach Schultz 8 189 — 235 und Repetition der 
Formenlehre mit Ueberſetzung der Uebungsſtücke aus Ellendt p. 72 — 126, 14tägige Exercitien 
und Extemporalien. — Franzöſiſch, 4 St. w. Lectüre: Duruy pet. hist. du moyen Age ch. 
19—24, Erlernen der unregelm. verbes und Einübung der erſten 16 Ueberſetzungsſtücke aus 
Ploetz Syntax. Memoriren von Ploetz pet. vocab, 45— 78, wöchentliche ſchriftliche Uebungen: 
Exercitien, Dictate, Conjugationen. — Engliſch, 4 St. w. Einüben von Plate's Lehrgang 1. 
Lect. 1— 31, Ueberſetzung einzelner zuſammenhängender Stücke, ſchriftliche Uebungen. — 
Geſchichte, 2 St. w. Geſchichte der Deutſchen bis 1648. — Geographie, 2 St. w. 
Phyſiſche u. politiſche Geogr. Deutſchlands, Hollands, Belgiens, der Schweiz und Dänemarks. 
— Naturbeſchreibung, 2 St. w. Im S. Botanik: Uebungen im Selbſtbeſtimmen der 
Pflanzen, genauere Einführung in die hieſige Flora. Im W. Zoologie: Die wirbelloſen Thiere 
mit Benutzung der Sammlungen der Anſtalt und theilweiſer Anwendung des Mikroſkops. — 
Mathematik, 6 St. w. a. Praktiſches Rechnen 1 St., b. Algebra 2 St. Buchſtabenrechnung: 
Die 4 Species, Bruchrechnung, Potenzrechnung, Gleichungen des 1. Grades mit 1 Unbekannten. 
c. Geometrie, 3 St. Lehre von den Vierecken, vom Kreiſe, von dem Flächenraume der Figuren 
mit zahlreichen Conſtructions⸗Aufgaben. — Zeichnen, 2 St. w. Zeichnen nach der Vorzeich⸗ 
nung des Lehrers an der Wandtafel; häusliches Zeichnen nach Vorlagen. Geſang, 1 St. w. 
ſ. Prima. 
Quarta. Ordinarius: Ord. Lehrer Berent. 

Religion, 2 St. w. Einführung in die heilige Schrift, verbunden mit der Lectüre aus⸗ 
gewählter Abſchnitte des A. T., Wiederholung des Katechismus, eingehendere Beſprechung des 
1. Hauptſtücks, Erklärung der Sonntagsevangelien, Erlernen von Liedern und Sprüchen. — 
Deutſch, 3 St. w. Lectüre von Hopf und Paulſiek, Erklärung und Wiedergabe des Geleſenen, 
Declamirübungen, Satzlehre, Aufſätze abwechſelnd mit Dictaten. — Latein, 6 St. w. Repe⸗ 
tition und Erweiterung der Formenlehre, unregelm. verba, einige ſynt. Regeln, acc. c. inf, 
abl. absol., ut. Lectüre: Ellendt eurs. II., 143, Eutrop l. IV. Wöchentl. Exercit. und 
Extemp. — Franzöſiſch, 5 St. w. Ploetz, Elem.⸗Gr. Lect. 612112, Ueberſetzen und Ne 
moriren einzelner zuſammenhängender Leſeſtücke; Ploetz pet. vocab. 17 —44, wöchentliche Exer ⸗ 
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den, Extemporalien und Dietate. — Geſchichte, 2 St. w. Orientaliſche und griechiſche Ge⸗ 
ſchichte bis Alexander's Tod, römiſche bis zur Kaiſerzeit. — Geographie, 2 St. w. Europa 
mit Ausnahme von Deutſchland, Holland, Belgien, Schweiz und Dänemark. — Natur⸗ 
beſchreibung, 2 St. w. Im S. Botanik: Das Linné'ſche Syſtem, Erweiterung der Kenntniß 
der Pflanzenorgane und der hieſigen Flora. Im W. Zoologie: Wiederholung des Penſums der 
Sexta und Quinta, Reptilien, Amphibien und Fiſche. — Mathematik, 6 St. w. a. Geometrie: 
Sätze über Linien, Winkel und Dreiecke, einſchließlich der Congruenzſätze, leichte Conſtructions⸗ 
aufgaben. b. Rechnen: Repetition der Bruchrechnung, Deeimalbrüche, abgekürzte Multiplication 
und Diviſion derſelben, Reduction der periodiſchen Decimalbrüche, Zins, Tara⸗ ꝛc. Rechnung; 
die 4 Grundoperationen mit Buchſtaben. Zeichnen, 2 St. w. Zeichnen nach der Vorzeich⸗ 
nung des Lehrers an der Wandtafel, häusliches Zeichnen nach Vorlagen. — Schreiben, 
2 St. w. Uebung deutſcher und lateiniſcher Schrift nach Vorſchriften. — Geſang, 1 St. 
w. ſ. Prima. , 

Quinta. Ordinarius: Dr. Siemering. 

Religion, 3 St. w. Bibliſche Geſchichte des N. T., Erlernen der 5 Hauptſtücke mit 
der Luther'ſchen Erklärung und einiger Sprüche und Lieder. — Deutſch, 4 St. w. Lectüre 
von Hopf und Paulſiek, Declamationsübungen, Aufſätze und Diktate. — Latein, 6 St. w. 
Wiederholung und Erweiterung des Penſums der Serta, verba depon. und anom., praep.z 
coniunet., einzelnes Syntactiſches, Ellendt J., St. 20—66, wöchentliche Exereitien abwechſelnd 
mit Extemporalien. — Franzöſiſch, 5 St. w. Leſeübungen, Declinationen, Zahlwörter, 
Hilfszeitwörter und regelm. Conjugat. im Anſchluß an Ploetz, Elementargr. Leet. 171. Me 
moriren von Ploetz pet. vocab. 1—16, wöchentliche ſchriftliche Uebungen: Ueberſetzungen, Exer⸗ 
citien, Dietate. Geſchichte und Geographie, 3 St. w. a. Geſchichte: Biographiſche Bilder 
aus der griech., röm., deutſchen und preuß. Geſchichte. b. Geographie: Die außereuropäiſchen 
Erdtheile. — Naturbeſchreibung, 2 St. w. Im S. Einübung des Linné'ſchen Pflanzen⸗ 
ſyſtems und Beſtimmung von Pflanzen nach demſelben. Im W. Zoologie. Wiederholung des 
Penſums der Sexta; die Vögel. — Rechnen, 4 St. w. Bruchrechnung, einfache und zuſammen⸗ 
geſetzte Regel de tri, Uebung im Kopfrechnen. — Zeichnen, 2 St. w. Zeichnen von Häuſern 
und einfachen Ornamenten mit Anwendung krummer Linien. — Schreiben, 2 St. w. nach 
Vorſchriften. — Gefang, 1 St. w. Notenſchreiben, Einübung von zweiſtimmigen Liedern und 
Choralmelodieen. ` 


Sexta A. im S. comb. mit Sexta B. Ordinarius: Ord. Lehrer Kohrt. 
Religion, 3 St. w. Die bibliſchen Erzählungen des A. T., die beiden erſten Haupt⸗ 
ſtücke mit der Luther'ſchen Erklärung, einige Sprüche und Lieder. — Deutſch, 4 St. w. Lectüre 
von Hopf und Paulſiek, Erklärung und Wiedergabe des Geleſenen, Declamirübungen, der einfache 
Satz, Deelinationen und Conjugationen, kleine Aufſätze, wöchentliche Dictate, häufige Abſchriften. 
— Latein, im S. comb. mit Sexta B. 8 St., im W. allein 7 St. w. Declination, Compa⸗ 
ration, Zahlwörter, Pronomina, das verb. esse und die regelm. Conjugat. nach Schultz, Ellendt 
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1—19, wöchentliche Exercitien, Extemporalien. — Geſchichte, 1 St. w. Die wichtigſten Sagen 
des griechiſchen Alterthums. — Geographie, 1 St. w. Ueberſicht der 5 Erdtheile nach 
Daniel; die Provinz Preußen. — Naturbeſchreibung, 2 St. w. Im S. Beſchreibung der 
wichtigſten Pflanzen, Eintheilung derſelben. Im W. Zoologie: Beſchreibung der weſentlichſten 
Säugethiere mit Berückſichtigung ihrer Eintheilung. — Rechnen, 5 St. w. Mündliche und 
ſchriftliche Uebungen in den Schlußrechnungen mit beſonderer Berückſichtigung der neuen Münzen, 
Maße und Gewichte, mechaniſches Decimalrechnen und Vorübungen des Bruchrechnens. — 
Zeichnen, 2 St. w. Gerade Linien, Winkel, geradlinige Flächenfiguren nach Dictat oder Vor⸗ 
zeichnung an der Schultafel. — Schreiben, 3 St. w. Buchſtaben, Wörter und Sätze nach 
Vorſchrift an der Schultafel, Uebung im Tactſchreiben. — Geſang, 1 St. w. Uebung leichter 
Lieder und Choräle, Notenſchreiben und Selen, 
Sexta B. im Winter allein. Ordinarius: Lehrer Engelbrecht. 

Religion, 3 St. w. Die bibliſchen Erzählungen des A. T. bis David, Erlernen des 
1. Hauptſtücks und des 1. und 2. Artikels mit der Luther'ſchen Erklärung, einige Sprüche und 
Lieder. — Deutſch, 5 St. w. Lectüre von Hopf und Paulſiek, Erklärung und Wiederholung 
des Geleſenen, Declamirübungen, Declination und Conjugation, wöchentliche Dictate, Ab⸗ 
ſchriften. — Latein, 8 St. w. Deelination, Comparation, Zahlwörter, Pronomina, das 
verb. esse, Ellendt 1— 19 die lat. Stücke. — Geſchichte, 1 St. w. Die einfacheren Sagen 
des griechiſchen Alterthums. — Geographie, 2 St. w. Die allgemeinen Verhältniſſe der 
Geſtalt und Oberfläche der Erde nach Daniel's Leitfaden. — Naturbeſchreibung, 1 St. w. 
Die unterſcheidenden Hauptmerkmale der Thiere, Pflanzen und Mineralien; die Säugethiere. — 
Rechnen, 5 St. w. Die 4 Species in benannten Zahlen. — Schreiben, 3 St. w. Buch⸗ 
ſtaben, Wörter und Sätze nach Vorſchrift an der Tafel, Uebung im Tactſchreiben. — Geſang, 
1 St. w. Uebung der muſikaliſchen Grundformen, Gehör- und Tactübungen, kleine Lieder und 
Choräle, Einübung der Noten. 

Turnen, 4 St. w. Im Freien die 4 oberen, ſowie die 3 unteren Klaſſen vereinigt 
in je 2 St.; in der Turnhalle in 3 Abtheilungen, ſo daß die 4 oberen Klaſſen zuſammen 
wieder 2 St. w., die 4 unteren in 2 Abtheilungen je 1 St. w. turnten. Außerdem beſon⸗ 
dere Uebungen für Vorturner und freiwillige Turner. 


Vorbereitungsſchule. 


1. Klaſſe. Ordinarius: Lehrer Preuß. 

Religion, 3 St. w. Die wichtigſten Geſchichten des N. T., die 10 Gebote mit der 
Luther'ſchen Erklärung, einige Sprüche und Lieder. — Deutſch, 10 St. w. Lectüre von 
Paulſiek 2. Abth., Uebung in der Wiedergabe des Geleſenen, Wort⸗ und Sacherklärung einzelner 
gelernter Gedichte, die Anfänge der Satzlehre, die wichtigſten Redetheile, Flexion der Haupt⸗ 
wörter, Eigenſchafts⸗ und Zeitwörter, die weſentlichſten Regeln der Orthographie, wöchentliche 
Dictate, tägliche Abſchriften. — Rechnen, 4 St. w. Die 4 Species mit benannten Zahlen, 
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Reſolviren und Reduciren. — Schreiben, 4 St. w. Uebung in deutſcher und lateiniſcher 
Schrift. — Anſchauungs⸗, Denk und Sprachübungen, 2 St. w. Fortgeſetzte Berich⸗ 
tigung der Ausſprache; Uebung der Anſchauung, vorzugsw eiſe mit Rückſicht auf Naturb. und 
Geographie. — Geſang, 1 St. w. Gehörübungen, leichte Choräle und Volkslieder. 


2. Klaſſe. Ordinarius: Lehrer Lehmann. 


Religion, 3 St. w. Die wichtigſten bibliſchen Geſchichten des A. D., die 10 Gebote 
ohne Erklärung, einige leichte Sprüche und Lieder. — Deutſch, 8 St. w. Lectüre von Paulſiek 
1. Abth., Uebung im Erkennen der Haupt⸗ und Fürwörter, Eigenſchafts⸗ und Zeitwörter, orthogr. 
Uebungen durch Abſchreiben von Druckſchrift, wöchentliche Dictate, Erlernen kleinerer Gedichte. — 
Rechnen, 4 St. w. Die 4 Species mit größeren Zahlen. Schreiben, 4 St. w. Fort⸗ 
geſetzte Uebung in deutſcher und lateiniſcher Schrift. — Anſchauungs⸗, Denkt: und Sprach⸗ 
übungen, 1 St. w. Berichtigung der Ausſprache, Erweiterung der Vorſtellungen der ſinnlichen 
Anſchauungen unter Benutzung der Bilder von Reimann und Wilke. 


3. Klaſſe. Ordinarius: Lehrer Lehmann. 
Religion, 2 St. w. Einführung in eine kleine Zahl ausgewählter bibliſcher Geſchichten. 
— Leſen und Schreiben, 10 St. w. Lautiren und Melen nach der Wandtafel und in 
Häſters Fibel, Einübung der deutſchen Schrift. — Mechnen, 4 St. w. Zählen und Einüben 
der Zahlreihen von 1 100, die 3 erſten Species in demſelben Zahlenraum. 
Turnen, Kl. 1 und einzelne Schüler der 2. Kl. im Sommer 2 St. w. 


Die Aufgaben für die diesjährige Abiturientenprüfung waren: 
a) Deutſch; 
Es geziemt dem Mann 
Auch willig das Beſchwerliche zu thun. 
b) Franzöſiſch: 
La Prusse devient royaume. 
c) Engliſch: 
Ein Exercitium. 
d) Mathematik: 

1) Eine Kiſte von gewöhnlicher (rechtwinkl. parallele⸗pipediſcher) Form, deren Höhe gleich der 
Diagonale der Grundfläche iſt, hat nur a Kubikfuß Volumen. Eine andere Kiſte iſt würfel“ 
förmig und ſtimmt mit der erſten in der längſten Grundkante überein. Man füllt dieſe 
zweite Kiſte zunächſt bis zu einer Höhe an, welche gleich der Breite der erſten Kiſte iſt. Nun 
iſt aber von der zu verpackenden Waare noch ein Würfel von gleicher Höhe mit der bereits 
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eingepackten Schicht übrig. Man nimmt deshalb von letzterer wieder der ganzen Länge nach 
einen Streifen heraus, deſſen vertikaler Querſchnitt ein Quadrat iſt, legt ſtatt deſſen jenen 
Würfel Waare hinein und behält dann im Ganzen nur noch b Kubikfuß Raum übrig. Wie 
groß iſt die zweite Kiſte, und welches Volumen Waaren ſollte überhaupt verpackt werden, 
wenn a = 60, b = 25 iſt? 

2) Eine gegebene Linie a iſt ſo um ein zu beſtimmendes Stück x zu verlängern (reſp. zu ver⸗ 
kürzen), daß der Unterſchied zwiſchen den Quadraten über der verlängerten (reſp. verkürzten) 
Linie und über der Verlängerung (Grein. Verkürzung) gleich einem gegebenen Quadrate q? wird; 
alſo (a = *) — X d. — Welche Sätze für das gleichſchenklige Dreieck laſſen ſich aus 
der rein planimetriſchen Löſung dieſer Aufgabe herleiten? 

3) In einem Dreieck ABC iſt von dem Scheitel des gegebenen Winkels C eine Transverſale 
nach der gegenüberliegenden Seite ſo gezogen, daß ſich beide Linien unter dem gegebenen 
Winkel 4 durchſchneiden. Wenn nun das Verhältniß bekannt iſt, nach welchem hiedurch die 
betreffende Seite getheilt wird, wie laſſen ſich zunächſt die Winkel A und B berechnen? 
Ferner iſt das Dreieck ſelbſt zu berechnen für den beſtimmten Fall, daß C = 60" 15%, 
a — 35° 50‘, der eine Abſchnitt der Seite gleich c — b und das Verhältniß beider Ab⸗ 
ſchnitte em: c = 2:1 iſt. 

4) Um eine Kugel mit dem gegebenen Radius r iſt ein gerader abgekürzter Kegel gelegt, ſo daß 
Mantel und Endflächen deſſelben von der Kugel berührt werden; die Radien der Endflächen 
verhalten ſich wie 2: 1. Auf jeder der beiden Endflächen iſt ein Kegel errichtet, der mit 
ſeiner Spitze in den Mittelpunkt der gegenüberliegenden Endfläche fällt. Der ganze Körper 
und ſeine Theile ſind zu berechnen. 


e) Naturwiſſenſchaften: 

1) An einer Stelle der Semmeringbahn, wo die Steigung 1: 35, der Reibungscoefficient A. 
beträgt, ſoll ein Zug von 91 Tonnen (à 1000 Kilo.) mit einer Geſchwindigkeit von Gm 
bergan ſteigen; wie groß muß der Arbeitseffekt der Locomotive (p. Secunde) ſein? Welche 
Geſchwindigkeit würde der Zug erlangt haben, wenn er auf derſelben Steigung eine Strecke 
von 140 w. ohne Arbeitseffekt von Seiten der Maſchine und ohne Bremswirkung, bei gleicher 
Reibung, aber mit einer Umfangsgeſchwindigkeit von 3 w. bergab gefahren iſt. 

2) Die Radien einer biconveren Crownuglaslinſe (Brechungsexponent 1,5) betragen 3”, reſp. Dm 
Der Radius einer planconvexen Flintglaslinſe (Brechungsexponent — 1,6) iſt = 5 u. Dieſe 
beiden Linſen werden zu einer einzigen combinirt, derart, daß ihr Abſtand von einander ſehr 
klein wird. Es ſoll die Brennweite dieſer Combination gefunden werden, wobei die Dicke 
der Linſen und ihr Abſtand zu vernachläſſigen ſind. 

3) Wieviel Schwefelqueckſilber muß man mit Kalk deſtilliren, um diejenige Menge Queckſilber zu 

erhalten, welche nach ihrer Oxydation durch Salpeterſäure und Verwandlung in Oxyd gerade 

ausreicht 5 ½ gr. Sauerſtoff zu liefern? 
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B. Lehrmittel. 


Die Lehrer⸗ und Schüler⸗Bibliothek wurden durch folgende Werke vermehrt: Centralblatt 
1873, Pädag. Archiv 1873. Herrig: Archiv Bd. 50, Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen 1873. 
Crelle’s mathemat. Journal 1873. Altpreußiſche Monatsſchrift 1873. Zarncke: Liter. Central⸗ 
blatt 1873, Magazin für die Literatur des Auslandes 1873. Weiss: Lehrbuch der bibliſchen 
Theologie des neuen Teſtaments. Winter: Die Ciſtercienſer des nordöſtlichen Deutſchlands. 
Strauss: Der alte und der neue Glaube. Krabbe: Heinrich Mueller und ſeine Zeit. Zollmann: 
Bibel und Natur in der Harmonie ihrer Offenbarungen. Bartsch: Deutſche Dichtungen des 
Mittelalters. M. Heyne: Fr. L. Stamm's Ulfilas. Winkelmann: Geſchichte der Kunſt des 
Alterthums. Duden: Die deutſche Rechtſchreibung. Cosack: Leſſing's Laokoon. Boileau: 
Oeuvres complètes. Armand de Mestral: tableau de P'église chretienne. Félix Bungener: Pape 
et concile. Wordsworth: poetical works. Th. Gray: poet. works. Samuel Butler: Hudibras. 
Shelley: poet. works. Ed. Young: Night Thoughts. Fr. Koch: Hiſtor. Grammatik der engl. Sprache. 
Preller: Regionen der Stadt Rom. Teutlel: Römiſche Literatur. Curtius: Griech. Etymologie. 
Theocriti Idyllia ed. Fritzsche. Corssen: Kritiſche Beiträge zur lat. Formenlehre. Christ: Grund⸗ 
züge der griech. Lautlehre. Curtius: Erläuterungen zur griech. Schulgrammatik. Dederich: Dictys Ure- 
tensis. Meister: Daretis Phrygii de excidio Troiae historia. Osterley: Romulus, die Paraphraſen des 
Phaedrus und die Aeſopiſche Fabel im Mittelalter. Keil: Dosithei ars grammatica. Heis: Atlas 
coelestis novus. Copernici Thorunensis de revolutionibus orbium coelestium libri 6. Beer: 
Einleitung in d. mathem. Theorie der Elaſticität und Capillarität. Bruhns: Alexander v. Hum⸗ 
boldt. Reis: Lehrbuch der Phyſik. Sachs: Lehrbuch der Botanik. Lorscheid: Lehrbuch der 
anorganiſchen Chemie. Fresenius: Anleitung zur qualitativen und zur quantitativen chemiſchen 
Analyſe. Helmholtz und Wertheim: Deutſche Ueberſetzung von W. Thomson und P. G. Tait: 
Handbuch der theoretiſchen Phyſik. Buechner: Lehrbuch der anorganiſchen Chemie. Voigt: 
Phyſiol. Briefe. Die 2. deutſche Nordpolfahrt. Kolbe: Handbuch der vergleichenden Statiſtik. 
Wallace: Der Malayiſche Archipel. Elisee Reclus: La Terre. Bastian: Geogr. und ethnogr. 
Bilder. G. Neumann: Das deutſche Reich. Lorenz u. Scherer: Geſchichte des Elſaſſes. Luebke: 
Grundriß der Kunſtgeſchichte. Bielenstein: Lettiſche Grammatik. Stoll: Erzählungen a 3 der 
Geſchichte. Dalton: Reiſebilder aus dem Orient. Olivier: Der fremde Knecht. Hoffmann: 
Jugendfreund 1873. Frommel: Aus der Familienchronik. Cartambert: petite géographie 
illustree. Al. Dumas: histoire de Napoléon. Rollin: histoire romaine. Barante: histoire de 
Jeanne d'Arc. Montesquieu: Considérations. Guizot: Washington. Souvestre: Au coin du 
feu. Oliphant: At his gates. Stretton: The Doctor's Dilemma. Wetzel: Wandkarte für die 
mathematiſche Geographie. Bretschneider: Hiſtoriſch.⸗geogr. Wand⸗Atlas nach C. Spruner. 

Die phyſikaliſche Sammlung wurde vermehrt durch ein Modell einer Watt'ſchen Dampf⸗ 
maſchine, einen Apparat zur Ermittelung der Volumenverhältniſſe bei Entwickelung der Gaſe der 
Salzſäure ꝛc., einen Apparat zur Darſtellung der Interferenz des Lichts mit zwei Planſpiegeln, 
Blenden, farbigen Gläſern und ein Mikroſkop. i A 
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An Geſchenken erhielt die Anſtalt: Von dem Königl. Prov.⸗Schul⸗Collegium: 1 Exemplar 
des Ille'ſchen Bildes vom neuen deutſchen Reich und die Schrift: Kepler's wahrer Geburtsort 
von Gruner als 2. Exemplar; von Herrn Realſchullehrer Krueger: Reiſſ, Lehrbuch der Phyſik, 
Lorſcheid, Lehrbuch der anorganiſchen Chemie und Emsmann, 16 mathem.⸗phyſikal. Probleme; 
von Herrn Stud. Forſtreuter: einen Sicherheitstrichter für das Laboratorium; von Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Secretair Hirſch: einen Sturnus vulgaris; von Herrn Rechtsanwalt Nickel in Oletzko: 
einen Haubentaucher; von dem Untertertianer Borchert: eine Ringelnatter. Ferner wurden dem 
Unterſtützungsfonds für arme und würdige Schüler von einem Ungenannten 5 Thlr., von dem 
Kaufmann Herrn Borchert 1 Thlr., von Herrn Superintendent Behr 2 Thlr. zugewieſen. Für 
alle dieſe freundlichen Gaben ſpricht der Unterzeichnete im Namen der Schule ſeinen herzlichſten 
Dank aus. 


C. Wichtigere Verordnungen der Behörden. 
1. Des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums. 

3. April 1873: Die Behörde verlangt nach einer überreichten Ueberſicht Auskunft über 
die bei der Anſtalt beſchäftigten Elementarlehrer. 

29. April: Auf die Beſchränkung der übermäßigen Schülerzahl in den beiden unteren 
Klaſſen ſoll nachdrücklich hingewirkt werden. 

28. Mai: Die von 1750 bis incl. 1822 geprägten preußiſchen Thaler ſollen eingezogen 
und demgemäß von den Spezialkaſſen an die Regierungs⸗Hauptkaſſe abgeführt werden. 

24. Juni: Die Schutzmaßregel der Revaccination wird empfohlen. 

16. Juli: Fortan ſind 345 Programme einzuſchicken. 

16. Auguſt: Es wird Bericht darüber eingefordert, ob die von der letzten Schleſiſchen 
Directoren-Conferenz in Vorſchlag gebrachte Ferienordnung, oder welche andere für die hieſige 
Provinz geeignet ſei. 

22. Auguſt: Die Verlegung der Unterſexta in ein beſonderes Local wird genehmigt. 

23. Auguſt: Prov.⸗Sch.⸗Coll. ſendet das Ille'ſche Bild vom neuen deutſchen Reich als 
Geſchenk für die Anſtalt. 

28. Septbr.: Der Schulamts-Candidat Engelbrecht wird als proviſ. Hilfslehrer beſtätigt. 

18. Oetober: Eine tabellariſche Ueberſicht über die Beſchäftigung der Lehrer und Be⸗ 
gründung des Bedürfniſſes der neu fundirten Lehrerſtellen wird verlangt. 

6. November: Prov.⸗Sch.⸗Coll. ſendet die durch Minifterial-Erlaß vom 14. November 
feſtgeſetzten Aenderungen der Inſtruction für die Prüfung der Zeichenlehrer an Gymnaſien und 
Realſchulen vom 2. October 1863. 


29. November: Die Uebernahme der Wohnungszuſchüſſe für die Lehrer ſeitens des 
Staats wird abgelehnt. 6: N 

29. December: Prov.⸗Sch.⸗Coll. ſendet ein Exemplar des Separatabdrucks aus dem 
2. Bande der Hohenzollernſchen Forſchungen vom Grafen Stillfried, betitelt: Zum urkundlichen 
Beweiſe über die Abſtammung des Preußiſchen Königshauſes von den Grafen von Hohenzollern. 

27. Januar 1874: Bei der Aufnahme von Schülern, welche das 12. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten haben, iſt nicht nur der Nachweis der erſten Impfung, ſondern auch der ſtattgehabten 
Revaccination zu fordern. 

31. Januar: Der amtliche Bericht der Wiener Weltausſtellung ſoll den Realſchulen und 
Seminarien auf ihre bei dem Königl. Miniſt. zu machende Beſtellung durch die Verlagshandlung 
von Vieweg u. Sohn in Braunſchweig für die Hälfte des Ladenpreiſes geliefert werden. 

13. Februar: Die Directoren werden beauftragt, die betreffenden Schüler zur rechtzeitigen 
Meldung zum einjährigen Dienſt bei den Prüfungs⸗Commiſſionen zu veranlaſſen. 


2. Des Magiſtrats. 


24. Februar 1873: Sämmtlichen Freiſchülern iſt ihr Beneficium verlängert worden. 

21. März: Fortan ſoll die Freiſchule nicht mehr auf 1 Jahr, ſondern bis auf Widerruf 
verliehen werden. e 

18. April: Den Lehrern der Realſchule wird eine Remuneration für das Jahr 1872 
zugewieſen. 

21. April: Magiſtrat ſendet Abſchrift der Verfügung des Königl. Prov.⸗Sch.⸗Coll. vom 
8. April mit den Sätzen für den einzuführenden Normalbeſoldungsetat, 

30. Mai: desgl. der Polizei⸗Verordnung vom 11. Novbr. 1868 das Tödten und Einfangen 
von Vögeln betreffend. 

14. Juni: Das Schulgeld ſoll vom 1. Juli ab in allen Klaſſen auf 2 Thlr. monatlich 
erhöht werden. 

17. Juni: Das Engagement eines Hilfslehrers und die Theilung der Sexta zu Michaelis 
iſt genehmigt. 

12. September: Für die neu fundirte Lehrerſtelle iſt der Schulamts⸗Candidat Engel⸗ 
brecht gewählt. 

28. September: derſelbe iſt als proviſoriſcher Hilfslehrer beſtätigt worden. 

11. November: Der Handelsſchule werden 2 bis 3 Klaſſenzimmer der Realſchule für 
den Winter zur Verfügung geſtellt. 
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D. Chronik. 


Das Schuljahr 1873/74 begann am 21. April. In demſelben hatte die Anſtalt das Glück 
von dem in den letzten Jahren ſo häufig vorgekommenen Lehrerwechſel nicht leiden zu dürfen. 
Dagegen bereitete ihr die Ueberfüllung einzelner, namentlich der unteren Klaſſen, ſchwere Sorge. 
Denn es ſtand zu fürchten, daß ſie durch fortgeſetzte Beſchränkung der Aufnahme, wie ſie that⸗ 
ſächlich in den letzten beiden Jahren ſtattfinden mußte, ſchließlich in ihrer Entwickelung gehemmt 
werden, und ihr ein entſchiedener Nachtheil erwachſen würde. In Folge der wiederholten Auf⸗ 
forderung des Königl. Prov.⸗Schul⸗Collegiums auf die Einhaltung der normalen Schülerzahl in 
den beiden unteren Klaſſen nachdrücklich hinzuwirken ſah ſich der Unterzeichnete daher genöthigt 
beim Beginn des Sommerhalbjahrs den Antrag an den Magiſtrat zu ſtellen, durch Beſchaffung 
eines geeigneten Lokals und Anſtellung einer neuen Lehrkraft zunächſt die Theilung der Sexta 
zu ermöglichen, deren Anwachſen bis auf mehr als 70 Schüler zu Michaelis mit Beſtimmtheit 
zu erwarten war. Dieſes Arrangement wurde denn auch beſchloſſen und von der hohen Behörde 
genehmigt, und jo konnte, da es gelang die erforderliche Lehrkraft in der Perſon des Schulamts- 
Candidaten Herrn Engelbrecht“) zu gewinnen, der als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am 16. 
Oktober eintrat, mit dieſem Tage die Eröffnung der Unterſexta mit 29 Schülern in einem in 
der Nähe der Realſchule gelegenen Lokale erfolgen. Freilich wurde der ſchon durch Verlegung 
der Vorbereitungsſchule aus dem Realſchulgebäude ſeit längerer Zeit beſtehende Uebelſtand durch 
die wenn auch nur geringe Entfernung der neuen Klaſſe von demſelben nicht unweſentlich erhöht, 
und dazu mußte eine demnächſt in Ausſicht ſtehende Theilung der Quinta, ſo wie die Beſchaffung 
eines geeigneteren Locals für die Prima als ein dringendes Bedürfniß erkannt werden. Es iſt 
daher der am 22. Januar von der Stadtverordneten⸗Verſammlung gefaßte Beſchluß, den bereits 
vor 2 Jahren genehmigten Erweiterungsbau der Anſtalt durch Hinzufügung eines weſtlichen Flügels 
an das Schulgebäude nunmehr ſofort in Ausführung zu bringen, im Intereſſe aller Betheiligten 
mit Freude zu begrüßen. Mit Dank anzuerkennen iſt auch die Bereitwilligkeit, mit der die 
ſtädtiſchen Behörden im Laufe dieſes Schuljahres der Anſtalt mehrfach Mittel zur Verfügung 
ſtellten. Dies geſchah zunächſt durch Ueberweiſung einer Entſchädigungsſumme für den im Jahre 
1872 nicht zur Ausführung gebrachten Normalbeſoldungsetat an die Lehrer, durch Bewilligung 
der Koſten für Beſchaffung eines vierten Zimmers zu den Räumlichkeiten der Vorbereitungsſchule, 
ſo wie durch die im September v. J. erfolgte Vertheilung des durch Erhöhung des Schulgeldes 
gewonnenen Mehreinkommens für die Zeit vom 1. Juli ab unter das geſammte Lehrercollegium, 
durch welche mit dieſem Zeitpunkt die lange verzögerte Durchführung des von der hohen Behörde 


*) Konrad Engelbrecht, geb. zu Königsberg den 15. Auguſt 1843 verließ Michael. 1862 mit dem Zeugniß 
der Reife das dortige altſt. Gymnaſtum, ſtudirte daſelbſt Philologie, abſolvirte am 15. Juli 1871 die Prüfung pro 
ſac. doc., leiftete ſein Probejahr von Oſtern 1870 bis 71 an den Gymnaſien zu Lauban und Oels ab, unterrichtete 
dann als Hilfslehrer an der höheren Bürgerſchule zu Wollin bis Januar 1872 und von da an als Privatlehrer in 
Oüttland bis Michaelis 1873. 
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vorgeſchriebenen Normaleinkommens der Lehrer endlich ermöglicht wurde, nachdem die zu dem⸗ 
ſelben noch fehlende Summe durch einen Staatszuſchuß bereits für die Zeit vom 1. Januar v. J. ab 
der Stadt vorläufig auf 8 Jahre angewieſen war. — Im Monat Juni v. J. übernahm der 
erſte Lehrer der höheren Töchterſchule, Herr Dr. Pfeffer, als cand. prob. den engliſchen Unter⸗ 
richt in der Untertertia, den er aber bereits beim Beginn der Weihnachtsferien zugleich mit ſeiner 
amtlichen Stellung wieder aufgab, um in das Ausland zu gehen. Der Geſundheitszuſtand der 
Lehrer ließ in dem verfloſſenen Jahre bis auf ein noch in letzter Zeit vorgekommenes 2 wöchentliches 
Leiden des Zeichenlehrers Herrn Thiel nichts zu wünſchen übrig, doch mußte auch der ordentl. Lehrer 
Herr Berent im Laufe des September auf Anordnung ſeines Arztes wegen in ſeiner Behauſung 
vorgekommener Erkrankungen an der Cholera für 8 Tage ſeine Wirkſamkeit in der Schule ein⸗ 
ſtellen. Weniger befriedigend war die Geſundheit der Schüler, denn leider forderte die Cholera 
wieder aus ihrer Mitte 2 Opfer: den Unterquartaner Eduard Fiedler, der ihr am 1. Sep⸗ 
tember erlag, und den Schüler der erſten Vorſchulklaſſe Richard Schweitzer, der am 12. Sep⸗ 
tember ſtarb. Auch wurden durch die Maſern und den Scharlach im Winterhalbjahre mehrere 
Schüler namentlich der Vorſchule und der 3 unteren Klaſſen für mehrere Wochen der Schule 
entzogen. Die vorjährige Schillerprämie, beſtehend in 3 Exemplaren der Geſammtwerke des 
Dichters, wurde dem Unterprimaner Hermann Sudermann, dem Oberſecundaner Ferdinand 
Krieger und dem Obertertianer Wilhelm Uredat verliehen. Der 2. September als Er⸗ 
innerungstag der Schlacht von Sedan wurde, wie es auch mit dem Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers geſchehen war, durch einen Schulakt feierlich begangen. Außer ihm waren noch 
ſchulfreie Tage: der 23. September wegen des beginnenden Jahrmarkts, der 28. Oktober der 
Landtags- und der 10. Januar der Reichstagswahlen wegen; auch mußten 3 Stunden im Juni 
und 2 im Auguſt wegen großer Hitze ausfallen. Die Ferien des letzten Schuljahres fielen zu 
Oſtern auf die Zeit vom 5. bis 21. April, die Pfingſtferien dauerten vom 31. Mai bis 5. Juni, 
die Sommerferien vom 5. Juli bis 4. Auguſt, die Michaelsferien vom 4. bis 16. Oktober und 
die Weihnachtsferien vom 20. December bis 5 Januar. 

Die Geſammtzahl der Schüler betrug beim Beginn des Sommerhalbjahrs 414, und zwar 
in J. 20, in I. 35, Ma. 38, in IIb. 49, in IV. 51, in V. 61, in VI. 56, in Vorbereitungs⸗ 
ſchule 1. 35, II. 35, III. 34, am Anfange des Winterhalbjahrs 397, und zwar in J. 17, in I. 
32, in Ma. 37, in Ib. 42, in IV. 47, in V. 62, in Vla. 49, in VIb. 28, in Vorbereitungs⸗ 
ſchule J. 34, U. 31, Ul. 18, darunter 138 Auswärtige und 9 Ausländer, 375 evangeliſche, 10 
katholiſche, 12 iſraelitiſche Schüler. 

Der Unterſtützungsfonds für arme und würdige Schüler der Anſtalt, aus dem in dem 
verfloſſenen Schuljahre für 2 Quartaner Schulgeld gezahlt wurde, beträgt gegenwärtig: 589 Thlr. 
22 Sgr. 10 Pf.; das Vermögen der Wittwen- und Waiſen⸗Kaſſe der Lehrer, das ohne andere 
Zuwendungen nur aus den Beiträgen dieſer vermehrt wurde, beſteht aus 385 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. 
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E. Abiturienten - Prüfung. 


Bei der am 17. Februar d. J. unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial-Schulrath Dr. 
Schrader abgehaltenen Maturitätsprüfung wurde folgenden Abiturienten das Zeugniß der Reife 
zuerkannt: 

127) Max Ellinger aus Tilſit, 18 J. alt, Sohn des Realſchul-Oberlehrers E., 8 J. 
in der Schule, 2 J. in Prima, will das Baufach ſtudiren. 

128) Ernſt Fleiſcher aus Tilſit, 19, J. alt, Sohn des Realſchul⸗Oberlehrers Fl., 
10 ½ J. in der Schule, 2 J. in Prima, will ſich dem Poſtfach widmen. 

129) Ernſt Kreide aus Nauſſeden, 19 ¼ J. alt, Sohn eines Gutsbeſitzers, 9½ J. in 
der Schule, 2 J. in Prima, gedenkt das Baufach zu ſtudiren. 

130) Otto Lepach aus Dilſit, 18 J. alt, Sohn eines Kürſchners, 9 J. in d. Schule, 
2 J. in Prima, will zum Poſtfach übergehen. 

131) William Schmidt, 18 J. alt, Sohn eines Kaufmanns, 10 J. in der Schule, 
2 J. in Prima, will das Baufach ſtudiren. 

132) Robert Suttkus, 18 J. alt, Sohn eines Schuhmachers, 7 J. in der Schule, 
2 J. in Prima, gedenkt Kaufmann zu werden. 

E. Kreide und R. Suttkus wurden mit dem Prädikat „gut“ von der mündlichen Prüfung 
dispenſirt; die übrigen erhielten das Prädikat „genügend“. 
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Tabellariſche Ueberſicht über die Vertheilung der Lertionen unter die Lehrer 


M Namen der Lehrer. 


e 


Director. 


Lier Oberlehrer. 


Dr. Ellinger, 


2 ter Oberlehrer. 


Mogk, 


3ter Oberlehrer. 


| 
Fleiſcher, | 


Ordi⸗ 
narius 


im Winter⸗Halbjahr 1873/74. 


Real ſchule. 


Vorbereitungsſchule. 


von I. 


IL IIIA. III B. IV. 


Bun Wen 


En 


Summe 
der 


Stunden 


3 Deutſch 


1. J Engliſch 


4 Franzöſ. 4 Eugliſch 4 Engliſch 


Geogr. 


2 Religion 
3 Geſch. u. 


von Jan. ab 
2 Religion 
4 Geſch. u. 
Geogr. 


2 Religion 
2 Geogr. 


2 Religion 
3 Eugliſch 


IIIA. 


5 Mathem. 


6 Mathem. 
Gefang. 


1 Naturb. 


| II. 13 Latein 


5 Latein 5 Latein 


Voelkel, 


Ater Oberlehrer. 


Thomas, 
ter ord. Lehrer. 


Krueger, 


2 ter ord. Lehrer. 
8. Dr. Siemering, 
Zter ord. Lehrer. 


Berent, 


9 
4 ter ord. Lehrer. 


Kohrt, 


Ster ord. Lehrer. 


Thiel, 
techniſcher Lehrer. 


Engelbrecht, 
wiſſenſch. Hilfslehrer. 


Dr. Pfeffer, 


gend, prob. 


12. 


13. 


Preuß, 


ter Lehrer der 
Vorbereitungsſchule. 


14. 


Lehmann, 
2 ter Lehrer der 
Vorbertitungsſchule. 


15. 


| IB. E Franzöſ. 


2 Religion SS 
4 Franzöſ. 5 Franzöf. 


4 Franzöſ. 


KE 


3 Geſch. u. 


4 Geld. u. 
Geogr. 


Geogr. 


2 Geſch. 


5 5 Franzöſ. 


Geogr. 


3 Geſch. u. 


1 Geſch. 


3 Phyſik 
3 Chemie 


2 Naturb. 


6 Mathem. 
2 Chemie 


2 Naturb. 


2 Phyſik 


2 Naturb. 


ën 


IV, 


6 Latein 6 Latein 


3 Deutſch 


7 Latein 


3 Deutſch 
6 Mathem. 
2Naturb. 


4 Rechnen 
2 Naturb. 


VIA. 


kb Zeichnen 


VIB. 


V. I. 


4 Deutſch 
1 Geſang 


| 3 Religion 


3 Religion 
5 Rechnen 
2 Geogr. 
1 Geſang 


. D 515 2 Zeichnen 
en 2 „ S 
2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Schreib. 2 Schreib. 


2 Zeichnen 


2 Zeichnen 


Bin | 
| 


3 Schreib. 
| 3 Religion 


sade BH 


3 Schreib. 


4 Eugliſch 
b. ult. Dec. 73 


V. II. 
und 
III. 


I 
| 


— 


3 Religion 

2 Anſchau⸗ 
ungs⸗Ueb. 

4 Deutſch 

4 Schreiben 

6 Leſen 

4 Rechnen 

1 Geſang 


4 Rechnen 


3 Religion Së 

6 Leſen 2 Religion 

2 Deutſch 6 Leſen 

4 Schreiben 4 Schreiben 

1 Anfhau- 4 Rechnen 
ungs⸗Ueb. 
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Ordnung der öffentlichen Prüfung 
in der Aula der Realſchule. 


Donnerſtag den 26. März 1874, Vormitlags von 8 Ahr an. 
Choral. Gebet. 
Vorbereitungsſchule um 8 Uhr. 


3. Klaſſe: Rechnen „ / ˙ ˙—Ä— E) 
Paul a : Fuchs und Gans von W. Hey. 
2. Klaſſe: Leſen. F ae, ger ein. 
Emil Förſter: Die traurige ger vom dummen Hänschen von Rud. Löwenſtein. 
1. Klaſſe: Deutſch. b 8 Eet E, EE 


Louis Wurm: Der Spielmann von Rückert. 
Geſang. 
Sexta B. 
Religion Engelbrecht. Geographie Kohrt. 


Emil Schlenther: Die Schatzgräber von Bürger. Paul Dauskardt: Der Knabe und der Stieglitz von 
Zachariä. 
Sexta A. 
Rechnn ` Kohrt. Deutſc hh Engelbrecht. 
Karl Penſchuck: Die Verſuchung von Reinik. Orto Staats: Der Faule von Reinik. 
Ouinta. 

Natur beſchreibung Berent. C Dr. Siemering. 
Julius Suttkus : Belagerung von Ottenſtein von Johannes Hey goͤter: Habeburg's Mauern von 
G. v. Vincke. Simrock. 

Karl Magnus: Réponse naive, 

Quarta. 

Wees. Bekent. Franzöſiſch Thomas. 
Emil Bachler: Körner's Geiſt von Rückert. Paul Ehlers: Die Auswanderer von Freiligrath. 


Emil Bartſch 2 >, 
Heinrich Ziehe) Le voyageur et le Parisien, 


Choral. 


Freitag den 27. März, Vormittags von 8 Ahr an. 
Choral. Gebet. 


Tertia B. 
Geometrie Krüger. Geographie Thomas. 
Tertin A. 
Franzöſiſc “0h. Völkel. Geſchichte Fleiſcher. 
Secunda. 


Naturbeſchreibung Krüger. en... Mogk. 
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Prima. 
Mathematik Dr. Ellinger. Engliſch 


Verſuche der Schüler im Geſange und Wer 


Geſang: „Preis und Anbetung ſei et Gott.“ Comp. von Chr. H. Rink. 
Vorträge: Emil Reincke. „ in IIIB.: Wittekind von Platen und Simrock. 

Leopold Ziehe É Le ge et la ceigogne par Lafontaine. 
Anton Herrkorn - The Voices of Spring by Mary Howitt⸗ 
Emil Jakubeit . . . in II A.: Harald von Wolfg. Müller. 
Otto Settegaſt » L'écho par Fournel. 
Kurt Roſenberger. . s The Sea by Barry Cornwall. 
Freie ee. ee Phaedrus J. 2. 
Albert Großmann . in l.: Buttler ) 
Otto Moslehner e Devereux I Schiller: Wallenſteins Tod. 
Fritz Schneiden. »* Macdonald 
Guſtav Heremann .. VLeeieeſter 
Emil Schmalöwsky Mortimer 
Rich ard Knöpffler » La Sainte-Alliance des peuples par Beranger. 
Ferdinand Krieger. = Death Bed of Alexander tbe Great by Mss. L. Landon. 
Richard Stern „# Ovid met. XV. v. 626664. 
Hermann S Suber ma „ in l.: Qui considerera la vie d'un seul homme, 5 trouvera 


Schiller: Maria Stuart. A. 2. Se.“ 


histoire des peuples (e. A.) 
Guſtav Schulz. Triumphs of perseverance (e. A.) 
Gejang: „Groß iſt der Herr!“ comp. von L. F. Rungenhagen. 
„Das Land der Heimath“, comp. von C. H. Sämann. 
Abſchiedsworte des Abiturienten Max Ellinger. 


Schlußwort des Directors und Entlaſſung der Abiturienten. 
Choral. 


Di e FF 
welche die Schüler im letzten Schuljahre angefertigt haben, werden nebſt den Probeſchriſten an den Vormittagen der 
beiden Prüfungstage in den beiden Klaſſen am Eingange ausgeſtellt ſein. 


Sonnabend den 28. März wird das laufende Schuljahr mit der Austheilung der viertel⸗ 
jährlichen Zeugniſſe geſchloſſen. Der neue Curſus beginnt Montag den 13. April Morgens 8 Uhr. 
Die aus der erſten Klaſſe der Vorbereitungsſchule als reif entlaſſenen Schüler bitte ich Montag 
den 30. April zur Aufnahme anzumelden, zur Prüfung anderer nur in beſchränkter Zahl neu 
aufzunehmender Schüler werde ich in den Vormittagsſtunden des 9. bis 11. April bereit ſein. 
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